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Ltmfchau.
Eine Lehre für alle Deutschen . — Meinungsmache und

Moral - n England . — Die kommunistische Weltpropaganda

) : ( D u r l a ch, den 21 . Juli .

Die jetzige außenpolitische Lage wird jedem Deutschen
eine unvergeßlicheLehre geben, die nämlich, daß
von dem Augenblick an . an welchem die Geschlossenheit des

deutschen Volkes gefährdet ist, man mit Deutschland glaubt
machen zu können, was man will . Das Ausland war , was
wir aus der großen Rede des Führers vor 8 Tagen erfuh¬
ren , über die Umtriebe und die Verschwörung der Röhm-

Sch
'
leicher -Eruppe unterrichtet . Man gab sich seit einiger

Feit außerhalb Deutschlands gar nicht so viel Mühe mehr,
dies ganz zu verbergen u . war so unvorsichtig, dies unserer
außenpolitischen Führung merken zu lassen , sodaß selbst
Plätze wie Wien und Kowno auf deutsche Vorstellungen hin
schon mit ironischem Unterton zu antworten begannen . Die
Revolte ist vollkommen niedergeschlagenaber ihre Nachwir¬
kungen spüren wir noch ganz gehörig in der Situation , in
die wir in erster Linie gerade durch diese Verschwörung
gekommen sind .

Der neue Feldzug gegen Deutschland und seine national¬
sozialistische Regierung hat in dem Augenblick eingesetzt
und an Umfang zugenommen, in dem Meldungen über
innerpolitische Spannungen und Schwierigkeiten über die
Grenzen drangen . Nun konnte Varthou seine Kreise um
Deutschland ziehen, und wenn auch bei uns die innerpoli¬
tische Ordnung wiederhergestellt ist , das einmal Geschehene
wird sich nicht so schnell wieder gut machen lassen . Wenn
sich England und Italien grundsätzlich , wenn auch mit Vor¬
behalten sehr wichtiger Art mit den Ostlocarnoplänen ein¬
verstanden erklärt haben , wenn die Stimmungsmache gegen
Deutschland wuchs, wenn wir nur wenige ausländische ehr¬
liche Antworten auf das feierliche Friedensangebot des
Stellvertreters des Führers Rudolf Heß vernahmen , so
zeigt sich nun doch schon ein gewisser Umschwung , der uns
freilich bei weitem noch nicht genügen kann.

*
In der englischen Presse mehren sich die Stimmen ,

die aus den gefährlichen Charakter der französischen Ost¬
locarnopläne Hinweisen , und die Wiederhereinziehung
Rußlands in die europäische Politik als militärischen
Machtfaktor als äußerst bedenklich bezeichnen . Einige die¬
ser Stimmen gehen sogar soweit , wie die welche der Katze
die Schelle um den Hals hängt und die Wahrheit aus¬
spricht , daß der einzige Zweck des französisch - russischen
Planes der ist , Deutschland zur Einhaltung des Versailler
Diktates zu zwingen . Wir wissen es ja längst , wie in
England die öffentliche Meinung gemacht
w i r d . Dort beginnt und hört auf alles , was man mora¬
lisch-christliches Gewissen , ehrliche Entrüstung , Abscheu oder
Verständnis oder Zustimmung nennt , u . zwar genau an dem
Punkte , wo es die englische Außenpolitik erfordert . Das
verstehen ja die Engländer und sie sind darin Meister , Mo¬
ral und Geschäft miteinander zu verquicken . So ist es auch
sicher, daß . sobald man uns wieder brauchen sollte, man
selbst Bewunderungsartikel in der engliscben Presse finden
wird . Daß England nun sich mit der Einschaltung Ruß¬
lands einverstanden erklärte , ergab sich auch daraus , daß
vorerst die Sowjctmachthaber fest im Sattel sitzen . Ebenso
wie man den russischen Kommunismus einst aufs schärfste
bekämpft und nichts unversucht gelassen hatte , ihm den
Gnadenstoß zu versetzen , als seine Lage von London her
betrachtet , schwierig erschien .

Man hat uns ja nun auch schon bedroht , und zwar
kam diese Drohung aus London , daß Frankreich ein Bünd¬
nis mit Sowjetrußland schließen werde , wenn man in
Deutschland den Ostpakt ablehne . In einem hat man sich aber
schon getäuscht, Deutschlandschweigt und wartet ab ,
weil es abwarten kann . Man glaubte , als man die Paktent¬
würfe in Berlin überreichte, uns damit ein ordentliches
Feuerwerk anzuzünden , daß wir nervös würden . Aber man
hat sich darin getäuscht . Das , worauf man wartete , blieb
aus . Hitler hat in seiner großen Rede dem Ausland ,
das ja bestimmt damit rechnete , gar nicht geantwor¬
tet und von den Ostpaktplänen darin keinerlei Notiz ge¬
nommen.

Es ist sicher, daß die Welt aber allmählich doch etwas
aus einer anderen Entwicklung lernt , die sich tat¬
sächlich in allen Ländern mit Ausnahme Deutschlands und
Italiens zeigt , und daß man sich doch allmählich nun an
der eigenen Nase zu fassen beginnt . Während man mit
der Zersetzung Deutschlands rechnete ging in Wirklichkeit
eine Welle von Zersetzung durch die ganze
Welt . Während bei uns , wie wir es ja sehen , Ruhe .und
Ordnung herrscht, können andere Länder das wahrlich
nicht bei sich feststellen , dafür spüren sie aber die Hand
Moskau s . Streiks , Plünderungen , Gewalttaten in Hol¬
land , Spanien , Oesterreich und nun noch ein ausgesproche¬
ner Klassenkampf in Nordamerika , bei dem der Kommunis¬
mus bereits die Führung in der Hand haben will . Und da¬
zu Verbrüderung der marxistischen Parteien wie in Frank¬
reich , wo die Sozialdemokraten daran sind , zusammen mit
den Kommunisten einen Linksblock zu bilden , wie ferner
auch in Oesterreich, wo die dortigen Sozialdemokraten , die
ja freilich schon reichlich links eingestellt waren , nach Be¬
kundungen aus der Partei selbst, immer mehr zum Kom¬
munismus abschwcnken .

In Moskau wittekt man Morgenluft und die soge¬
nannte Komintern , die dort residierende Internatio¬
nale des Bolschewismus hat erst am 9 . Juli ein Manifest
erlassen, das wiederum ganz offen die Weltrevolutian vre-
digt . Die kommunistischen Elemente in Polen . England
und Frankreich müßten Zusammenwirken, um die bestehende
Gesellschaftsordnung zu stürzen. Die Komintern besteht

aus russischen Regierungsmännern , und es ist
deshalb verständlich, daß man in England und Frankreich
doch einiges Unbehagen verspürt und daß Polen weiter
in einer abwartenden , wenn nicht direkt ablehnenden Hal¬
tung zu den Pariser Paktplänen verharrt .

Wir glauben , daß wir bereits schon wieder vor einer
Entwicklung stehen, in der die Zeit nach dem nun ein¬
mal bei uns angerichteten Unheil wieder für das neue
Deutschland zu arbeiten beginnt . EJe mehr es sich aufs
neue innerlich festigt , je stärker es vor der Welt als
ein Hort inneren Friedens und innerer Ordnung dasteht,
desto stärker wird es überhaupt sein , desto
mehr wird die Welt mit ihm rechnen müssen und desto eher
werden die aus ihren Träumen erwachen , die schon das
Ende Deutschlands vor sich sahen.

An alle Einwohner der
Sladl Mlach

Am Sonntag , den 22 . Juli 1934 findet die 2000 Kilo¬
meter -Fahrt durch Deutschland statt . Von Sonntag früh
2 Uhr bis abends 21 Uhr passieren zirka 2000 Motorfahr¬
zeuge Durlach auf folgender Fahrstrecke , aus Richtung
Weingarten kommend:

Bahnüberführung Weingarterstraße -Krankenhaus -Wein -

garterstraße - Adolf Hitlerstraße bis Vahnof Durlach in
Richtung Karlsruhe . Die Sicherung dieser Strecke ist dem
Standcrtführer des Standortes Durlach übertragen .

Von morgens 2 Uhr bis abends 21 Uhr ist diese gesamte
Strecke durch SA .-Ketten . für jeglichen Fahr - und Gehver-
kshr gesperrt . Es wird ersucht , den Anordnungen der
diensthabenden Absperrmannjchaften volles Verständnis
entgegenzubringen und Folge zu leisten. In der Stadt
Durlach sind für Notfälle 2 Uebergangsstellen für die Adolf
Hitlerstraße geschaffen , doch muß bei Inanspruchnahme den
Anordnungen der Mannschaften unbedingt Folge geleistet
werden .

1. Uebergangspunkt : Bei der Ortskrankcnkasse Durlach
nach dem Hengstdenkmal;

2. Uebergangspunkt : Friedrichschule — Markgrasen -
Theater .

Die Unterführung an der Bahnlinie beim Bahnhof Dur¬
lach kann von Fußgängern und Fahrzeugen dauernd pas¬
siert werden .

Sämtliche auf die Rennstrecke führenden Seitenstraßen
sind durch Stangensperren für Fuhrwerks - und Auto-Ver¬
kehr unpassierbar gemacht und wird eigenmächtiges Ent¬
fernen unter Strafe gestellt.

Fuhrwerke und Autos dürfen nur die Unterführung beim
Bahnhof Durlach benützen.

Zuschauer und Fahrzeuge dürfen unter keinen Umstän¬
den auf der Straße stehen . Das Publikum muß auf den
Bürgersteigen hinter den absperrenden Wachmannschaften
sein. Das Vortreten Einzelner oder von Gruppen ist ver¬
boten . Kinder müssen von der Straße ferngehalten wer¬
den . Hunde und Katzen dürfen nicht frei umherlaufen .
Girlanden oder Fahnen dürfen über die Straße nicht ge¬
spannt sein.

Die Außenseiten der Kurven Weingarterstr . - Grötzinger-
ftraße , die Kurve am Wasserwerk, sowie Straßenkreuzung
beim Hotel Post ist vom Publikum unbedingt freizuhaltcn .

Die Straßenbahn verkehrt nur bis Bahnhof Durlach.
Das Zuwerfen von Blumen und das Anrufen von Füh¬

rern der Fahrzeuge ist zu unterlassen.
Die verantwortlichen Stellen für den Standort Durlach

erwarten von der Bevölkerung in dieser Sache das größte
Verständnis und die unbedingte Durchführung dieser An¬
ordnungen .

Der Bürgermeister der Stadt Durlach
gez . Dr . Lingens .

Der Führer der Standarte 238
gez . Ancel , Standort - und Obersturmbannführer .

Aus dem Gerichtsfaa!
Karlsruher Schwurgericht

Karlsruhe , 20 . Juli . In nichtöffentlicher Sitzung hatte sich der
54 Jahre alte Dr med . Julius Kanzler aus Pforzheim wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung zu verantworten . Der Angeklagte,
welcher 1922 wegen fahrlässiger Tötung zu einem Jahr Gefäng¬
nis — er hatte durch einen chirurgischen Mißgriff den Tod einer
Frau verschuldet — und am 4 . Juni 1934 wegen Vergehens
gegen das Bolksverratsgesetz und Devifenschiebung durch das
Sondergericht zu Mannheim zu einem Jahr zwei Monaten
Zuchthaus verurteilt wurde , hatte nach der Anklage vom Herbst
1929 bis Anfang dieses Jahres in Pforzheim in sieben Fällen
an Frauen verbotene Eingriffe vorgenommen. Erster Staats¬
anwalt Dr Huber beantragte unter Versagung mildernder Um¬
stände eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren , ferner Untersagung
der Berufsausübung. Das Schwurgericht erkannte auf eine Ge¬
fängnisstrafe von zwei Jahren . Auf die Strafe wurden drei
Monate Untersuchungshaft als verbüßt ' angerechnet. Dem An¬
geklagten wurde für die Dauer eines Jahres die Ausübung des
Berufes als Arzt untersagt.

Hohe Strase wegen Verrats militärischer Geheimnisse
Karlsruhe . 20 . Juli . Die Landesstelle Baden des Reichs-

Ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda teilt mit:
Der Strafsenat des Oberlandesgerichts Karlsruhe verurteilte

in der Hauptoerhandlung vom 13 . Juli 1934 den Helmut Eroh
aus Renchen wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu einer
Zuchthausstrafe von sechs Jahren . Außerdem wurden dem Ver¬
urteilten die bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn Jahre aberkannt
gnd die Stellung unter Polizeiaufsicht für zulässig erklärt.

Opfer des Himalaja
Die Gefährdung der deutschen Expedition

Erst vor wenigen Wochen ist der deutsche Forscher Alfrei
Drexel , einer der hervorragendsten Mitglieder der deut¬
schen Himalaja -Expedition 1934 , ein erfahrener und küh¬
ner Alpinist in die Bergeinsamkeit des Himalaja zur letzten
Ruhe bestattet worden . Er war das erste Opfer im Kamps
um den Nanga Parbat , den zu bezwingen die deutschen
Bergsteiger ausgezogen sind . Nun kommt abermals eine
besorgnisvolle Kunde : von den Bergsteigern Merkl, Wie¬
land und Welzenbach, die vom Schneesturm überrascht wor¬
den sind , fehlt seit einigen Tagen jegliche Kunde. Auch hier
handelt es sich um drei erfahrene Alpinisten, sodaß immer
noch mit der Hoffnung gerechnet werden darf , sie wieder zu
finden.

Durch diese neue Tragödie des Heldentums ist wieder
einmal die Aufmerksamkeit auf den Himalaja und feine
bisher unbezwungenen Gipfel gelenkt worden. Schon viele
kühne Bergsteiger haben bei dem Versuch , den Himalaja
zu bezwingen, ihr Leben gelassen . Im Mai 1922 versuch¬
ten zwei Engländer , Major Finsch und Eeoffroy Bruce
eine Besteigung des Mount Everest, des höchsten Veraes
oer Welt . Nachüem sie schon bis zu einer beträchtlichen Höhe
hinaufgekommen waren , mußten sie unverrichteter Dinge
zurückkehren , da ein furchtbarer Schneesturm auftrat , vor
dem sie flüchten mußten . Durch das Fehlschlagen des ersten
Versuches nicht entmutigt , wurde der Aufstieg 14 Tage
später am 6 . Juli wiederholt . Es kam zu einer neuen Kata¬
strophe . Mit einer Lawine wurden sieben Träger der Expe¬
dition in die Tiefe gerissen und fanden den Tod. Daraufhin
mußte die Expedition Abgebrochen werden. 2m Sommer
1934 unternahm eine neue Expedition umer Leitung des
General Bruce , des Onkels von Eeoffroy Bruce , wiederum
den Versuch , den Mount Everest zu bezwingen. Auch sie
scheiterte und konnte nicht bis zum Gipfel Vordringen. Be¬
vor jedoch die Expedition abgebrochen würde, beschlossen
zwei Teilnehmer , allein den Aufstieg zu versuchen . Es wa¬
ren dies der Alpinist Mallory und der Student Jrvme , die
am 8 . Juni 1924 aufbrachen . Um 12 Uhr mittags beobach¬
teten die zurückgebliebenen Expeditionsteilnehmer , daß
plötzlich eine Wolkenwand über den Himalaja hinwegzog
Hinter ihr verschwanden die beiden kühnen Bergsteiger, die
sich nur noch 800 Fuß unter dem Gipfel befanden. Das war
das letzte Mal , daß man die Kühnen gesehen hatte . S ' e
kehrten nicht zurück .

Der Himalaja ist das mächtigste , höchste und an Natur -
jchönheiten reichste Gebirge der Erde . Man kann es daher
verstehen, daß sich alle Alpinisten und Bergsteiger immer
wieder dazu getrieben fühlten , sich hier zu versuchen. Der
Himalaja ist aus einer Reihe von parallelen , in einzelne
Ketten zerfallende Gebirgszüge aufgebaut . Er zerfällt in
den sogenannten Hochhimalaja , in dem sich meist, in Grup¬
pen angeordnet , die höchsten Gipfel befinden, und den Nic -
derhimälaja . Die höchsten Erhebungen des Himalaja sind
der Mount Everest , auch Tfchomolungma genannt , oer höch¬
ste Berg der Welt , der 8882 Meter mißt, dann der Kant-
schindjchanga mit einer Höhe von 8578 Meter und der dritt¬
höchste Gipfel , der Makalu mit einer Höhe von 8480 Meter
Die 8000 -Meter -Erenze überschreitet noch der Dhaulagiri
mit 8180 Meter . Außerdem gibt es aber noch zahlreiche
Gipfel , die zwischen 7000 und 8000 Meter hoch sind. Der
Nanga Parbat , den die deutsche Expedition erobern will ,
ist 8114 Meter hoch . Auch er hat bereits einige Todesopfer
gefordert .

Alleinücsteigrmg des Mount Everest mißglückt
Darjeeling, 20 Juli . Der englische Flicgerhauptmann Mau¬

rice Wilson , der den Mount Everest allein besteigen wollte, ist
wahrscheinlich ums Leben gekommen . Die eingeborenen Trä¬
ger , die Wilson begleiteten, berichten, daß er sie in einer Höhe
von etwa 7000 Dieter verlassen habe, um die Besteigung des
Gipfels allein durchzuführen . Seine Ausrüstung bestand nur
aus drei Broten , einer leichten Zeltbahn und zwei Büchsen
Konserven . Die Träger warteten einen vcllen Monat auf seine
Rückkehr an der Stelle des dritten Lagers der vorjährigen
Ruttlodge- Expedition. Als sie jedoch nach dieser Zeit kein Le¬
benszeichen mehr von Wilson hörten , kehrten sie zurück Wahr¬
scheinlich ist Wilson in einer Höhe von etwa 7500 Meter um :
Leben gekommen.

Taufe des Urlauberschiffs „ Der Dculfche
"

Bremerhaven, 20 . Juli . Die schon nach halbjähriger Durch¬
führung , o prachtvoll bewährte Arbeit der Organisation „Kraii
durch Freude" erreichte am Freitag mir der feierlichen Taus« des
neue » Urlauberschiffes „Der Deutsche " in Bremerhaven einen
besonderen Höhepunkt . Das schmucke , wcißgestrichene Schiss Hane
schon am frühen Morgen am Südende der Kolumbus - Kaje an¬
gelegt. Um 9 Uhr traf der Zug mir den bayerischen Urlaubern
ein. die sich logleich an Bord des Schisses begaben. Dr Ley traf
im Flugzeug , von München kommend , um 10 .40 Uhr in Be¬
gleitung des Leiters des Reichsamtes für Reise » und Wandern .
Dr . Lasserentz. aus dem Kolumbus -Pier ein und begab sich , voni
Flugplatz kommend, sofort an Bord des Schisses .

Dr L a f f e r e tz ergriff als erster Redner das Wort . Es sei
ein beglückendes Gefühl , feststelleu zu können , daß in der kurzen
Zeit des Bestehens der „ Kraft durch Freude" schon 40 000 deutsche
Lolksgenossen . au Seefahrten hätten keilnehmen können . Es ist
damit zu rechnen, daß schon im September zwei weitere' Dampser
in den Dienst unserer Sache gestellt werden, jo daß dann zu
gleiche : Zeit immer 5000 Menschen sich dem Zauber des Meeres
hingeben können Der zweite Tausrednei , Oberleutnant zur Tee
Deck , hob hervor , daß der Tausakt die Verbindung zwischen der
Reichsmari »« und der Handelsmarine fördere und vertiefe. Dr.
Firle . der Generaldirektor des Norddeutschen Lkoyds . stellte seine
Ausführungen unter das alte Wort : „Nicht klagen , wieder
wagen "

. Der Stabskeitcr der PO .. Dr. Robert Ley , nahm
sodann das Wort zur Taufrcde . Immer wieder von Bcijall
unterbrochen , führte er u . a . aus :

„Die Fahrten und Reisen mit „Kraft durch Freude" sollen in
dem deutschen Menschen nicht einen Schein von Wohlstand und
Reichtum erzeugen , sondern nach Erholung , Freude und Aus¬
spannung den Weg weisen und die Fähigkeit wachrufen sür den
wieder aufzunehmenden Kampf um das tägliche Brot Ange¬
sichts dieser großartigen Leistung der schnellen Indienststellung
des neuen Urlauberschiffes spreche ich all denjenigen Stellen
meinen wärmsten Dank aus . die an diesem beinahe unmöglichen
Werk mitgewirkt haben. Dr . Ley vollzog dann den Tausakt.

l 't



Konjunkturs-Legel
Das Wirtschaftsbarometer im Sommer 193»

Im neuesten Vierteljahrsheft des Instituts für Konjunk¬
turforschung werden einige Untersuchungen veröffentlicht,die ein gutes Bild von der Entwicklung der Wirtschafts¬
lage nicht nur in Deutschland, sondern auch m der übrigenWelt geben, jo wie sie sich nach dem derzeitigen Stande
darstellen.

Für Deutschland ist das bemerkenswerteste Kriterium die
Tatsache, daß die Z a h l d e r B e s chä t ti g t e n in der er¬
sten Jahreshälfte 1934 um etwa 2,5 Millionen zugenommenhat . Daß sich damit auch die Kaufkraft des Volkes erhöhte,ergeben die Verbrauchsziffern , abzulesen an den Einzel¬
handelsumsätzen, die in den ersten fünf Monaten des Jah¬res dem Werte nach um rund 9,5 Prozent , der Menge nachum 5 bis 6 Prozent höher waren als vor einem Jahre .
Außerdem hat sich die Lagerhaltung in vielen Berei¬
chen der privaten Wirtschaft beträchtlich erhöht . Für die
Produktionsbelebung ist in erheblich stärkerem Maße der
Einsatz öffentlicher Mittel im Zuge der Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahmen der Reichsregierung festzustellen als der
privater Investitionen . Die Kreditmärkte haben sich bisheram wenigsten auf die Erfordernisse der Wirtschaftsbelebung
eingestellt. Die starke Investierung öffentlicher Mittel hat ,was besonders bemerkenswert ist, den Status der öffent¬
lichen Finanzen nicht beeinträchtigt . Trotz ihrer Beanspru¬
chung durch Arbeitsbeschaffung und Steuersenkung bessern
sie sich. Die Steuereinnahmen steigen und die in Angriff
genommene Steuerreform wird der Wirtschaft zweifellosneuen Auftrieb geben.

Ueber Umfang und Erfolg der von der Regierung in An¬
griff genommenen binnenwirtschaftlichen Konjunkturbele¬bung geben die folgenden Zahlen Aufschluß : Seit 1932 bisMitte Juni 1934 sind für die Arbeitsbeschaffung an öffent¬
lichen Mitteln unmittelbar etwa 5,4 Milliarden RM . be¬
reitgestellt worden . Dazu treten aber noch sehr erheblichePosten , die zahlenmäßig nicht genau erfaßt werden können ,wie etwa der Verzicht des Reiches auf Steuerrückstände,wenn diese für Arbeitsbeschaffungszwecke verwendet wor¬den sind , ferner die Betrüge , die der mittelbaren Arbeits¬
beschaffung dienten , wie Steuerermäßigungen und -befrei-ungen , Ehestandsdarlehen usw . Ferner kommen hinzu die
Steuergutscheine und das , was bei den verschiedenen Ak¬tionen der Hausbesitz und die sonstigen Träger der Arbeit
selbst aufzubringen hatten . Von den 5,4 Milliarden RM .
sind vom Reich selbst knapp 3 Milliarden RM . bereitgestelltworden , davon 1105 Mill . RM . als Zuschüsse a fonds perdu.Die übrigen 1851 Mill . RM . sind in der Form von lang¬fristigen Darlehen der Finanzierungsinstitute gewährt wor¬den, für die das Reich lediglich durch seine Verpflichtung
zur Einlösung der im Laufe von 5 Jahren fällig werden¬den Arbeitsbeschaffungswechselin Vorlage tritt .

Während die Binnenwirtschaft so alle Anzeichen fort¬schreitender Belebung aufweist, werden die Außenhan¬
delsbeziehungen nach wie vor empfindlich gehemmt.Der Ausweitung der Ausfuhr stehen die Abwehrmaßnah¬men des Auslandes störend im Wege. Die deutsche Einfuhrist in ihrer Bewegungsfreiheit namentlich auf dem Gebieteder Rohstoffversorgung, dadurch behindert , daß die Zusam¬
menschrumpfung der deutschen Goldreserven und die Devi¬
senlage eine planmäßige Regulierung und Ueberwachungder Rohstoffeinfuhr notwendig gemacht hat , um sie in Ein¬
klang mit dem Devisenaufkommen aus hem Export zu brin¬
gen. Es ist inzwischen eine den besonderen Verhältnissen
Deutschlands angepaßte Neuordnung der wirtschaftlichen
Beziehungen zu den Rohstoff- und zu den Elüubigerlän -Lern eingeleitet worden.

In den übrigen Ländern der Weltwirtschaft hat sich inden ersten Monaten des Jahres zwar auch eine gewisse Be¬
lebung gezeigt , sie ist aber inzwischen zum Teil etwas ins
Stocken geraten . Die Industrieproduktion der Welt ist seitMärz 1934 kaum noch gestiegen . Der Welthandel stagniert.Die Erhöhung der Rohstoffausfuhr hat den zwischenstaat¬
lichen Güteraustausch im ganzen nicht erweitert , da die
Kaufkraftsteigerung der Rohstoffländer größtenteils durchihre internationalen Schuldverpflichtungen in Anspruch ge¬nommen wird . Nur in einigen Ländern , die durch die Ent¬
wertung ihrer Währung einen besonders großen Konkur¬
renzvorsprung haben, ist die Jndustriewarenausfuhr ge¬stiegen . Das Institut für Konjunkturforschung schreibt die
weltwirtschaftlichen Stockungserscheinungenhauptsächlich ei¬ner leichten Ermattung des Konjunkturanstiegs in den Ver¬
einigten Staaten und neuerdinas aucki in Großbritannien zu

Ein Jahr Berusserziehlmg
Von 2 Millionen Angestellten werden innerhalb eines Jahres

1 )4 Millionen für Beruf und Leben geschult .
A . Haid ,

stellvertretender Führer der Deutschen Angestelltenschaft
(Schluß folgt .)

Stellenvermittlung und Berusserziehung.
Die deutschen Angestellten hatten schon bisher ein durchdach¬tes und den höchsten Anforderungen entsprechendes System der

Stellenvermittlung , welches sich über das ganze Reich erstreckte .
Die Bedeutung dieser Stellenvermittlung wird durch die in An¬
griff genommene allgemeine Berufsausbildung noch erhöht . Be¬
rufsausbildung und Stellenvermittlung können hier auf ideale
Weise in wechselseitiger Beziehung zusammenwirken. Durch die
Zusammenlegung der Stellenvermittlungen bei den einzelnen
Beruisgeme -nschastcn wurde durch Schaffung elnee einheitlichen
Basis das System der Stellenvermittlung noch wesentlich in sei¬
ner Wirksamkeit verbessert . Die Verbindung der Berufsausbil¬
dung und Stellenvermittlung wird es ermöglichen, künftig noch
mehr wie- bisher jedem seinen Arbeitsplatz zu vermitteln .
Die Fach- und Berusspresfc in der Deutschen Angestelltenschaft .Die gesamte Ausbildungsarbeit wurde und wird wirksam
unterstützt und gefördert durch eine wohlausgebaute Fach- und
Verufsprefse. Fachkundige . Schriftleiter betreuen den rein fach¬
lichen Teil dieser Zeitschriften mit Hilfe qualifizierter Mit¬
arbeiter, modern eingerichteter Archive und sonstiger technischer
Grundlagen. Diese Fach- und Berufspresse unterrichtet dauernd
die Angestellten über die neueste Entwicklung der Arbeitstech¬nik und Arbeitsmethoden in den verschiedenen Berufen . Da¬
rüber hinaus wird nicht nur gründliches Fachwissen vermittelt ,
sondern auch noch an, der Schaffung einer neuen Berufs - und
Arbeitsgefinnung , einstz NationalsozialistischenBerufsethos durch
diese Fach- und Berufspresse gearbeitet. Manche dieser Zeit¬
schriften erreichen und übersteigen eine Auflage von einer 14Million . Durch sie wird jedes Mitglied für die Berufsausbil¬
dung erfaßt, auch dasjenige , das sich nicht an einem Kursusoder an einem Vortrag beteiligt .

Sonstige Bildungseinrichtungen.
Neben der bisher aufgezählten Verufserziehungseinrichtyngen

sind noch besonders zu erwähnen : 22 Kaufmannsschulen im gan -

Während sich in den übrigen Ländern des Sterling - undDollar -Blocks und in Japan der Aufschwung fortsetzt befin¬den sich die EoldblockläNder in verschärfter Depression. Die
durch die bekannten Umstände erzwungene Einfuhrminde¬rung Deutschlands, eines der wichtigsten Berhrauchsländer ,müßte, wenn sie längere Zeit anhält , ein wesentlichesHemm¬nis für die weltwirtschaftliche Erholung bedeuten.

Weichsel überflutet 3ü »eve Ortschaften
DNB . Warschau , 20. Juli . Am Freitag ist die Weichsel aufdem Abschnitt bei Sandomir über die Ufer getreten und über¬

flutete mehr als 30 Ortschaften mit etwa 13 000 Bewohnern.Das Hochwasser bedeckt jetzt eine Flüche von mehr als 20 000
Hektar . In der Ortschaft Zajerze sind 50 Menschen ertrunken .Bei den Rettungsarbeiten ist ein Pionieroffizier mit 15 Helfernin den Fluten umgekomn * n .

In Warschau steigt die Weichsel äußerst rasch . Die Vororte
der Hauptstadt sind gefährdet. Pionierabteilungen und .Ar¬
beiterkolonnen schütten Notdämme auf. Rettungszüge und Sani¬
tätsmannschaften stehen in Alarmbereitschaft, um rechtzeitig ein¬
zugreisen, wenn die Weichsel hier aus den Ufern treten sollte.In Warschau selbst ist der Höhepunkt der Gefahr erst für Sams -
lag zu erwarten.

Ein Engländer über Seulschland
DNB . München, 21 . Juli . Der Führer Gardener der 400 zur¬zeit in München weilenden Engländer hat einem ausländischen

Pressevertreter gegenüber erklärt, daß die 400 Engländer überdie deutsche Gastfreundschaft und über die Liebenswürdigkeit er¬
freut seien , mit der ihnen überall begegnet würde. Die Eng¬länder begrüßten die Maßnahme der nationalsozialistischen Re¬
gierung, durch die billige Reisen durch Deutschland geschaffenwürden. Das habe zur Folge , daß die Engländer jetzt bedeutend
mehr reisen würden, als es sonst möglich wäre. Gardener be¬tonte, daß allen in England verbreiteten Gerüchten entgegenkein Mensch in Deutschland von Krieg rede .

Mine RachlWeo aus aller Well
Feuer im Polizeigebikude von Dijon . In den Büroräu¬men der Polizei in Dijon brach Feuer aus , das noch vor

Eintreffen der Feuerwehr großen Amfang angenommenhatte . Obgleich es gelang , das Hauptgebäude vor den Flam¬men zu schützen , brannten mehrere Häuser vollkommen aus .Man befürchtet, daß sich unter den verbrannten Akten auch
, die über die Untersuchung der Mordangelegenheit Prince/ befinden.

Expedition sowjetrussischer Offiziere zur Besteigung der
Elhrus . 250 Offiziere der Roten Armee sind nach dem Kau¬
kasus abgereist, um den höchsten Berg des europäischen Tei¬les der Sowjetunion , den Elbrus , zu besteigen . Die Leitungder Gesamtexpedition liegt in den Händen des Chefs der
militärischen Ausbildungswesens des russischen Eeneralsta -
bes, Sedjakin . Die Militärexpedition wird mindestens 2 )4Monate unterwegs bleiben.

Die Hitze in Neuyork. Die Hitzewelle in Mittelwesten unddem Staat Neuyork hält an . In Neuyork wurden am Don¬
nerstag zwei Personen vom Hitzschlag getroffen , in Nebraska neun und in Minnesotta drei . Die Höchsttemperatu¬ren lagen fast allenthalben über 32 Grad Celsius.

Der Reichsauhenminister in Neudeck. Reichspräsident von
Hrndenburg empfing am Donnerstag den Reichsministeiies Aeußeren Freiherrn von Neurath zum Vortrag , dei
sich im Flugzeug nach Marienburg und von dort im Kraft¬
wagen nach Neudeck begeben hatte .

Schleicher war niemals Mitglied des Stahlhelms . Gegen¬über Gerüchten, wonach General von Schleicher Mitglieddes Stahlhelms und der Frontsoldaten gewesen sei, ist der
Frontkämpferpressedienst ermächtigt, zu erklären , daß
Schleicher weder jemals Mitglied des Stahlhelms war , noch
zum Bunde irgendwelche Beziehungen unterhalten habe.Der Stahlhelm habe vielmehr stets in starkem Gegensatz
zur Politik und zur Person des Generals von Schleicherge¬
standen

Explosion in einer französischen Dynamitfavrik . Am Frei¬
tag erfolgte in der Dynamitfabrik Paulilles bei Port Ven-
dres eine Explosion. Das .Fabrikgebäude , in dem Nitrogly¬
zerin hergestellr wird , flog in die Luft . Zwei Arbeiter wur¬
den getötet, ein Arbeiter verletzt. Der Sachschaden ist sehr
beträchtlich .

zen Reiche , die in ganztägigen Kursen laufend rd. 33 000 Be¬
sucher erfassen , und die Auslandsschule in London , Paris und
Barcelona . In den letzteren sind jeweils vierteljährliche Lehr¬
gänge junge deutsche Kaufmannsgehilsen untergebracht, die nicht
nur die jeweilige Landessprache erlernen, sondern sich auch wirt -
schastsgeschichtliche und wirtschaftspolitische Kenntnisse des be¬
treffenden Landes aneignen, und so ihren Blick für das welt¬
wirtschaftliche und weltpolitische Geschehen zu weiten vermögen.
In diesen Auslaudsschulen werden auch die Besten des Reichs-
berusswettkampfes auf Kosten der Deutschen Angestelltenschaft
Gelegenheit haben, ihre beruflichen und allgemeinen Kenntnisse
wesentlich zu erweitern uizd sich für das künftige Leben zu
schulen. ^

In Hamburg wurde am 20 . Juni ds . 2s . neben der bereits
bestehenden Hamburger Tagesschule für höhere kaufmännischeBildung , die laufend von 140 Hörern besucht wird , die neue
Auhenhandelsschule der deutschen Kaufmannsgehilsen eröffnet.Sie dient dem Zweck, den deutschen Kaufmannsgehilsen für
seine künftigen Autzenhandelsaufgaben zu schulen und ihn zubewußter Verantwortlichkeit gegenüber seinem Volke zu er¬
ziehen .

158Ü ÜW für Schulung und Erziehung ersaßt .
An den bisher aufgeführten Veranstaltungen und Einrichtungen
nahmen im abgelaufenen Jahr insgesamt rund 1 200 000 Ve-
russkacheraden und Berufskameradinnen teil . Nicht mit einge¬
rechnet sind die 300 OVO, die sich zur Zeit an im abgelaufenen
Berichtsjahr eröffneten, aber noch nicht zu Ende geführten Ver¬
anstaltungen beteiligen . Von knapp 2 Millionen Mitgliedernder Deutschen Angestelltenschaft wurden also die bestehenden
Berufserziehungseinrichtungen xd. 1 )4 Millionen deutschen Ar¬
beitsmenschen nützbar gemacht und ihnen die Möglichkeit gebo¬ten, sich für ihrê Aufgaben am Aufbau von Volk und Wirtschaftneues Rüstzeug zü holen? Diese Zahl und damit der Erfolg der
Eesamtarbeit ist so ungeheuer groß , daß auch zum Abschluß der
Betrachtungen über die -Vsrgangenheit allen Mitarbeitern vollste
Anerkennung gezollt werden muß .

Winterplan 1S34/35 .
Man rastet nicht in der Deutschen Angestelltenschaft , weil

may nicht rosten will Kaum war die Winterarbeit 1933/34
abgeschlossen und die Sommerarbeit 1S34 in die Wege geleitet ,

Das neue Bayreuth s
Der Kulturkreis der Wagnerstadt

Das größte musikalische Ereignis des Sommers , die Bay-
reuther Festspielzeit, beginnt am 22 . Juli mit einer Neu¬
einstudierung des „Parsifal "

, die mit den alten Tradi¬tionen hricht. Der Entschluß von Frau Winifred Wagner ,den „Parsifal "
, der bisher in der Originalfassung und inden Originalkostümen von 1882 gespielt wurde , einer neuen

Kunstauffassung nicht zu verschließen , zeugt von einem un¬
ermüdlichen .Fortschrittswillen der Verwalterin Wag¬ner -Erbes . Die Wagnerstadt steht natürlich ganz und garunter dem Zeichen der Aestspiele. Die in- und ausländische
Presse ist bereits erschienen . Frau Winifred hat sie em¬
pfangen und an die Wagnerstätten geführt ; die neue Schar¬nierbühne , die einzige in Deutschland, wurde besichtigt , dir
Ausstellung „Eepie am Werk" eröffnet . Haus Wahnfried ,in dem des Meisters Wähnen Frieden fand , liegt hinterder Kastanienallee in der Sonne , und so scheint es , als sei

-trotz der Parftfal -Neuerung alles beim Alten geblieben.Und das ist es auch . Oder vielmehr : das Alte ist zum Besitzdes Neuen geworden.
Denn das war ja Richard Wagners Wille : Bayreuth

sollte der Kulturmittelpunkt , das Eemeinschaftserlebniswerden . Alle, die Bayreuth versönlich erleben können, alle,denen es nicht vergönnt ist, jenes bezaubernde FleckchenErde zwischen den Mittelgebirgen zu sehen, aus dem das
Genie Richard Wagner nach einer rastlosen Wanderung
gearbeitet und geschaffen hat , alle, die nur im Geiste jene
hohe geistige Atmosphäre spüren, die in der Wagnerftadt in
diesem Sommer herrscht , sollen das Erlebnis iibermitteli
bekommen . In den Tagen vom 4 . bis 9 August wird der
Rundfunk ganz im Zeichen Bayreuths stehen . Und nichtnur Deutschland wird die „Götterdämmerung " hören . Ein
großer Teil der übrigen Welt wird ebenfalls der Sendung
lauschen . Die einstündigen Pausen , die in Bayreuth zwi¬
schen die Aufführung geschaltet werden , werden diesmal
puch in die Sendung eingebaut , so daß die sonst üblicher
musikalischen Darbietungen zwischen den Wagner -Auffüh¬
rungen unterbleiben . Auf diese Weise wird der Eindruckdes großen Erlebnisses auf den Einzelnen verstärkt, und je¬der , der zuhört , wird fühlen wie die , die im Vayreuthei
Festspielhaus sitzen und sich in den Pausen auf den histori-
fchen Wegen ergehen.

Richard Wagner , der im Jahre 1871 den Plan des Fest¬
spielhauses in sich legte und ihn ein Jahr später auch bereit;
aussühren ließ, kam bereits als zweiundzwanzigjährigei
jpnger Mann nach Bayreuth . Damals wallfährrete er durck
die Lande , und als er nqch langer Wanderung von de ,
Höhe des Bindlacher Berges aus die Stadt der Schwester
Friedrichs des Großen vor sich liegen sah, mild beleuchteivon der scheidenden Sonne , prägte sich ihm dieses Bild sc
fest ein, daß er es all die folgenden Jahre mit sich herum¬
trug als seine Sehnsucht und seine Hoffnung . 35 Jahre spä¬ter kehrte er zurück und legte den Grundstein zu jenen
Bayreuther Festspielen, die zum unvergänglichen Kultur¬
besitz der Deutschen geworden sind.

Einziehung der Sreimark- uu- SreiceichsmattsMe
DNB . Berlin , 20. Juli . Nach einer Verordnung des Reichs-Ministers der Finanzen vom 6 . Juli 1934 über die zurzeit um^laufenden Dreimark u . Dreireichsmarkstücke gelten ab 1 . Oktod- t

1934 nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel . Diese Münzen
behalten also ihre Kaufkraft nur noch bis zum 30. September1904 . In den folgenden drei Monaten , und zwar bis zum 31 .
Dezember 1934 , werden die Dreimark- und Dreireichmarkstückevon allen Reichs- und Landeskassen noch in Zahlung genommen
und gegen andere Zahlungsmittel umgetauscht . Vom 1 . Januar
1935 ab hört die Einlösungspflicht auf. Die Münzen haben nur
noch ihren Metallwert .

Die Fristen für die Einlösung mußten verhältnismäßig kurz
angesetzt werden , da die neuen Fünfreichsmarkstücke fast dieselbe
Größe haben , wie die zur Einziehung kommenden Dreimark -
und Dreireichsmarkstücke. Die sich daraus ergebende Möglichkeitder Verwechslung dieser beiden Eeldsorten myß daher möglichst
schnell beseitigt werden . Um sich vor Schaden zu bewahren , liegtes im Interesse jedes Volksgenossen, so schnell wie möglich diein seinem Besitz befindlichen Dreimark - und Dreireichsmark¬
stücke auszugeben , damit sie zu der mit der Einziehung beauf¬
tragten Reichsbant zurückgelangen Die zur Erinnerung an be¬
sondere Begebenheiten geprägten Dreireichsmarkstücke sind vonder Außerkurssetzung nicht ausgenommen .

wurde auch ein umfangreicher, allen Ansprüchen gerecht wer¬
dender Erziehungsplan für den kommenden Winter ausgearbei¬tet und den Bezirken, Unterbezirken und Ortsgruppen zur Ver¬
fügung gestellt . Keine, auch nicht die kleinste Ortsgruppe wird
im kommenden Winter ihren Erziehungsaufgaben ohne bestesRüstzeug gegcnüberstehen. In der Zusammenarbeit mit den po¬
litischen Schulungsstellen der Partei wird es leicht möglich sein ,die Berusserziehung noch stärker weltanschaulich zu unter¬
mauern. als das im abgelaufenen Jahre der Fall war . Die Er¬
ziehung derjenigen Mitarbeiter , die berufen sein werden, Trä¬
ger der Eesamtarbeit zu sein , macht weitere Fortschritte. Trotzder Verschiedenartigkeit der von einzelnen Berufsgruppen zuleistenden Arbeit haben wir die Gewähr, daß im kommenden
Herbst und Winter der geschlossene Einsatz aller Kräfte erfolgenkann .

Das abgelaufene Jahr und das Arbeitsergebnis desselben
zeigen den Erfolg zirlbewuhter Führung . Es zeugt von außer¬
ordentlichem Verantwortungsbewußtsein all derer , die sich füh¬rend in den Dienst der Arbeit stellten, und nicht weniger oll
derjenigen , die bereit waren , an sich selbst Erziehungsarbeit zuleisten und leisten zu lassen. Die Berufserziehung hat geradein Deutschland eine außerordentlich werbende Kraft . Sie setztMillionen von Menschen in Bewegung , veranlaßt sie , sich außer¬
gewöhnlichen Arbeiten zu unterziehen , sich in ihren beruflichen
Fähigkeiten zu vervollkommnen , um so auf dem Wege der
Selbstdisziplinierung immer mehr vorwärts zu schreiten. Hierhat der vom Nationalsozialismus immer wieder in den Vorder¬
grund gestellte Gedanke der Höchstleistung im Beruf fruchtbare
Wurzel gefaßt . Die Erfassung einer derartig großen Anzahl
Volksgenoffen zu zweckmäßiger und wirksamer Erziehung waraber auch nur möglich dadurch, daß die Ausbildungsarbeit unter
einheitlicher Führung in die Hand genommen , organisiert und
durchgeführt wurde . Erst durch eine solche oberste Leitung der
Berusserziehungsarbeit konnten die wirksamsten Methoden her¬
ausgebildet und der Einsatz der Auobilduugskräste erfolgreichorganisiert werden. Unter ihrem Führer Albert Förster ,besten engster Mitarbeiterstab einschl . Bezirksleiter unh Unter¬
bezirksleiter sich beinahe restlos aus alten Kämpfern der NS --
Bewegung zusammensetzt, waren die deutschen Angestellten be¬
strebt , sich zu vollwertigen Arbeitsmenschen heranzubilden . DerWille zur Arbeit und volle Einsatzbereitschaft brachten in der
Vergangenheit und bringen in der Zukunft vollen Erfolg .



Mgsz W MMs in Saa Francisco
1511 Millionen Dollar Schaden — Acht Tote — 1S7 Verletzte

San Franzisco . 20 . Juli . Der Gouverneur von San Frün -

» sco . Meriam . lehnt es ab. die Natronalgarde aus der Stadt

zurückzuziehen , ehe er nicht Gewißheit Hot. dag die Ruhe an-

diilt Der durch den Streik verursachte Schaden wird bis jetzt
auf

'
l5l> Millionen Dollar geschätzt; die Zahl , der Opfer beträgt

acht Tote und 197 Verwundete .

Auch in Oakland Abbruch des Eeneralstreiks
San Franzisco , 20 . Juli . Auch in Oakland wurde am Freitag

der sofortige Abbruch des Eeneralstreiks beschlossen. Die Ge¬
werkschaft der Fuhrleute in Oakland wird jedoch vor Beendi¬
gung des Streiks Verladungen im Hafengebiet nicht vorneh-

Senator Wagner und Eeneralpostmeister Farley befinden sich
auf dem Wege nach San Franzisco . um an den Verhandlungen
zur Beilegung des Hafenarbeiterstreiks teilzunehmen .

Unfall bei den Manövern in Stwliro !
DNB . Mailand , 20 . Juli . Als bei Partschins unweit Meran

in cmem Paßübergang eine Gruppe von Artilleriesoldaten eine
zu Manüverzwecken errichtete Fernsprechleitung obmontierte, siel
em Draht aus die den Paßübergang durchziehende Hochspan¬
nungsleitung . Ein Leutnant und zwei Mann , die den Draht
in Händen harten , wurden auf der Stelle getötet . Ein vierter
Soldat erlitt einen Neroenschok .

Vas siamesische Kölligspaar bei den ZS -Farben-Müe»
DNB . Mannheim , 20 . Juli . Das siamesische Königspaar , das

sich zurzeit in Heidelberg aushält , empfing am Freitag Kom¬
merzienrat Waibel als Vertreter der I . G. Farbenindustrie .
Im Abschluß daran besuchte das Königspaar die landwirtschaft¬
liche Versuchsstation Limburger Hof der I . E . Farbenindustrie ,
wobei es besonders darüber erfreut war , hier sogar in Siam be¬
heimatete Pflanzen zu finden.

Der jüngste SSsitter
Mit knapp IS Jahren fürs Vaterland gefallen.

blh . .Die bevorstehende 20jährige Wiederkehr des Eintritts
Deutschlands in den Weltkrieg ruft die Erinnerung wach an
den Jüngsten unter den Toten des Füsilier -Regiments Nr . 122
und des ganzen 10 . (Württembergischen ) Armeekorps Iosef
Kirchenmayer aus Saulgau im Württembergischen , der im Alter
von 14 Jahren und elf Monaten fürs Vaterland sein Leben
ließ .

Josef Kirchenmayer ist wohl der jüngste Kriegsgefallene des
deutschen Heeres überhaupt gewesen . Sofort bei Kriegsaus¬
bruch meldete sich der 14jährige , der körperlich gut entwickelt
war und seine Altersgenossen um Haupteslänge überragte , als
Kriegsfreiwilliger . Der Kommandeur des Ersatzbataillons vom
Grenadierregiment 120, wo sich Kirchenmayer meldete , versuchte
lange , den Jungen von seinem Vorhaben abzubringen , bis er
den hartnäckigen Bitten nachgab' Lnd ihn unter die zum Teil
doppelt so alten Soldaten des Bataillons einreihen ließ . Nach
der nur wenige Monate dauernden Ausbildungszeit in Ulm
kam Kirchenmayer als jüngster Kriegsfreiwilliger , kurz nach
Weihnachten 1914 , ins Feld zur 2 . Kompagnie des Füsilierregi¬
ments 122 , das damals in Russisch-Polen stand. Rach wenigen
Wochen schon , am 24 . Januar 1910, starb Kirchenmayer den
Heldentod. Er verblutete an einem im Graben erhaltenen
Lungenschuß . Ein Landwehrmann aus dem württembergischen
Oberamt Biberach sandte den letzten Gruß dieses jüngsten Fü¬
siliers an die Angehörigen und schrieb dann : Ich habe selbst viel
Schweres erlebt in meinem Leben, aber das Schwerste war mir ,
als ich dieses Kind , mit dem Mut und der Energie eines gan¬
zen Mannes , zum Sterben auf die russische Wintererde betten
mußte . Auf dem Regimentsfriedhof bei Kozlow Schlachecki,
diesseits der Bzura , wurde Josef Kirchenmayer in fremder Erde
zur letzten Ruhe bestattet .

Sie Errichtung von Gesundhellsämteru
Ter Staatskommissar für das Gesundheitswesen in Baden

teilt mit :
Nach Ergehen des Reichsgesetzes über die Vereinheitlichung

des Gesundheitswesens tauchen häufig Mitteilungen auf , daß
die Errichtung eines Gesundheitsamts in der einen oder ande¬
ren Stadt bereits beschlossen sei.

Demgegenüber muß festgestellt werden , daß bisher noch kei¬
nerlei Entscheidungen über die Errichtung von Gesundheits¬
ämtern getroffen wurden und die Nachrichten, die hierüber in
der Presse erschienen unzutreffend sind .

Holzgeschnltzte Brunne « im Schwarzwald
Das Städtchen Neustadt im Schwarzwald , das sich die Ver¬
schönerung des Ortsbildes angelegen sein läßt , hat eine Anzahl
hölzerner Brunnen aufgestellt . Unser Bild zeigt den Wälerer -
basibrunnen. Die Brunnenfigur stellt ein« Neustädterin in der

. Tracht um 1830 dar«

Der deutsche Meistersahrer Toni Mertens
hat im Zehnmeilen -Pokalrennen von Manchester den Sieg
davongetragen , nachdem er vorher bereits die englische Flieger¬
meisterschaft über 1000 Pards auf der gleichen Bahn gewann.

Facherziehung im Handel
bld . Karlsruhe , 20 . Juli . Die Fachschaft Handel in der Be¬

rufsgemeinschaft der Kaufmannsgehilfen (Deutsche Angestellten¬
schaft , DAF . ) führte am letzten Sonntag in Karlsruhe eine Ta¬
gung ihrer Fachgruppenobmänner im Einzelhandel durch . Aus
dem Bezirk Slldwestdeutschland , der Württemberg , Baden und
die Pfalz umfaßt , waren die Obmänner aller größeren Orte
vollzählig vertreten .

Der Leiter der Fachschaft Handel in der DA-, Pg . Arno
B i e r a st - Berlin sprach in mehrstündigen Ausführungen über
die Arbeit der Fachschaft in den nächsten Monaten und über
die '

Facherziehung im Handel . Er führte u . a . aus :
Verufsertüchtigung ist keine Privatsache , sondern höchste Ver¬
pflichtung im Dienste des Volkes . Je mehr es gelingt , die
Werktätigen , gleichgültig ob sie in selbständiger oder abhängi¬
ger Stellung schaffen , zu Höchstleistungen in ihrem Beruf zu er¬
ziehen, um so besser wird unsere Wirtschaft in der Lage sein ,
sich im wirtschaftlichen Wettkampf der Völker einen Vorsprung
zu sichern . Aufgabe der Fachschaft Handel ist es, den im Han¬
del tätigen Angestellten die Kenntnisse zu vermitteln , die für '
den Warenhandel benötigt werden . Zur Deckung des heimi¬
schen Rohstoffbedarfs und zur Steigerung des Absatzes deut¬
scher Waren im Ausland muß- der Kaufmann eine genaue
Kenntnis fremder Sitten , Gebräuche und Bedürfnisse haben ;
er muß fremde Zoll - und Handelsgesetze, Gesetze und Handels¬
institutionen kennen, Bescheid wissen über fremde Währungen ,
Verkehrsverhältnisse und Sprachen , die Rohstoffoorkommen in
der Welt , ihre unterschiedlichen Qualitäten , Verarbeitungs¬
möglichkeiten und Preise . Er muß aber auch den Umfang der
Rohstofferzeugung und der Rohstoffvorräte in den einzelnen
Ländern und ihren Einfluß auf die Preisbildung beurteilen
können und ebenso die Struktur fremder Volkswirtschaften und
die sich aus ihnen ergebenden Austausch- und Ergänzungsmög¬
lichkeiten durch die deutsche Volkswirtschaft , die deutschen Ein¬
fuhrbestimmungen , Einfuhrzölle , Freilagerverhältnisse und über
den jeweils in Frage kommenden Inhalt der deutschen Handels¬
verträge . Zur Steigerung des Eüterumlaufes im allgemeinen ,
des Umsatzes in deutschen Qualitätsgütern auf dem heimischen
Markt , zur pfleglichen Behandlung der durch den Arbeitseinsatz
der Gesamtheit erzeugten Güter u . zur Sicherung des Geschäfts¬
erfolges braucht er umfassende Kenntnisse über Ursprung ,
Eigenschaften und Verwendungsmöglichkeiten der gehandelten
Waren .

Entschlußfreudigkeit , Unternehmungslust und die Bereitschaft
zur Rtsikoübernahme , sowie das Gefühl für kaufmännische Si¬
tuationen müssen ihn auszeichnen . Unsere Berufskameraden im
Handel müssen wissen, wie groß die Verantwortung ist, die sie
in ihrem Beruf zu tragen haben und wie notwendig es auch
für den Besten unter ihnen ist , unentwegt an der eigenen Fort¬
bildung und Ertüchtigung zu arbeiten . Die Bedeutung der
Arbeit des Handelskaufmanns wird noch durch die Tatsache ge¬
steigert , daß wir in einem rohstoffarmen Land leben. Da ist es
besonders notwendig , die erzeugten Güter pfleglich zu behandeln
und durch eine sach - und fachkundige Lenkung des riesigen
Warenumlaufes Verluste durch Verderben von Waren , sei es
durch falschen Transport , Lagerung , Behandlung , durch eine
den Bedürfnissen nicht gerecht werdende falsche Produktion oder
durch die Verschleuderung von Waren , soweit als möglich zu
vermeiden . Daneben erfordert unsere Rohstoffabhängigkeit eine
umfassende Erziehung der deutschen Verbraucherschast zu natio¬
naler Disziplin bei der Deckung ihres Bedarfes . Eine Disziplin ,
die nicht nur den Verbrauch minderwertigen Schundes und da¬
mit die Vergeudung von für uns wertvollen fremden Rohstof¬
fen ablehnt , sondern die auch für alle Zwecke, für die deutsche
Waren zur Verfügung gestellt werden können, den Verbrauch
dieser deutschen Erzeugnisse fremden Fabrikaten vorzieht.

Daß die Lösung einer solchen Aufgabe Kaufleute vorausseht ,
die es, aus ihrer Bindung an Blut und Boden unseres Volkes
und gestützt auf umfassende Fachkenntnisse, als eine zwingende
Verpflichtung betrachtet , im täglichen Gespräch mit der Kund¬
schaft das Verständnis für . die Notwendigkeit zu wecken, unsere
zu weit gespannte Abhängigkeit vom Welthandel zu lösen, ist
selbstverständlich.

Aus der Struktur des Handels erwächst ein dauernder großer
Bedarf nach einem vielseitig ausgebildeten , pflichtbewußten ,
tüchtigen Unternehmernachwuchs , für dessen Befriedigung bis
jetzt herzlich wenig getan worden ist. Diesen Nachwuchs aus
unseren Reihen zur Verfügung zu stellen , dazu halten wir uns
aus sozialen und nationalen Gründen für verpflichtet . Wir sind
dabei davon überzeugt , daß unsere Kameraden , je mehr sie
lernen , in ihrer Arbeit den ganzen Betrieb zu sehen und je
mehr sie ihren Arbeitseinsatz in die Zweckbestimmung des Be¬
triebes einordnen , umsomehr bewußte Träger der Aufgaben des
Wirtschaftszweiges werden , in dem sie wirken . Eine solche
Wandlung ist über die Voraussetzung für das Wachsen einer
nationalsozialistischen Wirtschafts - und Arbeitsgesinnung und
einer allen Stürmen gewachsenen, im tiefsten Sinn sozialen Ar-

i beitskameradschaft zwischen Betriebssührern und Gefolgschaft.
! Bezirks -Fachgruppenbearbeiter Pg . Knäusel referierte über

die Unternehmerverbände im Handel .
Nach einer außerordentlich fruchtbaren Aussprache über die

Schulungsaufgaben der nächsten Zeit schloß Pg . Knäusel die
Tagung mit einem dreifachen Siegheil auf unser Vaterland und
seinen Führer .

MWmdte
Nlrirbsslihrrr der dadlschm Wirtschaft !

Am 21 , und 22 . Juli ds . 2s . findet diie 2000 Kilometer -Fahrt
durch Deutschland 1934 „DerTag der DeutschenKraftfahrt " statt.

Mit der Sicherung der durch ganz Deutschland führenden
Strecke ist die SA . und das NSKK . beauftragt . Der Chef des
Krastfahrwesens der SA . nennt diesen Tag den Prüfstein der
Massenleistung für Fahrer und Absperrende und weist daraus
hin , daß von der Disziplin der Absperrung das Leben der Mil¬
lionen Deutscher Volksgenossen abhängt , dre in allen Gauen die
Strecke umsäumen . Da der größte Teil der für die Absperrung
benötigten SA .- und NSKK . - Münner erfreulicher Weise in¬
zwischen in den Wirtschaftsbetrieb eingeschaltet ist, richten die
Unterzeichneten im Hinblick auf die allgemeine Bedeutung der
2t>0ü Kilometer -Fahrt an die Vetriebsführer der badischen
Wirtschaft die Bitte , die zur Absperrung benötigten Mannschaf¬
ten für die Zeit der Absperrung am Samstag , den 21 . und
Sonntag , den 22. Juli ds . Js . zur Verfügung zu stellen und
ihnen für die Zeit dieser Inanspruchnahme zur Vermeidung
eines Einkommensausfalls den Lohn weiterzubezahlen .

Der kubische Finanz - und Wirtschastsminister '
gez. Köhler .

Der Präsident der Badischen Zndustrie - und Handelskammer'
gez . Dr . K e n t r u p .

Der Eruppenstafkelsührer der SA .-Eruppe Südwcst:
gez . Sommer .

Waden
Karlsruhe » 20. Juli . (Tödlich verunglückt .) Aus

Ravensburg kommt die Meldung , dag der bekannte Spie¬
ler des FC . Phönix -Karlsruhe , Kurt Dickgieser, bei einen
schweren Motorradunfall das Leben verloren hat . Dickgie¬
ser, der seit kurzem in Friedrichshafen war , wollte am ver¬
gangenen Samstag wieder nach Hause zurückkehren . Ein
Bekannter wollte ihn mit dem Motorrad zum Bahnhof
Ravensburg dringen . Dabei stiegen sie mit einem Lastauto
zusammen und wurden unter den Wagen geschleudert . Der
Benzintank des Motorrades explodierte und Dickgieser er¬
litt so schwere Brandwunden , dag der Tod sofort eintrat ,
während der Motorradfahrer selbst in hoffnungslosem Zu¬
stande ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Freiburg » 20 . Juli . ( Strandbad . ) Das im Rahmen
des Freiburger großen Arbeitsbeschaffungsprogramms in
Angriff genommene Freiburger Standbad bei Ebnet wird
bald vollendet sein. Die große Anlage wird ein Becken für
Schwimmer im Ausmaß von 20 auf 50 Meter und ein sol¬
ches für Nichtschwimmer von 3000 Quadratmeter Fläche er¬
halten . Weiter sind eine Rutschbahn , ein Wasserkarussel und
ein Springturm vorgesehen.

Freiburg , 20 . Juli . (Neuer Leiter .) Am 1 . Juli Hai
Herr Professor Dr . Siegelt als Nachfolger des im Januar
1934 verstorbenen Professors Dr . O . Pankow die Leitung
der Universitäts -Frauenklinik in Freiburg übernommen.
Siegelt war bereits 1922—1927 als Assistent an der hie¬
sigen Frauenklinik , welche damals unter der Leitung von
Eeheimrat Opitz stand . Er habilitierte sich 1927 an der Me¬
dizinischen Akademie in Düsseldorf, wo er bis jetzt Oberarzt
der Frauenklinik war .

Konstanz, 20 . Juli . (Eingemeindung .) Die von
den beteiligten Gemeinden vereinbarte Vereinigung der
Gemeinde Wollmatingen mit der Stadt Konstanz wurde
mir Wirkung vom 1 . August 1934 vom Minister des In¬
nern genehmigt.

lleberlingen , 20 . Juli . (100 Iah re Oberreal¬
schule . ) Am Samstag , den 28 . und Sonntag , den 29 . Juli
findet hier die Feier des 100jährigen Bestehens der Ober¬
realschule statt.

Stockach, 20 . Juli . (V r a n d . ) Im benachbarten Airach
brach in der Scheune des Altstabhalters Benkler Feueraus . Infolge Wassermangels brannte das große Gebäude
vollständig nieder . Auch ein daneben stehender Schöpswurde von den Flammen ergriffen und brannte aus . In
der Scheune sind fünf Schweine verbrant , außerdem wur¬
den eine Menge Stroh und sämtliche landwirtschaftliche
Maschinen ein Raub der Flammen . Der Gesamtschaden be¬
läuft sich aus über 10 000 RM . Als Brandursache wird das
„Feuerlesspielen " eines fünfjährigen Knaben in der
Scheune angenommen .

Hügelheim» 20 . Juli . (T o tg e f a h r e n .) Das 5jährige
Töchterchen des Landwirts Fritz Scholer wurde beim Ueber -
queren der Straße von einem Personenauto erfaßt und zuBoden geschleudert. Das Kind erlitt einen Oberschenkel¬
bruch und eine Schädelverletzung und ist wenige Minuten
nach dem Unfall verstorben .

Rheinbischofsheim, 20. Juli . (Seegrasernte .) Zur
Zeit stehen wir mitten in der Seegrasernte , die der Bevöl¬
kerung der beteiligten Ortschaften wieder einen guten Ver¬
dienst bringt . Gedörrtes Seegras gilt zur Zeit 2.30 RM . je
Zentner .

Bühl , 20 . Juli . (M i n i st e r b e s u ch .) Ministerpräsiden!
Köhler hat am Donnerstag vormittag die Spezial -Stum -
pensabrik August Schweizer besichtigt . Er ließ sich eingehendüber den großen Betrieb unterrichten , der sowohl in sozialerwie hygienischer Beziehung einen Musterbetrieb darstellt.

Eberbach, 20 . Juli . (Verkehrsunfall . ) Auf der
Lindacher Landstraße wurde das 6jährige Töchterchen der
Schuhmachermeisterswitwe Wilhelm Haas von einem Mo¬
torrad erfaßt und einige Meter weit geschleift. Dos Kind
erlitt einen schweren Schädelbruch und wurde in die Hei¬
delberger Klinik verbracht .

Diersheim b . Kehl , 20 . Juli . (Todesfall .) Der von
hier stammende frühere Dekan des Kirchenbezirks Rheinbi¬
schofsheim, Bark , der seit seiner Zuruhesetzung in Ziegel¬
hausen bei Heidelberg wohnte , ist dort im Alter von 71
Jahren verstorben . Seine Heimatgemeinde , in der er wie
sein Vater , 20 Jahre das Seelsorgeamr versah , ehrte ihn
durch Kranzniederlegung am Grabe .

St . Georgen , 20 . Juli . (H a n d w e r k e r t a g u ng . ) Am
29 . und 30 . Juli findet hier die Obermeistertagung des
Bad . Bäckerinnungsverbandes statt , dem 53 Innungen an¬
gehören.

Friedrichshafen , 20 . Juli . (S ü d a me r i ka f a h r t.)
Der Aufstieg des Luftschiffes „Graf Zeppelin" zur 4. Fahrt
nach Südamerika erfolgt am Samstag gegen 20 llhr . Die
Führung hat Kapitän Lehmann . An der Fahrt nehmen 23
Passagiere teil .



Sporl -Borschau
Der Sport am Sonntag

Im Mittelpunkt der Ereignisse steht am Sonntag die 2999
Kilometer -Fahrt durch Deutschland mit Start und Ziel in Ba
den-Baden . In einer ununterbrochenen Tag - , Nacht-Tagfahrlwird sie am Samstag und Sonntag durch alle deutschen Gau «
führen und alle in ihren Bann schlagen . Der Aufschwung de -
deutschen Kraftfahrsports zeigt sich in der Beteiligung von 65l
Wagen und 1088 Krafträdern mit etwa 2575 Fahrern . Wär¬
tern b e r g wird von der Fahrt am Samstag berührt und zwar
auf der Strecke Freudenstadt , Freiburg , Titisee , Donaueschingen
Tuttlingen . Herbertingen , Ulm, Augsburg . Die Durchfahr «
wird den ganzen Tag anhalten , in Baden am Samstag und
Sonntag . — Im Ausland sind die bedeutendsten Ereignisse der
Große Preis von Dieppe und die Coppa Montenero bei Li¬
vorno .

Auftakt zu den Deutschen Kampffpirle »
Noch ein großes Ereignis hebt am Wochenende an , die Deut¬

schen Kampfspiele 1934 in Nürnberg . Sie bilden eine lückenlose
Heerschau der deutschen Sportarten von der Leichtathletik , über
sämtliche Rasensports , Schwimmen, Turnen , Tennis , Boxen,
Schwerathletik usw. Die Spiele beginnen am Freitag mit dem
Bayrischen Landesturnfest , neben dem am Samstag und Sonn¬
tag die ersten Wettbewerbe der Radfahrer , Fechter und Was¬
serballspieler einhergehen . Die Spiele dauern bis Sonntag . 29
Juli , der mit den leichtathletischen Wettbewerben und dem Fuß¬
ballpokalendspiel seinen Höhepunkt und Abschluß findet .

8999 Teilnehmer bei den Kampsspiele» . Obwohl die einzelnenVerbände und auch die Kampfspielleitung bemüht waren , ein «
nicht allzu hohe Meldungszifser beizubehalten , ist die Teil¬
nehmerzahl jetzt auf 8000 angestiegen. In der Geschichte dce
deutschen Sports hat noch nie eine Veranstaltung ein derartige -
Jnteresse unter sämtlichen Turnern und SporN - rn »u verzeichnen
gehabt.

Tennis
Im internationalen Tennissport steigt am Samstag , Montag

und Dienstag in Wimbledon die Schlußrunde der Zonensiegel
zwischen Amerika und Australien . Der Gau 15 der Deutschen
Turnerschast trägt aus der Adolf -Hitler -Kamvibahn leine Eau -
meisterschaft aus .

Die 11. Etapve der Tour de France gestattete stch am Mitt¬
woch zu einer Vummelfahrt ersten Ranges . Auf dem über 177
Kilometer führenden Wege von Montpellier nach Perpignan
verspürten die Fahrer aus Protest gegen die Späteransetzung
der Starts , die bisher meist in der grellsten Mittagssonne er¬
folgten , wenig Lust und trafen erst mit 1X>stündiger Verspätung
geschlossen nach einer Fahrzeit von 6 :33 : 13 in Perpignan ein

Deutschlands Rennwagen der Auto -Union und der Daimler -
Benz AE . treten am 29 . Juli gegen die drei Alfa Romeos der
Scuderia Ferrari mit Chiron , Varzi und Moll beim Großen
Preis von Belgien zu einem neuen Kampf an , wozu auch noch
die Fabrikmannschasten von Bugatti und Maserati gemeldet
wurden . Anschließend folgt der Große Preis der Schweiz, und
Deutschland wird sich wohl auch am Großen Preis von Italien
am 9 . September beteiligen . . . . .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Dev,sen5urse vom 29. Juli

Argentinien (1 Pap .-Peso)
Belgien (100 Belga )
England (1 Pfund )
Frankreich (100 Frc . )
Holland (100 Gulden )
Norwegen (100 Kr .)
Oesterreich (100 Schilling )
Schweden (100 Kr .)
Schweiz (100 Frc . )
Tschechoslowakei ( 100 Kr .)Ver . « Amerika (1 Dollar )

Börsen

wärtsbewegung der Montanwerte geht weiter vorwärts . Das
Hauptinteresse konzentrierte sich aus eine Reihe von Speziali¬täten . zu denen heute Braunkohlenwerte hinzutraten . Elektro -werte waren befestigt. Hapag wurden im Verlauf mit 1 Pro¬zent höher als gestern umgesetzt . Renten waren bei Schwankun¬
gen von ein Achtel Prozent knapp gehalten Auslandsrenten la¬
gen umsatzlos. Blancotagesgeld erforderte unverändert 4 —4,25,Manatsgeld bis 6 Prozent .

0,613 0,617
58,58 58,70
12,665 12,695
16,50 16,54

>69,73 170,07
63,66 63,78
48 .70 48,80
65,35 65,49
81,64 81,80
10,44 10,46

S 512 2 .518

setzte bei anhalten -

Line neue Faserstoff -Verordnung
Berlin , 20 . Juli . Die neue Faserstoff-Verordnung hat eine

Beschränkung der Einfuhr u. a . auch von Rohfaserstofse» (Tex¬tilien ) erforderlich gemacht . Hieraus ergibt sich die Notwendig¬
keit , die Verarbeitung dieser Rohstoffe nicht wie bisher ganz
ungeregelt zu lassen , sondern dafür besorgt zu fein , daß nicht
mehr gearbeitet wird , als nach Lage der Dinge erforderlich ist .
Die vorhandenen Vorräte inüssen geschont werden und es kann
nicht länger zugelasfen werden , daß zuin Teil weit über Bedarf
Aufträge erteilt und ausgesührt werden und einzelne Betriebe
verstärkt arbeiten , in einiger Zeit aber Womöglich unterliegen ,weil ihnen die zur Arbeit erforderlichen Rohstoffmengen nicht
zugeteilt werden können. Der Reichswirtschaftsminister hat da¬
her im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister bestimmt
(Faserstoff-Verordnung ) , daß in Betrieben der Faserstoffwirt¬
schaft vom 23 . Juli 1934 ab nicht mehr oder nicht mehr erheb¬
lich über 38 Stunden gearbeitet werden soll, soweit nicht einige
Ausfuhraufträge oder sonst besondere Gründe für stärkere Ar¬
beit vorliegen . Das Ziel der Verordnung ist, Entlassungen mög¬
lichst zu vermeiden .

2m zweiten Teil der Verordnung ist für die betroffenen und
verwandten Zweige der Faserstoffwirtschaft ei» Verbot ausge¬
sprochen . neue Betriebe zu errichte» oder bestehende Betriebe z«
erweitern . Dieses Verbat «st notwendig , um eine Umgehung der
Arbeitszeitverkürzung und eine Fehlleitung von Kapital zu
verhindern : es sollen aber auch die meist kleineren , einstufigenBetriebe gegen eine weitere Ausdehnung von anderen mehrstu¬
figen Betrieben geschützt werden.

Im dritten Teil der Verordnung wird endlich unter Aufhe¬
bung der Verordnung zur Verhinderung von Preissteigerungenaus dem Textilqebiet voin 19 . April 1934 für eine vorüberge¬hende Zeit die Frage der Preise in der Faierstoffwirtschaft neu
geregelt . Das ist in der Weise geschehen , daß grundsätzlich Preis¬
erhöhungen verboten sind, eine Anpassung an etwa steigende
Weltmarktpreise aber gestattet ist und auch unvermeidbare
Selbstkostenerhöhungen berücksichtigt werden können. Es wird
eine scharfe Ueberwachung stattsinden : sie wird von den Preis¬
überwachungsstellen und dem Reichswirtschaftsmlnisterium selbst
durchgeführt werden Es braucht sich bei Feststellung von Ver¬
fehlungen nicht an die ordentlichen Gerichte zu wenden , sondernkann auch selbst Ordnungsstrafen bis zu 10 000 RM . festsetzen.Betriebe schließen und Schuldigen die Eiaenschakt aberkennen^
Führer eines Betriebes zu sein -

Durlach , 21 . Juli . Der heutige Schweinemarkt war be¬
fahren mit 54 Läuferschweinen und 131 Ferkelschweinen. Ver¬
kauft wurden 30 Läuferschweine und 101 Ferkelschweine. Preis
per Paar Läuferschweine 30—38 per Paar Ferkelschweine
16—22 .L.

Nauerprüsungsfahrt
„2M Km. dmchNeuWand"
I . Zur Durchführung der „2000 Kilometer -Fahrt durch Deutsch¬land "

, die am 22 . Juli 1934 die Städte Karlsruhe und Dur¬
lach berührt , wird für die genannte » Städte folgendes an¬
geordnet :
1 . Streckenführung :

Für den 22. Juli von 2,50 Uhr bis 21,10 Uhr stehen nach¬
folgende Straßenstrecken ausschließlich für die Teilnehmerder 2000 Kilometer -Fahrt zur Verfügung und sind fürden gesamten übrigen Fahrzeug - und Fußgängerverkehr
gesperrt .
a) Dur lach .

Weingarterstraße , Blumenstraßc , Adolf Hitlerstraße ,Landstraße zwischen Durlach und Karlsruhe .
b ) Karlsruhe .

Robert Wagnerallee , Schlachthausstraße , Kriegsstraße ,
Rüppurrerstraße , Ettlingcrstraße , östl . Bahnunter¬
führung , Ettlingerallee , Rastatterstraße .

Für diese Wegstrecken gelten zur Streckensichcrung folgende
Bestimmungen :
1 . Das Publikum muß auf dem Bürgersteig stehen bleiben .Das Vortreien Einzelner oder in Gruppen um die Fah¬rer schon von weitem zu sehen , ist verboten .
2 . Kinder dürfen sich unter keinen Umständen auf die Straße

begeben und nicht auf der Straße spielen. Vieh , Hunde,Katzen dürfen nicht frei umherlaufen .
3. In Kurven inüssen Zuschauer unter allen Umständen so¬weit Zurückbleiben, daß die Fahrer die Kurven unbehin¬dert übersehen und die Zuschauer nicht gefährdet werden

können.
4 . Bei Unglücksfällen ist die Ansammlung von Neugierigenverboten . Die Straße muß unter allen Umständen vom

Publikum frei bleiben .
5. Den durch die Polizeibeamten , sowie den durch die son¬

stigen mit dem Absperrdienst betrauten an Ort und
Stelle ergehenden besonderen Weisungen zur Wahrungder Verkehrssicherung ist stets Folge zu leisten.

II . Uebergangsstcllen für notwendige lleberquerungen der
Rennstrecke sind wie folgt eingerichtet :
s ) Durlach : .

Ecke Blumen - und Ettlingerstraße — Hengstdenkmal —,
Straßenkreuzung Adolf Hitlerstraße , Kelterstraße , Lamm-
stratze .
Die Unterführung bei der Reichsbahn (Westausgang
Durlach ) ist für Fußgänger und Fahrzeugverkehr offen,

b) Karlsruhe :
Kreuzung Rüppurrerstraße und Luiscnstraße , EttlingerAllee unmittelbar nördl . des Nllppurrer Schlosses .

III. Stillegung von Straßenbahnstrecken .
Gesperrt sind folgende Straßcnbahnstrecken :
a) Durlach :

Linie 1 zwischen Haltestelle Hauptbahnhof und Durlach
Endstation ,

b) Karlsruhe :
1 . Linie 6 zwischen Durlacher Tor und Mcndelssohnplatz .
2. Linie 3 zwischen Mendelssohnplatz und Hauptbahnhof .
3. Linie 2 . Linie 5 und Linie 7 zwischen Straßenkreuzung

Ettlingerstraße , Am Stadtgarten und Hauptbahnhof .
IV . Verkehrsumleitung :

s ) West-Ostverkehr und umgekehrt ,
Karlsruhe -Bulach und zwar Karlstr ., Breitestr ., Litzen-
hardtstr . nach Gut Scheibenhardt und Ettlingen , Südost¬
ausgang (Erbprinzen ) , Wolfartsweierer Landstraße bis
Durlach , in Durlach Ettlingerstraße , Schillerstraße , Gröt -
zingerstraßc in Richtung Erötzingen Pforzheim .

Für den Verkehr ins Albtal , ins Murgtal und nach
Baden - Baden gilt bis Ettlingen ( Erbprinzen ) ab Karls¬
ruhe Karlstraße dieselbe Strecke.

1>) Nord - und Südverkehr und umgekehrt in der Rhein -
ebene. -
In Karlsruhe von der Neureuterftraße , Rheinstraße , La-
meystraße, Hardtstraße , Durmersheimerstraße , Durmers -
heimer Landstraße nach Durmersheim , Bietigheim , Oetig -

heim , Rheinau -Ottersdorf , Wintersdorf , Iffezheim usw .
Karlruhe , den 20. Juli 1934 .

Polizeipräsidium — Abt . L —

Wege« Vefchlmpsurig der Hiller-Zuge«- ln Schutzhaft
genommen

Auf Veranlassung des Bad . Geheimen Etaatspolizeiamtes
wurde der Führer der kath. Jugendorganisationen in Rauental ,
Hugo Adam , in Schutzhast genommen, weil er die Hitler -
Jugend in der geineingefährlichsten Weise bedrohte und be¬
schimpfte .

smies Allerlei
Seltsame Hitzeblüten in Köln

Auf der Kolonialausstellung in Köln ist das große Wunder
geschehen : die Blüten der Kolonien sind zu uns gekommen . Man
muß das richtig verstehen : sie wurden nicht etwa in großen
Kisten und Kästen aus Uebersee verfrachtet , nein , im Frei¬
gelände , in dem Baumwolle , Mais . Reis , Apfelfinenbäume unter
deutschem Himmel während der Zeit der Ausstellung eings -
pslonzt sind , hat sich unter dem Eindruck der anhaltenden tropi¬
schen Hitze die seltsame Tatsache ergeben, daß — die Baum¬
wolle blüht ! Die Pflanzen , an tropische Temperaturen ge¬
wöhnt, gedeihen in unseren Breitengraden sonst keineswegs . In
Köln aber, wochenlang von der herrlichsten Kölner Tropensonnc
beschienen , besannen sie sich eines Besseren und setzten Knosven
an . die zum Erstaunen der Ausstellungsbesucher herrlich auf¬
gegangen sind . Neben der Baumwolle fühlen sich besonders d '«
Apfelsinenbäume ausgesprochen wohl im deutschen Klima . Auch
sie haben , genau so wie Reis , der schon Früchte trägt , zum
Blühen angesetzt .

Das Wetter
Für Sonntag und Montag

lieber Mitteldeutschland liegt nur ein schwaches Hoch
druckgebiet . Für Sonntag und Montag ist zu Gewitterstö¬
rungen geneigtes , leicht unbeständiges Wetter zu erwarten .

Hattet die Landschaft fanden
bld . Auf der Jubiläumstagung des Bundes für Heimats,wurde in einem Lichtbildervortrag eine sehr wirkungsvoll

Gegenüberstellung gemacht. Es wurden zwei Lichtbilder aus
„Fliegenden Blättern " gezeigt ; das eine hatte die Unterschrî ,„Da können mir nicht lagern , hier haben Schweine gewühlt^das andere : „Da können wir nicht wühlen , da haben Mensa
gelagert "

. Das letztere sagte eine Bache zu ihren Frischlin^ Aangesichts eines Lagerplatzes , der mit Käse- und Wurstpapier t
Zigarettenschachteln , Eierschalen , Wursthäuten , Schokolad ^ x
Packungen und anderen Ueberresten einer menschlichen MahlMl
überschüttet war . Die Gegenüberstellung ist leider nur allz,f
berechtigt , denn fast alle unserer besuchten Aussichtspunkte
Lagerplätze bieten dieses Bild . Man wird hoffen dürfen , dGdie heutige Jugend - und Volkserziehung es soweit bringt ,die Beschmutzung unserer Landschaft mehr und mehr zurückgehtund schließlich ganz unterbleibt . Unsere Wandervereine und
Schulen haben sich schon seit Jahren bemüht , die Menschen in
diesem Sinne zu erziehen . Ein durchgreifender Erfolg dieser
Bestrebungen in unserem ganzen Volke ist aber nicht erzieltworden .

Eine mindestens ebenso «nichtige Aufgabe für ein Kulturvolk !
ist aber die, unsere heimische Landschaft nicht durch häuslicĥ !
Abfälle und Kulturschutt aller Art zu verunzieren . Früher gab !
es fast nur irdenes Geschirr, dessen Bruchstücke auf die Wege ge -̂
warfen werden konnten , und so von selbst verschwanden, da; I
edlere Zinngeschirr aber wurde von Geschlecht zu Geschlecht rvci - ster vererbt . Heute haben wir die billigen Massenbüchsen au»,Blech und Metall . Vielfach ist es nun so , daß diese Dinge , weni^
sie ihre Schuldigkeit getan haben , bei irgend einer Gelegenheit

")
am Waldrand weggeworfen oder in eine Wildhecke hineinge¬
schoben werden , damit man sie zu Hause los ist . Vielleicht noch!
beliebter ist ess da , wo es ein fließendes Wasser oder einenl
See gibt , diese Gegenstände ins Wasser zu werfen , sodaß die See^
ufer oft einen verheerenden Anblick gewähren und unsere Bäck
den peinlichen Eindruck widerlicher Kloaken Hervorrufen . E^,ist eines Kulturvolkes nicht würdig , seine Heimat , deren seelischel
Bedeutung für den Menschen wir wieder mehr als je zu schätzen!gelernt haben , so zu mißbrauchen und herabzuwürdigen . Es ill
daher eine dringende Forderung des Heimatschutzes, aus diese»Gebiet «nit aller Kraft durchzugreisen.

Scr Mmrslh der Wüste Siharü
Totes Land frißt die Kulturen — Ganz Afrika eine Wüste? )
In einer Zeit , in der in Deutschland aus totem, brachgeleg!

nein Boden fruchtbare Erde in unermüdlicher Arbeit geschasst«
wird , berührt es seltsam, aus dem dunklen Erdteil zu höre,
daß die Wüste Sahara in einem unheimlichen Vormarsch
griffen ist. Aus der britischen Kolonie Nigeria , sowie aus den
französischen Besitzungen Niger und Sudan sind in den beide«
Hauptstädten der betroffenen Länder alarmierende Meldungen
eingetrossen , die besagen, daß weite Landstrecken dieser an du
ewlge Wüste grenzenden Sandteile von dem unermüdlichen Bor"

dringen des Sandmeeres bedroht find. Die Wüste ist in stän¬
diger Bewegung . In den letzten 200 Jahren ist das verwüste«
und vertrocknete Land um etwa 250 bis 300 Kilometer vor
gerückt und hat die Fruchtbarkeit der mühsam aufgerichtet
Landgebiete rings umher unbarmherzig in seinem heißen Sandss
arem erstickt . Das Tempo der Bewegung dürste nach den wisse «
schaftlichen Messungen in demselben Maße auch weiterhin fort
schreiten. Danach ist also mit dem Vormarsch der Wüste- «
jährlich einen Kilometer zu rechnen, und es ist auszuretmeu ,
wann der tödliche Sand den ganzen Erdteil unter seinem Glut
hauche begraben haben wird . Es scheint uns . die wir von der
Erdsicherheit unseres Kontinents nach dem schwarzen Weltteil
hinüberschauen, als sei dieser von einem innere » Riesenfeuei
ohnegleichen heimgesucht, das immer höher an die Oberfläche
schlägt und immer gewaltigeren Umfang annimmt . Dieser Brau »
frißt sich von der nordafrikanischen Wüste, die die Größe Euro¬
pas besitzt, immer tiefer in das sie umgebende Kulturland vor.
Die Grenzen verschieben sich. Seit die Sahara zum ersten Male
per Auto durchquert wurde , hat die topographische Feststellung
des zentralafrikanischen Wüstengebictes große Fortschritte ge¬
macht . Walter Mittelholzer , der kühne Schweizer Flieger . Hai
mit seinem Trans -Sahara -Flug einen wichtigen wissenschaft¬
lichen Beitrag zur Wüstengeographie geliefert . Die Folge der
Gradir -Expedition van 1924 war eine über 1300 Kilometer
lange Verkehrslinie durch das völlig wasferlsse Gebier Thirst
und die Gründung der Oel - , Wasser- und Petroleum -Station
„Bidon Fünf " zwischen Negan und Gao.

Mit diesen Maßnahmen hoffte man die Wüste bezwungen zu
haben . Die Wüste aber breiter sich immer weiter aus . Sie
spottet der vom Menschen ersundenen Technik und setzt die un¬
bezwingbare Naturgewalt gegen die Wunderarbeit des mensch¬
lichen Gehirns . Ein Wüstenabwehr -Programm größten Stils
soll ausgearbeitet werden . Die schon jetzt eingetretene völlige
Vernichtung des Savannen -Waldes durch den Landraub des ge¬
fräßigen Sandungeheuers soll sobald als möglich wieder gut-
gemacht weren . Nach den Anordnungen des Emirs von Katseba
werden in der Provinz Nigeria ganze Barrieren von üppigem
Pflanzenwuchs gebaut , die. wie Deiche gegen Wasserfluten , einen
weiteren Kulturraub der Wüste verhindern sollen.

Die Wüste aber trocknet immer weiter aus . Das Oasensterben
hatte ja bereits vor zwei Jahren in großem Umfange eingesetzt .
Die geologischen Expeditionen , die mit ihren Wüstenautopiobilen
das tote Land durchquerten , um die Beschaffenheit des Bodens
zu studieren , erklärten , daß der Zeitpunkt nicht mehr allzu fern
sei, an dem auch die letzten Menschen die Wüste verlassen müß¬
ten . deren Austrocknung -prozeß schon einen bis dahin noch un¬
geahnten Umfang angenommen habe . An eine Urbarmachung
des riesigen Wüstenkomplexes lei kaum zu denken . In einigen
Oasen war man bereits damals gezwungen, 400 Meter tief zu
bohren , ehe man die artesischen Brunnen anlegen konnte. Die
Voraussagen der Expeditionen von 1932 sind eher Wirklichkeit
geworden , als man glauben mochte . Dre Wüste sträubt sich nicht
nur dagegen , fruchtbar gemacht zu werden , sie nimmt sogar noch
an Ausdehnung zu . Es scheint , als ob sie es daraus abgesehen
habe, den ganzen dunklen Erdteil verschlingen zu wollen. Ob es
späteren Generationen gelingen wird , durch Eindämmung des
Mittelmeeres die Sahara zu bewässern, oder diese Bewässerung
durch künstlichen Regen herbeizusühren , können wir heute mit
Bestimmtheit nicht sagen. Hoffen wir aber , daß der Mensch in
ecnem Kampfe gegen die Wüste letzten Endes doch der Siegerbleibt .

Nein Umrotr lieb» sir!i.
wenn Du Deine k^unciscliskt im
„Vvrlocksr Illgetrlatt" suk Deine
k^eueinßänge sukmerksem msckst .
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M Turnern zum Gruß !
Im Namen des Stadtrats und der Stadtverwaltung der alten Mark¬

grafenstadt Durlach heiße ich die Teilnehmer und Teilnehmerinnen des
30 . Kreisturnfestes des Kreises Karlsruhe auf das herzlichste willkommen .
Durch die nationale Revolution ist dem Turnen und seinen hohen Idealen
ein neuer Auftrieb gegeben , denn Deutschland ist sich wieder seiner Kraft
und seiner Leistungsfähigkeit bewußt geworden . „Nur in einem gesunden
Körper wohnt ein gesunder Geist" , diese Erkenntnis der alten Römer hat
sich durch die Jahrhunderte und Jahrtausende erhalten und ist auch Grund¬
satz unseres neuen deutschen Vaterlandes geworden . Und so begrüße ich
die deutschen Turner und Turnerinnen des Kreises Karlsruhe als Vor¬
kämpfer und Garanten der Gesunderhaltung unseres deutschen Volkes und
damit der Grundlage eines gesunden , sich und der Welt dienenden Geistes .

Ich wünsche dem Fest einen freudevollen Verlauf , den Kämpfen eine
friedliche und zielsichere Abwicklung und den Kämpfern einen vollen Er¬
folg im Interesse ihres schönsten Sportes .

vr . Theodor Lingens
Bürgermeister .

K Jahre Turukrets Karlsruhe
Sinn -er deutschen Zurnerfchaft .

Es sind nunmehr 65 Jahre her , seitdem der bedeutende Turnführer
Hofrat Alfred Maul die in Bruchsal , Durlach , Karlsruhe und Pforzheim
bestehenden deutschen Turnvereine zusammenfaßte und den heutigen Turn¬
kreis Karlsruhe im Jahre 1869 gründete . 65 Jahre Turnkreis Karlsruhe ,
welch eine Fülle von uneigennütziger Arbeit , welch ein Opfern und Dienen
am Deutschen Volke umfaßt diese Zeitspanne ! Tausende von Turnführern ,
Turnwarten usw . , schlicht , einfach und bescheiden in ihrem Aeußern , aber
voll strahlender Liebe und flammender Begeisterung im Innern , haben
sich jahraus jahrein in uneigennütziger , selbstloser Weise in den Dienst
des deutschen Turnens und damit des deutschen Volkes gestellt.

Der Sinn ihrer Arbeit , wie überhaupt der Deutschen Turnerschaft ,
bestand und besteht heute noch darin , deutsche Männer und Frauen zu
formen , die gesund an Leib und Seele sind, aber auch mit ganzem Herzen
an ihrem deutschen Volk und Vaterland hängen . Aus dem deutschen
Volke ist die Deutsche Turnerschaft entstanden und war immer tief im
Volke verwurzelt . Durch die Treue wurde die Deutsche Turnerschaft groß
und stark, und in dieser Treue zum Volk und unserm Führer Adolf Hitler
arbeiten wir weiter .

Auch war die Deutsche Turnerschaft stets Wahrerin echten deutschen
Kulturgutes ' ihre Feste waren immer Zusammenfassungen besten deutschen
Volkstums und Volksgutes . Und so soll auch unser 30 . Kreisturnfest in
Durlach ein einziges Bekenntnis zu Volkstum , Volkskraft , Volksgemeinschaft
und unserm Führer werden .

Gut Heil — Heil Hitler !

Wilhelm Durst , Turnkreisführer .

M Mische Turnttschafi tm Wandel -er Zeit
Von Ir . Wälde , Presse- und Werbewart der Turnerschaft Durlach 1846 .

In der an historischen Ereignissen reichen Turnergeschichte
war das Jahr 1933 bei weitem das bedeutsamste seit dem
Bestehen der Deutschen Turnerschaft . Es war gekennzeich¬
net durch beispiellose Umwälzungen auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens , hervorgerufcn durch die gewaltige
Durchbruchsschlacht der siegreickzcn nationalen Revolution .
Von der Wucht dieser weltgeschichtlichen Ereignisse wurden
zwangsläufig auch die Belange der D . T . erfaßt , ange¬
fangen vom Gesamtverband bis herunter zum kleinsten
Landverein . Noch befinden wir uns inmitten dieser ge¬
schichtlichen Vorgänge , allein in der Ferne zeichnen sich be¬
reits die Umrisse einer neuen Ordnung auch auf dem Ge¬
biete der deutschen Turn - und Sportbewegung ab . Wenn
dabei der D . T . , als dem weitaus größten und ältesten
Leibesübungen treibenden Verband , die Führung bei der
grandiosen Aufgabe der körperlichen Ertüchtigung des ge¬
samten deutschen Volkes zufällt , dann darf sie darin die
Anerkennung für ihre selbstlose , mit großen persönlichen
und materiellen Opfern verbundene Arbeit erblicken , die sie
in über 120jährigem Wirken zum Wohle des deutschen
Volkes in guten und in schlechten Zeilen freudig auf sich ge¬
nommen hat . Indessen entspricht es nicht Turnerart , seine
Tätigkeit anerkannt oder gar belohnt zu sehen , denn der echte
deutsche Turner folgt in stiller, zäher Arbeit , unbekümmert

um Gunst , dem Vorbild Jahns , des Schöpfers der Turn¬
kunst . dessen ganzes Leben und Streben ein einziger
Kampf darstellte um die deutsche Seele und den Glauben
an einen Wiederaufstieg seines Vaterlandes , das auch da¬
mals aus tausend Wunden blutend , ohnmächtig am
Boden lag .

So dürfen wir sagen , daß jene Zeit aller Anfänge deut¬
schen Turnens , jenes erste Wirken zukunftsfroher deutscher
Männer auf der uns Turnern zur heiligen Stätte gewor¬
denen Hasenheide in ihren Grundlinien starke geistesver¬
wandte Züge mit der Gegenwart aufzuweiscn hat . Wie
vor 120 Jahren ein durch fremden Eroberer geknechtetes
Volk sich aufbäumte in seinem verletzten Stolz und sich an¬
schickte, das unerträglich gewordene Joch abzuwerfcn unter
der Führung einsatzbereiter , von glühender Vaterlandsliebe
beseelter Männer , allen voran Friedr . Ludw . Jahn , so sind
wir heute Zeugen nicht minder entscheidungsvoller Ent¬
wicklungen. Für deren Inangriffnahme und Durchführung
hat sich unser herrlicher Führer Adolf Hitler die unaus¬
löschliche Dankbarkeit des deutschen Volkes für alle Zeiten
gesichert . Was Bismarck einleitete , blieb der kraftvollen
Führung Adolf Hitlers Vorbehalten, zu vollenden : Die
Einigung und Zusammenschweißung aller deutschen
Stämme und die Beseitigung kleinstaatlicher Eigenbröde-

leien . An die Stelle des Vruderhasses und der Zwietracht
setzte er den die ganze deutsche Nation umschlingenden Ge¬
danken der Volksgemeinschaft . Erst die Geschichte wird
die Verdienste und das Schaffen dieses Größten aller Deut¬
schen gebührend zu würdigen wissen .

Mit Stolz dürfen wir Turner aber sagen , daß die D . T.
an dieser Entwicklung zur Volksgemeinschaft tatkräftig sich
beteiligte . Sie kann für sich in Anspruch nehmen , seit ihrem
Bestehen , trotz Verbot und Verfolgung , bewußt auf die
Volksgemeinschaft hingearbeitet zu haben , stand doch in der
Riege von jeher der Bauer neben dem Akademiker , der Be¬
amte neben dem Kaufmann und dem Arbeiter . Alle um¬
schlang das einigende Band des Vermächtnisses Jahns , der
damals schon das Samenkorn legte für ein einiges deutsches
Vaterland in der Gestalt , wie es sich unter der Hand Adolf
Hitlers langsam formt . — Daneben galt es im Besonderen
den Gedanken der Pflege vaterländischer Gesinnung ins
Volk zu tragen . Es ist bekannt , mit welchem Ernst und
welch hoher Pflichtaufsassung gerade die Turnvereine vor
dem Kriege sich für die Heranbildung eines gesunden Nach¬
wuchses einsetzten und wie die Turnstätten geradezu im
Mittelpunkt einer tatenfrohcn Jugend standen. Hundert¬
tausende deutscher Turner folgten im August 1914 mit Be¬
geisterung ihren Negimentsfahnen ins Feld , ungeheuer
groß ist die Zahl der auf allen Schlachtfeldern gebliebenen
Turnbrüder und wohl ebenso groß die Zahl derer, die
Schaden an ihrer Gesundheit genommen haben.

Sofort nach Beendigung des Weltkrieges nahm die
Deutsche Turnerschaft ihre segensreiche Arbeit wieder auf.
Sie wußte sich gegen die emsige Tätigkeit der durch den
nun glücklich überwundenen Weimarer Staat geradezu pri¬
vilegierten marxistischen „Freien Turner " erfolgreich durch¬
zusetzen . Die D . T . hielt auch in jenen schweren Nach-
kriegsjahren streng an ihren Zielen fest , sie pflegte die
Volksgemeinschaft wie ehedem und betrachtete nach wie vor
die Pflege vaterländischer Gesinnung als den wichtigsten
Paragraphen ihrer Satzungen .

Nur zu verständlich , jedenfalls aber auch überaus erfreu¬
lich waren daher die herrlichen Warte , die Adolf Hitler
auf dem Deutschen Turnfest in Stuttgart für das erfolg¬
reiche Wirken der D . T . gefunden hat . Die D . T . konnte
somit wohl mit dem Ergebnis von Stuttgart zufrieden sein ,
fand ihre Arbeit doch uneingeschränktes Lob und Aner¬
kennung durch den Kanzler des Neuen Reiches . Klar vor¬
gezeichnet ist der Weg , den die D . T . von nun an einzu¬
schlagen hat . Jedenr einzelnen unter uns fällt die Aufgabe
zu , seine ganze Kraft und sein persönliches Können in den
Dienst des so hoffnungsvoll begonnenen Aufbauwerkes am
deutschen Volk zu stellen . Unterzieht sich jeder Turnbrudcr
und jede Turnschwester dieser Aufgabe mit dem nötigen
Ernst und mit unbeugsamem Pflichtbewußtsein , dann stehen
wir vor einem neuen glanzvollen Aufschwung der Deutschen
Turnerjchaft . Aber nur das Zusammenwirken Aller ver¬
bürgt den Erfolg . Es gilt neben einer allgemeinen Propa¬
gandatätigkeit die Werbung zum Eintritt in die D . T . zu
führen von Mund zu Mund in Freundeskreisen , auf der
Arbeitsstelle , in der Schule pp . Kurzum , es liegt in vater¬
ländischem Interesse , jeden noch abseits Stehenden zu ge¬
winnen , ihn mit Jahns Ideen bekannt zu machen , jeden¬
falls alles zu tun , damit das Jahr 1934 auch in seiner
zweiten Hälfte zu einem ausgesprochenen Werbejahr für die
D . T . sich entwickelt. Die Vorbedingungen für eine der¬
artige intensive Werbetätigkeit liegen für die D . T . augen¬
blicklich denkbar günstig . So brachte allein das Jahr 1933
der D . T . einen Mitgliederzuwachs von 120 000 Turnern
und Turnerinnen !

Der wunderbare frische Wind , der heute in der D . T.
weht und der in der Werbewochc immer wieder zum Aus¬
druck kam , hat den klaren Beweis erbracht, daß sie nicht
allein den größten , sondern auch den an Formen und Ge¬
dankenreichtum , sowie an seelischer Vertiefung in der gan¬
zen Welt nicht entfernt erreichten sportlichen Verband dar¬
stellt. Sie hat sich damit auch endlich zur Aufgabe ihrer
überbescheidenen Selbstgenügsamkeit entschlossen. Es wird
das uneingeschränkte Verdienst des Nationalsozialismus
sein, die Turnerschast endlich gezwungen zu haben, ihr wah¬
res Gesicht und ihr wahres Können zu zeigen .
Sie steht damit würdig in der Reihe der Kämpfer für ein
neues Deutsches Reich, hat doch der Führer uns Turnern in
Stuttgart es selbst zugerufen , daß unser Turnertum , unsere
Turnerschaft „ein gewaltiger Faktor der Erhaltung deut¬
scher Kraft in aller bitteren Notzeit" gewesen ist . Wann
hat je jemand von solcher Warte und von solcher Stelle aus
der Turnerschaft so hohe Anerkennung ausgesprochen ! Seit
jener Stunde brennt ein neues Feuer in den Herzen der
Turner und Turnerinnen ! Aufrichtig dankbar sind wir
Turner daher der Bewegung , die es uns wieder ermöglicht ,
den Geist eines Friedr . Ludw . Jahn , den Geist des küh¬
nen Freiheitskämpfers und unerschrockenen Revolutionärs
des 19 . Jahrhunderts freier und offener denn je zu be¬
kennen und für ihn kämpferisch einzustehen. So gehören
wir Turner von Anfang an Mann für Mann in eine Front
mit denjenigen , die marschierend das neue Deutschland
bauen . Neben den brckunen Bataillonen stehen die Turner
für den Führer bereit ! Gut Heil — Heil Hitler !
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In den Jahren nach der Umwälzung von 1918 , als die l

Vereine der Deutschen Turnerschaft von vielen Politikern
nicht gerne gesehen und von zahllosen Volksgenossen ver- /
achtet, verspottet und bekämpft wurden , besannen sich die
deutschen Turner wieder aui ihre eigentliche Ausgabe, ourch
Jahn '

sches Turnen deutsches Volkstum neu zu pflegen . Alan
sing an, sich mit der Geschichte der Leibesübung zu befassen ,rndem man aus den Quellen schöpfte. In den Schriftenalter Vorkämpfer und solchen über diese blätterte man eif¬
rig . Viel Vergessenes wurde ins Gedächtnis zurückgerufenund viel Neues entdeckt . Von sehr vielen Orten erfuhrman durch diese Forschungen vom Werden und Sterben
früherer Turnvereine .

Die ältesten Turnvereine Deutschlands und zugleich der
ganzen Welt sind Hamburger Turnerschast von 1816 und
Mainzer Turnverein von 1817 . Pforzheims Turnverein
von 1834 steht an 4 . Stelle und ist der älteste badische Turn¬verein . Erst von 1849 bis 1847 erfolgten mehr Gründungenvon Turnvereinen . In Baden entstanden damals Freiburg1844 , Mannheim , Heidelberg , Bruchsal, Breiten , Durlach ,Karlsruhe , Rastatt und Lahr 1846 .

Für das Gründungsjahr 1846 des Durlacher Vereins lie¬
fert uns die noch beim „Durlacher Tageblatt aufliegendeNr . 45 vom 5 . Nov. 1846 , des damaligen „Durlacher
Wochenblatte s"

, worin eine Aufforderung zur
Begründung eines Turnvereins steht , den Be¬weis . Mündliche Ueberlieferungen alter Turnfreunde be¬
stätigen die Gründung .

Auch aus einem Aufruf von Henriette Obermüller —
auch im Durlacher Wochenblatt — geht das hervor . Ileberdies stifteten die Frauen und Jungfrauen im Jahre 1847dem Verein eine Fahne . Die D u r l a ch e r T u rn e r , vondem damaligen Freiheitstaumel ergriffen , beteilig¬ten sich 18 4 8 und 18 4 9 an der Revolution . Deshalbwurde der Turnverein „in Erwägung , daß er staats¬
gefährliche Zwecke verfolge"

, aufgelöst . Alle Mitglieder¬listen , Schriften , Beitragsquittungen , kurzum alles , sogardie Tarnkleidung wurde beschlagnahmt. Die beschlag - !
nahmte Fahne war lange im Bezirksamt Dur¬
lach so gut aufbewahrt , bis sie endlich spurlos ver¬
schwunden war . Es gelang aber damals , das Dur -
lacher Wochenblatt dem Zugriff der Behör¬den zu entziehen , so daß wenigstens diese wichtigenEreignisse heute noch belegt werden können.

Am 1 . August 1861 hören wir wieder von einer
Neugründung des Turnvereins , obwohl in den Jah¬ren zuvor der Turngedanke noch immer lebendig war . Dochwissen wir von dem 2 . Verein , daß er in der Scheunedes „Roten Lörven " turnte , daß er turnerische
Vorführungen beim „Amalienbad " hatte und
daß er sich erfolgreich bei dem 1 . Oberrhei¬nischen Turnfest beteiligte . Von der Gemeinde¬
verwaltung erhielt er finanzielle Beihilfen .Anscheinend hörte er Mitte der sechziger Jahre auf zu be¬
stehen . Von nur kurzer Lebensdauer war eine im Jahre1874 gegründete T u r n g e s e l l s ch a f t.

18 7 8 gründeten 11 Mitglieder den 4 . Verein , der
seine Turnkünste in einem Wirtshausschuppen
pflegte . Schon bei der 1 . H a u p t v e r s a m m l u ng hatteer 80 Mitglieder . Er trat dem Karlsruher
Turngau bei und damit der Deutschen Turner¬
schaft . 1879 beteiligte er sich am Eauturnenin Mühlburg . Fortan war nun unsere Heimatstadtauf allen Gau - und Kreisturnfesten b.eim Einzel - und Ver¬
einswetturnen erfolgreich vertreten .

Durch die Neugründung vom Turnerbund 1888
Und Turngemetnde 1895 wurde Durlach bald eine
Turner st ad t. Denn durch gesunden Wettbewerb zwi¬
schen den 3 Vereinen kam die Turnkunst auf eine
sehr hohe Stufe . Andererseits ging es aber nicht im¬
mer so friedlich zu zwischen den Brudervereinen , zumal auchdie Gaubehörden in der Behandlung strittiger Fragen eine
sehr unglückliche Hand hatten . Um so verwunderlicher istes, dag trotz dieser Spannungen alle 3 Vereine an
Sonntagen gleichzeitig in der Turnhalle(Friedrichschule) ihre Vorturnerausbildung
durchführten .

Zur Vorbereitung für den Heeresdienstgründete man Rekrutenriegen , aus denen alljährlich
zahlreiche t ü cht i g. e S o l d at en gestellt wurden , die aus
Dankbarkeit und Anerkennung nach ihrer Rückkehr sich wie¬der in den Dienst der Turnsache stellten.

Nur zu bald sollten auch die Turner Tüchtigkeit, Opfer¬
sinn und Vaterlandsliebe beweisen. Der schreckliche Welt¬
krieg „fand die tapferen Turner bereit ", wie sie lange vor¬
her gesungen hatten . Aus Durlach zogen von 1914/18
beinahe 600 Turner ins Feld , wovon mehrals hundert die Heimat nicht mehr sehen
durften . — Ein Zehntel der Kriegsgefallenen des deutschen
Reiches waren Turner . — Eine weit größere Zahl kam
verwundet und krank zurück.

Das turnerische Leben ruhte während dieser
ernstenZeit fast völlig . Zöglinge und Schüler pflegten
zeitweise unter Führung der wenigen Daheimgebliebenen
volkstümliche Hebungen und Spiel . Die Turnhallen waren
militärisch beansprucht.

Als der Umsturz des Jahres 1918 den Krieg in un¬
geahnter Weise beendet hatte , brachten die Front¬
kämpfer einen andern Geist nach Hause. Der
Geist des gemeinsamen Erlebens , der Geist der Kame¬
radschaft und Volksverbundenheit während des Nölker-
ringens schien den Boden für einen Zusammen¬
schluß aller Turnbrüder , ja sogar aller
Turn - und Sportvereine vorbereitet zu haben .
Doch Kurzsichtigkeit, Selbstsucht und immer mehr überhand
nehmende Parteibrillenwirtschaft machten alle Hoffnungen
zunichte. Erfreulicherweise zeigte sich in den folgenden
Jahren mehr Verständnis für Turnbrüderlichkeit als
früher . Anwandlungen kleiner Neider , mehr oder minder
persönliche Reibereien oder dummes Geschwätz kleiner Gei¬
ster oder Gernegroße konnte dieguten Beziehungen
zwischenden Vereinen nicht ernstlich gefährden .

Im Karlsruher Turngau , dem s-eit 1923
beide Vereine angehörten , — Turngemeinde und
Freie Turnerschaft hatten sich vereinigt , gehörten aber nicht
zur Deutschen Turnerschaft — mußte in den Nachkriegs¬
jahren Aufbauarbeit geleistet werden , bei der ge¬rade Durlach mit an 1 . Stelle stand . Kein Turnfest gab es,
ohne daß dieVereinsriegen beider Vereine nicht z u
den besten Vereinen zählten oder sie für ihre Lei¬
stungen Auszeichnungen 1 . Klasse erhielten .
Mehrfach wurden auch die 1 . Siegerim Geräte - und
Volksturnen von Du -rlach gestellt.

Ebenso wie das Geräte - und Volksturnen stets eine gute
Pflegestätte in D . hatte , fanden Spiele aller Art in
unseren Mauern eine gesunde Förderung , und gar oft war
der Bkeister in Durlach zu suchen, besonders in Fuß-,
Faustball und seit Aufnahme des Handballspiels
auch darin . Ja , wir stellten sogar einmal den Bad . Hand -
ballmeister der DT . und im Volksturnen ver¬
schiedene Bad . Meister .

? estko1§ e kür 6as

so .
Kreisturnkoot
8ku » 8l » L, cklei» 21 . Oluli :

17 .00 Obr : lAvzelvvsttkämpksiw Volksturneu cker Turner
uuck Turnerjugenck, Lodvviwwen cker Turner¬
innen .

2100 Obr : I « 8trr1ieir «1 Ii » ckler

22 . »llrili r
6 . 15 Odr : Linzelwettkäinpke cker Turner , Turnerinnen

unck Turnerzugenck
9 .30 Obr : Vereinsturnen cker Turner unck Turnerinnen

Oe legenbeit /.um Lirekgang1415 Obr : Kntreten cker Vereine in cker Trieckriekstraüe
/ uw Test/ug
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Daß natürlich die Höhepunkte turnerischen Schaffens, die
Deutschen Turnfeste , einen recht zahlreichen
Besuch der Durlacher Turnerschaft aufzuweisen
hatten , sei nur nebenbei bemerkt. Dort holten sich unsere
zahlreichen Sieger und auch die Festbesucher An¬
regungen , neuen Mut und Begeisterung zu neu e m
Leben und Streben , zu weiterem segensreichen W i r-
ken und Schaffen .

Das Frauenturnen , hier schon seit 1900 einge¬
führt , fand allezeit sorgsamste Pflege , wie alle anderen Ge¬
biete der Leibesübungen . So umwälzende Aende -
rungen auch gerade das Frauenturnen in der kurzen Zeit
hier wie überall erlebte , heute ist es in klaren For¬
men , die sich vom Männerturnen ganz gründlich entfer¬
nen , auch hier demWesendesweibl . Geschlechts
angeglichen und steht unter einem bewährten , er -
fahrenenLeiterauf einer hohenStufe . Das be¬
weisen schon allein die starken Abteilungen .

Ueberhaupt hat die Vielseitigkeit des Deut¬
schen . Turnens dazu geführt , daß der Verein neben
den Abteilungen für Turner und Turne -
r i nn e n, solche für Männer und F rauen , Knaben
und Mädchen haben mutz . Daneben bestehen wiederum
Abteilungen für Turnen , Volksturnen , Spiel ,
Sch w immen , Fecht e n, S ch n e e s ch u h l a u f ê n und
ander e, die z. T . denDornrös ch e n s ch l a f tun .

Für diesen ungeheuren Uebungsbetrieb war
es nicht gerade so einfach , immer die geeigneten Leiter zu
gewinnen . Manche gute Arbeitskraft konnte sich nicht recht
entfalten , manche fand auch sticht das richtige Verständnis
oder die notwendige Unterstützung ihrer Schützlinge, wo¬
durch viel Kraft unnütz vertan wurde . Was aber
dadurch auch Geld zum Fenster hinausgewo r -
fen wurde , können wir leicht errechnen,' es geht in die
Tausende.

Mit ungeheurer Wucht gelangte der lang ersehnte Ge¬
danke von Deutschlands Erneuerung end¬
lich im Frühjahr 1933 zum Sieg . Die D e utsche
Turnerschaft , schon seitJahnsZeiten in glei¬
cher Richtung arbeitend , gliederte sich sofort in das
„Neue Deutschland" willig und freudig ein . Ja der da-

^ malige Führer der Deutschen Turnerschaft Edmund Neuen¬
dorff hielt auch die Zeit für gekommen , daß sich in den
kleineren und mittleren Städten die Turn¬
vereine z u s a m m e n s ch l i e tz e n, um auf diese Weise
auch der Volksverbundenheit und Volksge¬
meinschaft Rechnung zu tragen . Diese Forderung fand
in zahlreichen Turnerherzen unserer Stadt freudigen
Widerhall . Durch Turnerbündler angeregt kamen Vor¬
verhandlungen in Gang , die bald greifbare Vor¬
schläge zeitigten . Die beiden Siebenerausschüsse
von Turnverein und Turnerbund , in denen

! die Alten wie die Jungen in echt turne¬
rischer , friedlicher und durchaus vernünf¬
tiger Weise alle Fragen klärten , hatten nach
wenigen Sitzungen sich einmüstig für eine
Verschmelzung der beiden Turnvereine — Turnge¬
meinde war aufgelöst worden — e n t -s ch i « den .

In der denkwürdigen Sitzung am 5. Mai 1934 im „Roten
Löwen" führte unser Kreisführer Wilh . Dur st die
Brudervereine mit Begeisterung zusam¬
men . Die von 165 st immderechtigtenMitg Lie¬
dern besuchte Hauptversammlung (To . 87 und
Tbd . 78 Mitglieder ) konnten sich der Richtigkeit von Dursts
Ausführungen nicht verschließen und stimmten der Ver¬
schmelzung unter dem Namen Turnerschast Durlach 184K
zu . Daß die große Linie von allen Teilnehmern erkannt
war , beweist die Tatsache, daß alle an diesem Abend ge¬
faßten Beschlüsse ob ne jede Enthaltung ein¬
stimmig erfolgten und die Erledigung aller Fragen nur
einundeinhalb Stunden beanspruchte.

Es gibt in Durlach nur noch eine große Turnerfamilie ,die Turn,erschüft Durlach 1846 e . V . Sie hat die
Aufgabe , die 1l e b e r l i e f e r u n g e n der ehe maligen
Vereine zu wahren und zusammenzuwachsen zu
einem Ganzen , zu einer Volksgemeinschaft. An dieser
Aufgabe mitzuwirken , ist Pflicht jedes einzelnen
Gliedes . Da darf sich niemand ausschließen
und uns niemand den Rücken kehren . Wer es
trotzdemtut , ist und war niedeutscher Turner .
Der verdient , aus der Volksgemeinschaft ausgestoßen zu

^
werden .

Rückschauend auf die Geschichte der Turnerschaft Durlachs
müssen wir vieler treuer Männer gedenken , die
opferfreudig der Turnsache viele Jahre
und Jahrzehnte dienten , ohne irgend welche Be¬
zahlung oder Belohnung . Ihnen allen müssen
wir von Herzen dankbar sein für ihren treuen Dienst für
Volk und Vaterland . Mein besonderer Dank gilt aber
all den Führern , Warten , Vorturnern und
dgl . , die in guten und schlechten Zeiten allen Angriffen von
innen und außen trotzten und so der Jugend jeder¬
zeit Opfersinn , Heldenmut und Selbstlosig -
keit für die guteSache vorletzten .

Der Jugend bleibt es Vorbehalten, das Erbe
Jahns , das leine Erweiterung durch Adolf Hitlers Werk
erfahren sollte, treu zu verwalten . Zeigt Euch Eurer
Väter würdig ! Schafft gesunde Sinne und be¬
hende Glieder , seid heiß im Wollen , stark im
Glauben , allezeit wehrhaft und wahrhaft .

W . Henning .

65 Jahre Karlsruher Zurnkreis
Schon in den 48iger Jahren wurde in der ehem. Residenz¬

stadt Karlsruhe und der alten Markgrasensiadt Durlach geturnt.
Damals schon waren es entschlossene u . turnbegeisterte Männer,die das Jahnsche Turnen unter den schwierigsten Verhältnissen
einfiihrten.

Das Verhältnis unter den Vereinen war ein loses. Die
Gründung des Turnkreises, damals Gau genannt, süllt in das
Jahr 1869 . Alfred Maul war der Gründer . Aus¬
gangs der 1860er Jahre weckte das Wirken des um Geltung
ringenden Methodikers und TurnfachmannesAlfred Maul weit
über seine engere Heimat Badens hinaus in ganz Deutschland
berechtigtes Aufsehen . Dem Schulturnen wurde dieser Mann
richtungweisend . Heute besitzt noch sein Werk vollste Geltung.

1869 zum Leiter der damaligenTurnlehrerbildungsanstalt nachKarlsruhe berufen, verpflanzte er seine organisatorische Tätig¬keit auch in die etwas geruhsame Turnbewegung der hiesigenVereine . Schon im August desselben Jahres war er die Trieb-
seder zum einheitlichen Zusammenschluß der Karlsruher und be¬
nachbarten Vereine. Am 3 . August 1869 wurde der Karls¬
ruher Turnkreis aus der Taufe gehoben. Maul wurde zum 1.
Vorsitzenden ernannt .

Unter Mauls Leitung, unterstützt von treuen Turnbrüdern
wie Kaller, Zahn, Einwaldt , Leonhardt, Zeis, Maier u . Würth
nahm der Turnkreis einen gewaltigen Aufschwung. Zweimalwurde Maul sogar an die Spitze der Deutschen Turnerschast be¬
rufen. Trotz dieser gewaltigen Bürde, trotz seiner Tätigkeit im
Badischen Turngau , galt sein Mühen und Sorgen dem Karls¬
ruher Turnkreis , der Vertiefung turnerischer Arbeit. Fest ver¬ankert ruhte sein Werk auf einem soliden Fundament. 1896
übergab Maul sein Amt an Dr . Sickinger , 1899 und 1990 ver¬
sah Einwaldt den Vorsitz . Zehn Jahre lang leitete Zeis dic-
Geschicke , 1912 bis 1925 war Paul Schmidt dem Kreis ein ziel¬
bewußter Führer . Ihm fiel zur Aufgabe , das durch das große
Völkerringen darniederliegende Wert wieder aufzubauen .
Schmidt , der heute noch aktiver Turner ist , kannte
die Nöte der Turnvereine nur zu gut, stand ihnen helfend zurSeite, förderte durch Wort und Tat die Ausbreitung des Tur¬
nens. 1925 bis 1926 wurde Prof . August Sichler , Direktor der
Bad. Landesturnanstalt an die Spitze des Kreises berufen . Von
dieser Zeit an übernahm Fr . Brüstle die Leitung bis zum März
1933 . Im April 1933 bestimmten die Vereinsführer den dama¬
ligen Jugendwart Wilhelm Durst zu ihrem Kreisführer,der auch heute noch die Führung inne hat.

Die 65-Jahrfeier fällt mit dem 30 . Kreisturnfest zusammen,das in den Tagen vom 21 . und 22 . Juli 1934 in Durlach zur
Durchführung kommt. Dieses Turnfest wird in seiner glanz¬
vollen Weiterentwicklung einen neuen Markstein bilden .

Seidel , Kreispressewart.
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Belrachümgen Wer die Erfolge
des Nmürrtfes Karlsruhe

beim 15. deutschen Turnfest .
Das 15 . Deutsche Turnfest in Stuttgart 1933 war die ge¬

waltige Kundgebung der Deutschen Turnerschaft und die
größte bisherige turnerische Veranstaltung der Welt über¬
haupt . Beweise dafür sind : Am Festzug beteiligten sich
150 000 Turner und Turnerinnen , zu den Freiübungen
marschierten 42 000 Turner und 17 000 Turnerinnen auf ,
begleitet von über 4000 Fahnen und 600 Spielleuten . Zu¬
schauer mögen es am Festsonntag gegen 400 000 gewesen ,
sein. Zu den Weltkämpfen waren etwa 8500 Mehrkämpfer
und Mehrkämpferinnen angetreten . Davon errangen 6017
Teilnehmer den Siegerkranz , das sind 71,4 vom Hundert
der Wettkämpfer . Baden , also unser Gau 14 , steht mit
71,9 vom Hundert Siegern an 8 . Stelle unter den Gauen !
der Mitgliederzahl nach nimmt aber Baden die 10.
Stelle ein .

Von den Bad . Turnkreisen steht der Mannheimer Turn -
lreis an 1 . Stelle , 68 Turner und Turnerinnen , die Sieger
wurden . Unser Kreis Karlsruhe , der sich zwar in den letz¬
ten Jahren rüstig vorwärts schaffte, folgt mit 32 Siegern
an 4 . Stelle noch weit nach . Die folgende llebersicht soll
zeigen, wo die Sieger zu suchen sind .

12-Kampf I .
42 . Max Weißinger , Durlach, 179 Punkte , 49 . August

Arheidt , Durlach , 172 P . , 54 . Anton Hanauer , K .T .V . 46
Karlsruhe , 167 P . , 60 . Oswald Joos , Durlach , 161 P .

12 -Kampf II.
17 . Wilhelm Mäule , Durlach, 192 Punkte .

Iv -Kampf.
51 . Karl Volz, K .T .V . 46 Karlsruhe , 137 Punkte .

9-Kampf III.
15 . Heinrich Fließ , Durlach, 151 P . , 36 . Wilhelm Hen¬

ning , Durlach , 130 P . , 39 . Emil Mössinger, Grötzingen,
127 P . . 46 . Rudolf Armbruster , Durlach, 120 P .

5 -Kampf I .
9 . Franz Kullmann , M .T .V . Karlsruhe , 100 P . , 19 . Wer¬

ner Rothe , M .T .V . Karlsruhe , 89 P . , 24 . Max Elasstetter ,
Ettlingen , 84 P . , 25 . Armin Schneider, Durlach , 83 P . , 25 .
Helmut Blum , Erötzingen , 83 P . , 31 . Friedrich Hocker , K .T.
V . 46 Karlsruhe , 77 P . , 31 . Fritz Schmidt, M .T .V . Karls¬
ruhe , 77 P . . 32 . Otto Merkle. K .T .V . Karlsruhe . 76 P .

5 - Kampf ll.
22 . Armin Troll , Reichsbahn -Tu .- u . Sp .Berein K 'he,

83 P . , 25 . Erwin Volk , M .T .V . Karlsruhe , 80 P . , 30 . Eugen
Schnaith Beiertheim , 75 P .

5-Kampf III.
5 . Otto Landhäuser , K .T .V . 46 Karlsruhe , 105 P . , 6.

Julius Eeisthardt , K .T .V . 46 Karlsruhe , 104 P . , 27 . Julius
Schweinfurth . M .T .V . Karlsruhe , 83 P . , 29 . Kurt Reis¬
hauer , K .T .V . 46 Karlsruhe , 81 P . , 32 . Fritz Zöller , Bu¬
lach, 78 P . . 34 . Rudolf Pallner , K 'he-Rintheim , 76 P .

4-Kampf (Turnerinnen ) .
22 . Carola Mösch, K .T .V . Karlsruhe , 71 P . , 23 . Irm¬

gard Stichling , M .T .V . Karlsruhe , 70 P . , 26 . Friede !
Nästle , Durlach , 67 P ., 27 . Berta Lehberger , Durlach, 66 P .,
29 . Erika Hensler , K .T V . 46 Karlsruhe , 64 P .

Nach dieser Zusammenstellung verteilen sich die Sieger
und Siegerinnen der Zahl nach auf : Durlach 10, K .
T .V . 46 9 , M .T .V . 6 , Erötzingen 2. Ettlingen 1 , Bulach 1 ,
Rintheim 1, Beiertheim 1 , Reichsbahn-Tu .- und Sp .-
Verein Karlsruhe 1.

Betrachten wir aber die Wettkämpfe für sich , so ergibt
sich , daß in den gemischten Wettkämpfen Durlach 7 Sieger
stellt, während der übrige Kreis zusammen nur 3 stellt.
Von den Zwölfkampfsiegern des Kreises stellte Durlach
80 vom Hundert , von den Neunkampfsiegern 75 vom Hun¬
dert . Mit 3 Neunkampfsiegern steht Durlach überhaupt an
der Spitze der Vereine des Gaues Baden . Dagegen schnei¬
den K .T .V . und M .T .V . mit je 5 Siegern im Volksturnen
von 17 im ganzen Turnkreis Karlsruhe recht gut ab und
nehmen sogar teilweise recht achtbare Plätze ein . Im Volks-
turnen stehen die Turnerinnen Durlachs denen der beiden
Großvereine von Karlsruhe ebenbürtig zur Seite . Im ge¬
mischten Kamps (7 -Kampf ) der Turnerinnen stellte der
Karlsruher Kreis keine Siegerinnen , ein Beweis dafür ,
daß man dem Geräteturnen der Frau zu wenig Beachtung
schenkte, weil es vonseiten des Gaues Baden schon immer
eine stiefmütterliche Behandlung erfuhr .

Mit Stolz und Befriedigung kann der Karlsruher Turn¬
kreis auf die Erfolge von Stuttgart zurückblicken. Jeder
Teilnehmer aber wird sich auch jederzeit der unvergeßlichen
Erlebnisse erfreuen . Ja sie werden unfern Jungen An¬
sporn sein, den alten Siegern nachzufolgen. Wir können
aber auch bei Betrachtung unserer Erfolge lernen , woran
es uns in Baden und besonders im Karlsruher Turnkreis
noch fehlt . Wenn aus dieser llebersicht die Nutzanwendung
gezogen wird , dann dürften und müßten sich auch die Er¬
folge mehren . Deshalb hinaus auf den grünen Rasen,
hinein in die Hallen ! Uebt zielbewußt und unverdrossen.
Ihr werdet umso größere Freude und Zufriedenheit em¬
pfinden , wenn Ihr das Euch gesteckte Ziel in zähem Ringen
erkämpft habt ! Wilh . Henning .
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Unser BolkStMAen
von Kreisvolksturnwart Schweinsurth .

Unser Volksturnen hat in den letzten Jahren überall
und besonders auch im Kreise Karlsruhe einen ringe*
heueren Aufschwung genommen . Die vorjährigen Ver¬
einskämpfe (Klubkümpfe ) gegen Vereine der D .S .B . und
auch der volkstümliche Krerswettkampf unserer Besten der
D . T . gegen die D .S .B . hat gezeigt, daß wir Turner aus¬
gezeichnetes Material an Kämpfern besitzen. Im 3 . Reich
können die Leibesübungen nicht mehr eine Privatange¬
legenheit des einzelnen sein, sondern sie sind die Er¬
ziehungsform für den deutschen Staat . Daher muß es auch
unsere Aufgabe in Zukunft sein, gerade auf dem Gebiet des
Volksturnens , nicht einzelne , sogenannte Spitzenkönner
heranzuziehen (gewiß wir brauchen auch diese) , sondern es
gilt , die Gesamtheit zu erfassen und alle zu gewinnen für
unser schönes Volksturnen . Unter Volksturnen verstehen
wir die auf allgemeiner Körperausbildung und Leistung
gerichteten llebungen des Laufens , Springens , Stoßens und
Wersens , wie sie von altersher im deutschen Turnen be¬
trieben worden sind und zwar ohne die strenge Formge¬
bundenheit der leichtathl . llebungen .

Unser Volksturnen hat vor allem den Vorzug der Billig¬
keit , Zu seinem Betriebe gehört nämlich im Grunde ge¬
nommen nichts weiter , als eiü halbwegs gesunder, nicht
gerade krüppelhaster Körper , eine leinene Kniehose , ein
ärmelloses Trikot , ein Paar Schuhe , ein weniges an Ge¬
räten (viele kann man sich selbst Herstellen ) und des fer¬
neren eine Wiese , ein Feld , ein Wald oder auch eine Land¬
straße.

V o l k s t u rnen ist ein Lebensgenuß für jeden,
der es betreibt . Es ist nicht nur innere , seelische Freude
an der eigenen Fortentwicklung die alleinige Triebfeder,
sondern es gesellt sich zu ihr ein körperliches Behagen . Dies »
kann allerdings nur der wieder empfinden, der über unver-
weichlichte Kräfte und gesunde Sinne verfügt . Welche
Lust allein bereitet das Einspielen der Kräfte und Nerven
auf die Technik einer llebung . Wie freut sich der Läufer
über die Leichtfüßigkeit seines Laufes , wie freut er sich der
federnden Arbeit seiner Gelenke.

Volksturnen ist auch Kampf . Innerlich verbun¬
den mit dem Streben nach Vervollkommnung ist die Freude
am Vergleich. So wie es einen jeden gelüstet, sein Können
zu steigern , so will er es auch an dem Können der anderen
messen. Dieser Wunsch ist so alt wie die Menschheit selbst.
Das Völksturnen regelt durch die Wettkampfbestimmungett
die Ordnung für den Wettkampf und der Geist des Wett¬
kampfes adelt ihn .

Kämpfe , denn du mußt siegen ! Nicht einen Sieg um
jeden Preis ! Im heißen Feuer des Kampfes muß dein
Charakter lauter bleiben wie Gold ! Der Kampf verlangt
Festigkeit von uns , er verlangt aber auch Ehrlichkeit und
Ritterlichkeit . Der einzelne gibt alles der Gemeinschaft und
er dient als Person seinem Verein , dem Verband , dem
Staat .

Volksturnen ist auch ein Stück Kulturgut .
Die Mehrzahl der Gebildeten hat nur heute noch nicht das
Gefühl dafür . Ihr ist Kultur etwas Geistiges. Und die
harmlose Freude am Spiel erscheint ihr eher als das
Gegenteil . Jedoch gestehen wir es uns : Nur der im Kampfe
entwickelte Mann , der starkgliedrige , der mutige , der vor¬
nehm denkende, nur der kann Träger vorwärtsschreitender
Kultur werden . Also nicht allein der gesunde Leib, nein,
der gestählte Leib , der mit einem herrschenden Willen und
einem feurigen Geiste verbunden , der bringt uns das Ge¬
schlecht , das uns wieder aus dem Dunkeln ins Helle führt .
Wir brauchen eine starke Jugend , die bereit ist, wenn es
gilt , sich einzusetzen für unser Volk und Vaterland . Und
die Leibesübungen und gerade unser schönes Volksturnen ,
das wir im Freien , in Licht und Luft pflegen, müssen zur
Lebensgewohnheit des Einzelnen und zur Herzenssache des
Volkes werden . Dann wird eine braune , gesunde , tat¬
freudige Jugend und ein muskelkräftiges , zufriedenes und
rüstiges Alter entstehen ! Kurz : ein glückliches Volk.

Sie Jungen und die Alten
Max Schwarze , im Buch der Deutschen Turnerschaft.

Dje Jungen werden erleben , daß man ordnungslos nicht
stark wird , daß Vorbild und Führerschaft ewige Entwick¬
lungsgesetze sind, daß ein jeder sich den Weg zur Höhe in
den Spuren eines anderen bahnt , und daß wir alle einen
Größeren brauchen , an dem sich unser Denken und Sinnen
befreit — und die Alten werden erleben , daß es in der
Turngemeinschaft keine Götzen und keine Dogmen geben
darf , und mit Freuden sehen , wie in der Selbstverwaltung ,
um die die Jugend wirbt , ihre Selbständigkeit und ihr
Verantwortungsgefühl wächst , wie sich an Stelle des Ge¬
fühlsüberschwangs die Lebenstüchtigkeit setzt . Für beide
aber , für die Jungen und Alten , für die Führer und das
Gefolge, darf es heute nur ein Ziel geben : Das ferne
Leuchten deutschen Wesens in alter Reinheit und alter
Kraft .

die Stadt des
30 . Kreisturnens

- "^k.

^ 1 .
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Mit dem heutigen Tage tritt der Turnkreis Karlsruhe ,wie schon so oft, auf den Plan , um diesesmal aus Anlatz
seines 65jährigen Bestehens ein Kreisturnfest auszuführen ,das an Ausmaß , turnerischer Gestaltung und Teilnehmer¬
zahl alle bisherigen Turnfeste übertreffen wird . Mit die¬
sem Turnfest soll gleichzeitig für das Turnen geworben
werden , das uns von Friedrich Ludwig Jahn überliefert
wurde . Jahn hat für seine Idee , die nicht verstanden
werden wollte , unsäglich leiden müssen . Wir haben dieses
angetretene und freiwillig übernommene Erbe getreulich
verwaltet und gefördert zu Nutz und Frommen unseres gan¬
zen deutschen Volkes in und außerhalb der Reichsgrenzen.

Heute erglänzt Jahnscher Gedanke und Jahnscher Geist
in neuem Kleide . Heute erinnert man sich wieder seiner
Tat , seines Lebens , seines Kämpfens , seiner Werke. Heute
steht Friedrich Ludwig Jahn als einer der besten Märker
und Brandenburger im Geiste vor uns und unter uns , der,
wenn er jetzt noch leben würde , einer der größten National¬
sozialisten wäre .

Turnerschast ist Volk! Solange die deutschen Turner zu
einem großen Verbände zusammengeschlossen sind , solange
wurzeln sie in Arbeit und Geist breit im Volke . Wo Tur¬
ner sich treffen , kommt Volkstum zu Volkstum , Turner¬
schaft ist das verkleinerte Abbild des Volkes, in dem sie
lebt .

So sind zu allen Zeiten die Turner Träger deutschen
Volkstums gewesen . — Das Wort Volkstum schuf der Tur¬
ner Friedrich Ludwig Jahn , denn Einheit und Macht des
deutschen Vaterlandes waren ihm Richtschnur seiner ganzen
Handlungsweise .

j Wir Turner stellen unsere Arbeit zu keines anderen Ver¬
bandes Arbeit in Gegensatz . Wir wollen lediglich durch
unsere Werbung , mit der wir offen und ehrlich vor unser
Volk hintreten , jedem Volksgenossen und jeder Volks¬
genossin die Möglichkeit geben, das Leben und die Lei¬
stungen der Turnerschaft , die wir für ungeheuer wertvoll
halten , kennen zu lernen und ihre Segnungen mit uns zu
genießen.

Dabei werden wir nicht versäumen , unsere Pflicht zutun , indem wir alle Volksgenossen darauf Hinweisen, daß
Leibesübung Dienst am Vaterlande ist, und daß jeder , der
es versäumt , seine Kräfte zu stählen für den Dienst am
Vaterlande , seine Pflicht eben nicht tut . Wir wissen , daß
wir den deutschen Frauen und Männern , den Jungen und
Mädels , die zu uns kommen , mit gutem Gewissen und aus
reinem Wollen einen freudigen Willkomm zurufen .

Die Menschen der Deutschen Turnerschaft sind quer durch
alle Klassen und Stände des Volkes hindurch von jeher
eine Gemeinschaft, die sich zum deutschen Idealismus be¬
kennt. Sie sind eine Gemeinschaft von Menschen , für die
die gelebte Volksgemeinschaft bei einer selbstverständlichen
Abneigung gegen allen Standesdünkel , gegen allen Klassen¬
haß und Volksoerhetzung Lebensbekenntnis ist .

Die Leistungen der Deutschen Turnerschaft erwachsen aus
dieser Gesinnung . Sie stehen auf den unsichtbaren Bergen
ehrenamtlicher Arbeit von Hunderttausenden in den ver¬
gangenen Jahrzehnten des 19 . und des 20 . Jahrhunderts .
Es ist ausgerechnet worden , daß durch die ehrenamtliche
Tätigkeit , die jahraus und jahrein in etwa 30 Millionen
Stunden von den deutschen Turnwarten geleistet wird , eine
Summe von 75 Millionen Reichsmark erspart wird , die

von Staatswegen für Bolkserziehung auf körperlichem
Gebiete ausgegeben werden müßten , wenn die deutschen
Turnvereine nicht vorhanden gewesen wären .

Diese ehrenamtliche Tätigkeit schafft die Möglichkeit, die
Deutsche Turnerschaft auch im Dienste der Arbeitsbeschaf¬
fung im wundervollsten Lichte erscheinen zu lassen .

So bringt die Deutsche Turnerschaft als Arbeitgeber für
die Unterhaltung der eigenen Uebungsstätten jährlich 2,5
Millionen Reichsmark, für die Unterhaltung gepachteter
Uebungsstätten 1,2 Millionen Reichsmark, für Bauarbeit ,
um in gepachteten Uebungsstätten überhaupt turnen und
spielen zu können, 9,8 Millionen Reichsmark, für Eeräte -
beschaffung 6,8 Millionen Reichsmark und für Bekleidung
10 Millionen Reichsmark auf .

Für Ausbildungszwecke und Lehrgänge werden alljähr¬
lich ^ Million Reichsmark ausgegeben .

Der Wert des Eigenbesitzes an Hallen beläuft sich auf
38 Millionen Reichsmark, der an Turn - und Spielplätzen
auf 26 Millionen Reichsmark, der Eerätebesitz der Turn¬
vereine , die in gemieteten Hallen turnen , auf 6,75 Mil¬
lionen Reichsmark und der sonstige Besitz der Turnvereine
auf 12 Millionen Reichsmark.

Deutsche Volksgenossen und deutsche Volksgenossinnen!
Groß sind die Aufgaben , die die Turnerschaft als ihre
Pflicht im Dritten Reiche anzusehen hat . Tausende und
Abertausende von Helfern und Helferinnen in der Erfül¬
lung der Pflicht , zur Erreichung des Zieles , das uns der
Führer in Stuttgart gegeben hat , daß wir ein Volk wer¬
den, in dessen herrlichen Körpern strahlender Geist wohne.

Und so ist es ein Ruf , der allein an die Vernunft der
Volksgenossen gerichtet wird , damit sie für ihre eigenen
Leiber tun , was ihnen möglich ist , sie gesund und stark
zu machen für den Kampf des Lebens . Es ist aber auch
ein Appell an den Idealismus und das Pflichtbewußtsein
unseres Volkes , wenn wir ihnen zurufen :

„Kommt zu uns alle , groß und klein , denn keiner ist
zu jung , daß er nicht seinen Platz und seine Pflicht und
seine Freude fände in der Deutschen Turnerschaft " .

Turnerschaft der Weg, Volk unser Ziel !
Treu unserm Volke !
Treu unserer Heimat !
Treu unserm Führer !
Deutschland Sieg Heil !
Kreispressewart Kurt Seidel , Karlsruhe.

8ra«e»l«Mll
Wenn man in unserm Sprachschatz einen klaren , vollwer¬

tigen Ersatz für das Fremdwort Gymnastik hat , ist es
Pflicht dieses zu nehmen . Deshalb nicht Frauengymnastik ,
sondern Frauenturnen , über dessen Entwicklung nun einige
Ausführungen folgen . 3 Abschnitte schälen sich aus der Ent¬
wicklung heraus : 1 . die Zeit bis 1914 , die wir am besten
als Aüfbaujahre im Frauenturnen bezeichnen können.
Darauf folgen 2 . mit der Nachkriegszeit die Jahre des Aus¬
baues , denen dann mit dem Umbruch die Zeit des Ein¬
baues in den neuen Staat gefolgt ist . — Es war eine ge¬
ruhsame Zeit , die Zeit vor dem Weltkrieg . Das Leben der
Frau bewegte sich in der Hauptsache in den Bahnen , die
ihr ihre Bestimmung als Hausfrau und Mutter vorzeigte.
Dort , wo Mutter oder Tochter tagsüber aus dem Familien¬
kreis verbannt , im Erwerbsleben standen, also in Städten ,
da mußte als notwendiger Ausgleich mit dem Turnen der
Frau begonnen werden . Wieder war es der Direktor der
Landesturnanstalt und 1 Gaufllhrer vom Gau Karlsruhe ,
Maul , der in seinen Büchern auch dem Frauenturnen ein
festes Fundament gab . Neben anderen war es unser lieber
Turnbruder K . W . Maier , Karlsruhe , der am Werk Mauls
mit vollem Erfolg weiterbaute . Es entstanden damals
wie in den meisten Städten auch in Durlach .Damenabtei¬
lungen .

Der Weltkrieg und sein Ende waren von größtem Ein¬
fluß auf die Weiterentwicklung des Frauenturnens . Waren
es früher mehr äußere Formen , so war jetzt das Ziel ein
anderes : ein Vergeistigen neuer , dem Wesen des weiblichen
Körpers entsprechender Formen . Und da nun die neue
Freiheit nach Belieben ausgenützt werden konnte, so ent¬
standen eine Menge guter Systeme und Systemchen . Wie
immer , so hat auch hier die D . T . nicht den Weg der Ein¬
seitigkeit beschritten und sich einem System verschworen , son¬
dern von allen ausgewählt , was ihr gut schien. Unter der
aufopfernden Leitung des ehem. Kreisfrauenturnwarts hat
das Frauenturnen in Baden einen gewaltigen Aufschwung
genommen . Im Kreis waren damals und sind heute noch
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bewährte Führer : Otto Landhäußer , K 'he , Otto Fur -
r Ettlingen , Alb . Bitter , Grünwinkel , Armin Troll , K 'he,
iidw . Waltenberger , Beiertheim , Wilhelm Vollmer , Knie -
naen , Albert Kritzer, Rüppurr . Wenn die nun mit dem
lusichrvung einsetzende sehr scharfe und manchmal recht ge-
.eilie Bekämpfung unseres Frauenturnens in der D . T.
. reich abgewehrt werden konnte, dann ist es eben der

^ sittliche Wert gewesen , die Ti . und Warteschaft
K zusammengeschlossen hat .
^ sind wir , Turnerinnen , Warteschaft und Führer , be -
^ pst vom früheren System , befreit vom 3 . Reich , auch in

seses geschlossen hineinmarschiert mit dem Gelöbnis :
Treu unserm Führer , der deutsche Not bezwingt,
Voll tiefer Elaubenskraft um deutsche Zukunft ringt .
Sieg seinem Streben , Sieg deutschem Leben,
Sieg für Arbeit , Ehr ' und Freiheit .
Deutschland Sieg -Heil !

Weindel , Krfrtwt .

Kunstturnen

Rathaus mit evangel . Stadtkirche

Das Kunstturnen wird gern als eine reine Schauvorfüh¬
rung bewertet . Der Laie , der es in einer nahezu höchsten
Vollendung sieht, wird nicht immer sofort die Verbindung
zu dem , was wir Leibesübung oder gar Sport nennen ,
finden . Gedankenverbindungen zu den „Kunst" turnern auf
den Varietebühnen liegen nah , und die Frage , was diese
Kunst wohl einbringe , liegt auf der Zunge . Dabei ist das
Kunstturnen , so wie es in der D . T . gepflegt wird , eine
Form der Leibesübung wie jede andere auch . Es stellt sich
dar als eine Höchstleistung ganz besonderer Art und ver¬
langt , daß man es ohne jede Voreingenommenheit als
einen Amateursport von reinstem Wasser betrachte. Da
das Wort Kunst bekanntlich von Können kommt , ist der
Kunstturner ein Könner des Geräteturnens in seiner heute
erreichbaren höchsten Form .

Das Kunstturnen wächst auf dem breiten Boden der viel¬
seitigen Arbeitsfolge der D . T . Es keimt mitten im Turn¬
betrieb , entfaltet sich und blüht unter sorgsamster Pflege
auf diesem mütterlichen Boden , aus dem es nie, ohne Scha¬
den zu nehmen , gerissen werden kann. Das Kunstturnen
offenbart sich dem Turner als eine vorzügliche Schulung
des Willens , der Ausdauer und des Mutes , wie sie besser
keine andere Art der Leibesübung darstellt . Nur wer mit
Zähigkeit und Fleiß übt , mit stiller Verbissenheit, kommt
zum Erfolg . Erst nach vielen Jahren fleißigen Uebens
wird aus dem allgemeinen Turnen eine Kunst. Nur wer
die Harte des Gerätes vergessen und die natürliche Scheu
vor gefährlich erscheinenden Lagen überwinden lernt , kann
Meister werden . Es gibt auch wenig bessere Uebungen,
die so den Charakter und mit dem Körper zugleich den
Geist schulen , denn eine vollendete Uebung am Gerät will
nach logischen Gesetzen des Turnens ersonnen, durchdacht
und gestaltet sein. Mit der Freude an der Bewegung geht
Hand in Hand die Freude am Schönen. Kunstturnen ist
neben der körperlichen Spitzenleistung ein ästhetischer Ge¬
nuß für den Gebenden und für den Nehmenden.

Das Kunstturnen hat aber durchaus nicht nur Bedeutung
für den einzelnen . Es ist auch eine vorzügliche Schule des
Eemeinschaftsgedankens , wenn die einzelne Höchstleistung
sich mit anderen verbindet zum Kampf einer Mannschaft
gegen eine andere . Der Kamps des Kunstturners in der
Mannschaft ist aber viel schwerer , als etwa der Kampf
einer Spielmannschaft . Beim Spiel ist wirklich eine
Kampfmannschaft vorhanden . Hier stehen elf Mann zu¬
sammen, die nach bestimmten Regeln gemeinsam kämpfen,
unmittelbar gegen ihren Gegner . Man hat gemeinsam die
Möglichkeit, dem Gegner den Erfolg zu vereiteln , man
fühlt sich stark und sicher in unmittelbarer Verbindung mit

seinen Kameraden . Man kann sogar einen Fehler bis
zum Spielende verbessern ; das Schicksal der Mannschaft
ruht in jedem Augenblick der Spielzeit in jeder einzelnen
Hand .

Ganz anders ist es beim Kunstturner ! Er steht eigent¬
lich immer allein . Mit seinem Gegner kommt er überhaupt
nicht in Berührung , mit seinen Kameraden steht er nur
mittelbar im Kamps . Das Endergebnis ist oft von Se¬
kunden abhängig , nie wieder kann ein Fehler oder eine
schlechte Leistung gutgemacht werden . Er kann sich nicht
einsetzen , wenn er Gefahr für seine Mannschaft sieht .
Ruhig muß er mit seinem Einsatz warten , bis er an die
Reihe kommt , so wie es die Vereinbarung bestimmt. Das
erfordert eine ganz gewaltige seelische Spannung . Ein
Spieler hat die Möglichkeit , seinen Gegner anzugreifen.
Was könnte der Kunstturner machen ? Er sieht , wie die
anderen seine Mannschaft durch ihre Leistungen über¬
flügeln . Das erregt ihn . Wen kann er dafür verant¬
wortlich machen ? Nur sich, denn er hätte eben eine noch
bessere Leistung vollbringen müssen . Auf noch bessere
Leistungen seiner Kameraden darf er nicht hoffen . Er
darf nicht darauf warten , denn auch ihnen könnte noch ein
Fehler unterlaufen , den er wieder gutmachen muß. Hier
heißt es wirklich, sich zusammenzureißen , hier wird neben
körperlichem auch höchster geistiger und seelischer Einsatz
verlangt .

Das Kunstturnen ist also durchaus keine Form der Lei¬
besübung , die abseitig steht, ohne tiefere Bedeutung für
das Ganze . Es hat sogar noch einen großen Wert für den
rein ästhetisch Genießenden . Wenn er das wundervolle
Spiel der Glieder beim Turnen sieht , dann erblickt er darin
die lebendig gewordene Sehnsucht , die in uns allen steckt:
die Sehnsucht nach einer Ueberwindung der Erdenschwere ,
die uns ihr für Augenblicke wenigstens enthebt im kunst¬
vollen Spiel eines wohlgeschulten Körpers . Dann wird der
Wunsch in ihm wach , durch systematischere Pflege des Lei¬
bes sich wenigstens einen Teil jenes Genusses zu verschaffen .
So kann und wird das Kunstturnen für viele die Pforte
zum Garten der Leibesübung öffnen.

Ungemein befruchtend aber wirkt das Kunstturnen auch
auf die Weiterentwicklung des Geräteturnens und die
Kunstturnwettkämpfe selbst ein . Für jeden tüchtigen und
strebsamen Turner muß es der sehnlichste Wunsch sein , nach
fortgesetzter Steigerung seiner Leistungen einmal in die
Kreis -, Bezirks - oder sogar Eaumannschaft eingereiht zu
werden , um so als vorbildlicher Wettkämpfer seine gute
und gleichmäßige Ausbildung im Geräteturnen vor der
breiten Öffentlichkeit zeigen zu können.

F . Klein , Ehrenvorsitzender des Verbandes Aachener
Turnvereine .

(Aus „Deutsche Turnzeitung"
.)
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MW .
Die Geschichte der Stadt Durlach führt bis in die Zeitder ersten festen Ansiedlungen in der oberrheinischen Tief¬ebene zurück. Es ist mit aller Wahrscheinlichkeit anzu¬

nehmen , daß die Kelten die ersten Gründer des Ortes
waren , denen nach ihrem Zug über den Rhein dieRömer
folgten . Ende des 3 . Jahrhunderts stürmten die Ger¬
manen den Limes und drängten die Römer nach dem
Süden zurück. Das Gebiet von Alpen bis Main wurde
alemannisches Land . In der Schlacht bei Zülpich (496 n.
Chr . ) mutzten die Alemannen den nördlichen Teil ihresLandes (dabei Durlach) an die fränkischen Könige , die
Merowinger , abtreten . Im 5 . und 6 . Jahrhundert war
Durlach ein Dorf ohne irgend welche Bedeutung ; erst im
12 . Jahrhundert entwickelt es sich zu einem kleinen Land¬
städtchen .

Herzog Konrad von Schwaben , der dritte Sohn Barba¬
rossas, wurde 1197 in einem Eätzlein , dem „Königsgätzlein",von einem Bürger erschlagen , dessen Familienehre er ge¬
schändet hatte .

Im Jahre 1234 kam Durlach unter die Herrschaft der
Zähringer . Nach dem Jnteregnum , der kaiserlosen Zeit ,wurde die Stadt zweimal belagert und beim zweitenmal so-

> gar geplündert und niedergebrannt . Am Bauernkrieg 1525
beteiligte sich die Stadt : sie öffnete den aufrührerischen

, Bauern die Tore der Stadt und es zogen unzufriedene
Bürger mit den plündernden und zerstörenden Scharen nachEottesaue .

Die Reformation wurde im Jahre 1556 eingeführt . Neun
Jahre später verlegte Markgraf Karl II . seine Residenz von
Pforzheim nach Durlach , das dadurch einen mächtigen Auf¬
schwung nahm . Er und seine Nachfolger bauten die Stadt
aus , u . a . erhielt sie neue bezw . erneuerte Tore . (Davon
ist das Basler Tor heute noch erhalten ) . 1586 wurde das
ebenfalls heute noch bestehende Gymnasium eröffnet .

Lebhaften Anteil hatte die Stadt an den Geschehnissendes 30jährigen Krieges : Markgraf Georg Friedrich kämpftemit wechselvollem Glück, unterlag schlietzlich und muhte die
Stadt den feindl . und befreundeten Heeren überlassen, die
in rücksichtsloser Weise raubten und brandschatzten. Kaum
hatte sich die Stadt erholt , als sie neuen Schrecken aus¬
gesetzt war : am 16 . August 1689 zogen die Mordscharen der
Franzosen in die Stadt Durlach ein , um sie nach vorhergehen¬der Plünderung restlos in Brand zu stecken . Nur fünf Häuser
entgingen der Wahnsinnstat . 1691 wurde die Stadt zum
zweiten Mal mit Mord und Brand überzogen.

Unter Markgraf Karl Wilhelm erlitt die Stadt einen
neuen Schicksalsschlag , die ihre Zukunft regelte : Der
Markgraf wollte Durlach zu einer starken Festung um¬

bauen . Bei der Bevölkerung , die an seinem sonstigen Pri¬vatleben heftigen Anstotz nahm , fand er keine Gegenliebeund so erfolgte die Gründung der neuen Residenz: Karls ^
Ruhe . Das Schloh in Durlach wurde teilweise von Be¬
hörden benützt, zum andern , seit 1894 diente es als Kaserne.1848 und 49 brachte wieder große Aufregungen für die
Bewohner : in der Nähe der Stadt , namentlich beim Pfinz -j
Übergang der Stratze nach Weingarten fand ein Gefecht
zwischen Freischärler und preußischen Truppen statt .

Seit dieser Zeit war Durlach von unmittelbaren Kriegs- !wirren verschont . In den Feldzügen 1870/71 und 1914/18
kämpften viele tapfere Durlacher für Ehre und Freiheitdes Vaterlandes , im großen Weltkriege haben dabei 400
deutsche Helden ihr Leben geopfert. Ehre ihrem Andenken!

Die industrielle Entwicklung Deutschlands nach dem
Kriege 1870/71 fand einen besonderen Niederschlag in hie¬
siger Stadt : zahlreiche Industrien ließen sich hier nieder.Leyver folgte der steten Aufwärtsentwicklung ein jäher
Niederbruch durch Kriegs - und Nachkriegszeit. Trostlose
Arbeitslosigkeit lag wie ein lähmendes Gespenst auf der
Stadt , das erst durch die neubelebenden Maßnahmen der
nationalsozialistischen Regierung verscheucht wurde . Zahl¬
reiche Fabrikschlote begannen wieder zu rauchen, die Räder
der Maschinen treiben wieder vorwärts zu neuer Entfal¬
tung . Heil Hitler !

Verantwortlich für den Eesamtinhalt : L . Dups, Durlach .
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Zum Sonntag
Allgewalt tragender Liebe

Käs ist die währe Liebe, die immer und immer sich gleich
bleibt , wenn män ihr alles gewährt, wenn man ihr alles ver¬
sitzt. Eoeth «.

Man mutz eine neue Religion haben , man dürstet darnach,
oläa verlangt darnach, aber män wagt es nicht auszusprecheu .
Mas fehlt den» der Welt ? Liehe ! Viele Menschen behaupten,
sie liebe» Von tielstem Herzest. Aber wer liebt wirklich rein und

e-el ? Braun .
So schwer von Reicht»« und Friichtelegen steht ein lieberei¬

ches Herz und wartet , ob nicht irgend eine Leere sei, in die es
seine Fülle ziehen könnte, und ist »och dankbär und froh , datz
es wieder Raum gewinnt zu neuen Trieben. Schieber ,

Hier Absatzkrise — dort Hungersnot
ep . — Die Republik Chile hät sich entschlössen, 500 000

Schafe zu vernichten, da weder für die Wolle noch für das
Fleisch irgend welche Verwendung besteht . Die holländische
Regierung hat zur Behebung der Absatzkrise für Molkerei¬
erzeugnisse 115 000 Stück Rindvieh ankauseN , schlachten und
zu Büchsenfleisch verarbeiten lassen . Von den 20 Millionen
Büchsen haben bisher erst 7 Millionen verkauft werden
können . Das Unternehmen hat sich als ein Verlustgeschäft
größten Ausmaßes erwiesen. Bei einer Versteigerung in
Drunen , gleichfalls in Holland , wurden 40 000 Kilogramm
Johannisbeeren vernichtet, weil für sie keine Nachfrage
vorhanden wär . Dasselbe geschah gar mit 50 000 Kilo¬
gramm aus demselben Grunde in der holländischen Stadt
Dlijömen . In Dänemark sind heute alte Schlachtpferdedrei¬
mal so teuer als eine Rassekuh : weil jene in Frankreich ein¬
geführt werden dürfen , diese aber nicht.

Und nun die andere Seite : die Wolgadeutschen, die un¬
ter entsetzlichen Verlusten das Grauen von zwei Hungers¬
nöten Überstunden haben , stehen vor einer neuen Mißernte .
Zehntausende blicken dem Tod ins Antlitz- Sie würden
wohl auf den Knien dorthin kriechen, wo man Beeren und
Büchsenfleisch und Schafe verderben lassen und vernichten
muß , wenn jene Länder für sie überhaupt erreichbar wären .
Während der letzten eineinhalb Jahre sind in Turkestan
ganze Stämme wegen der dort wütenden Hungersnot elend
verkommen.

Aber auch in den Ländern , wo man bisher in einer Krise
aus Ueberfluß stand, scheint sich das Blatt zu wenden.
Sprach man seither davon , daß der Weltmarkt an einem
Eetreideüberschuß von etwa 200 Millionen Zentner „leide",
so kommt nun z . B . aus Rumänien die Nachricht , daß die
Regierung die Ausfuhr von Getreide verboten hat , weil
die Ernte durch die Dürre schwer gefährdet erscheint . Auch
in verschiedenen Kornkammern Nordamerikas , wo man zur
Hochhaltung der Preise die Saatflächen um 1.0 Prozent ver¬
ringert hatte , herrscht große Dürre , die ein schlechtes Ernte¬
ergebnis gewärtigen läßt . Da hat man zur Hebung des
Preises nun all die Jahre hindurch Getreide verbrannt und
versenkt und jetzt droht eine Mißernte . Wer vermöchte die
Sprache dieses Gerichtes nicht zu begreifen? Warum würde
in den fetten Jahren nicht für die mageren vorgesorgt?
Götze Mammon !

SWS Stadt und Land
Durlach, 21 . Juli . Die evangelische Kirchrngemeinde Durlach

macht darauf aufmerksam , daß die nördlich der Adolf Hitler¬
straße wohnenden Eemeindeglieder beim morgigen Eottesdienst -
besuch unter Umständen einen etwas weiteren Weg machen
müssen , da es nicht sicher ist , ob bei dem starken Verkehr die an¬
gezeigten Uebergänge über die Adolf Hitlerstraße benützt wer¬
den können. Unter allen Umständen ist nach der Anweisung des
Polizeipräsidiums die Unterführung beim Hauptbahuhos für
Fußgängerverkehr frei .

Durlach , 21. Juli . Die NS .-Frauenschast Durlach bittet ihre
Mitglieder um Hilfeleistung bei Verpflegung der SA.-Maun-
schaften am kommenden Sonntag, Meldungen werden bei der
Ortsgruppenleitenn entgegengenommen .

— In Anbetracht , datz die Absperrmannschaften am Sonntag
eine lange Dienstzeit haben , wird es sicher dankbar angenom¬
men , wenn auch das Publikum etwas zur Erfrischung dieser Ab¬
sperrmannschaften beitragen würde , durch Verabfolgen von Tee,
Brötchen oder dergleichen.

Durlach, 21 . Juli . (Abschied eines Hitlerjungen
von seinem Vaterland .) Am letzten Dienstag versam¬
melte nach einer am Montag abend vorausgegangenen schönen
und sinnigen Abschiedsfeier im „Lamm " das Jungfühnlein , Hun¬
derte von Kameraden , vor dem Hause Ettlingerstraße 77, um
ihren Hans , seine Mutter und sein 3jähriges Brüderlein , die
nach Cleveland (Ohio ) nach längerer Abwesenheit zurückkehren ,
an die Bahn zu begleiten . Auch eine Abordnung der NSF . war
erschienen, welche der Mutter dei^ beiden Knaben als Abschieds¬
gruß einen prachtvollen Blumenstrauß überreichte . Unter Lei¬
tung seines Stammführers A . Siekiersky zogen dann die Hun¬
derte von Hitlerjungen mit Trommelwirbel und Gesang durch
die Stadt dem Bahnhose zu , wo sie Aufstellung und von ihrem
Kameraden herzlich Abschied nahmen . Als der Zug heran¬
brauste , senkten sich die Fähnlein und der Stammführer er¬
mahnte den unter der Fahne stehenden Hitlerjungen : „Bleib
auch im fremden Lande der Fahne treu !" Die Kameraden
sangen das Lied : „Unsere Fahne flattert uns voran !" Es war
ein erhebender Abschied , der dem Hans Döbelin und auch seinem
Brüderchen Ernstle sicher zeitlebens als eine der schönsten
Jugenderinnerung im Gedächtnis bleiben wird .

Tages -Ameigee
Samstag , den 21 . Juli 1831.

Sommer -Operette: „Walzer aus Wien"
, 20—23 Uhr .

Skala-Tonfilm-Theater : „La Bataille"
, 7 und 8 )1 Uhr .

Markgrafen-Theater : „Konjunkturritter" - 7 und 8 )4 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : „Abenteuer auf dem Meeresgrund".
Festhalle : Festabend zum 30 . Kreisturnfest, 9 Uhr .
Ziegelciplatz : Kreisturnfest, Beginn der Wettkämpfe , 5 Uhr .

Sonntag , den 22. Juli 1931.
Sommer -Operette: „Aennchen von Tharau"

, 19 )4 —2214 Uhr .
Skala-Tonfilm-Theater : „La Bataille".
Markgrafen-Theater : „Konjunkturritter".
Kammer -Lichtspiele : „Abenteuer auf dem Meeresgrund".
Naturtheater Lerchenberg : „Mein Vetter Eduard"

, 5 Uhr .
Ziegrleiplatz: Kreisturnsest.

SezirtssWM des Kst- eattzirks Surlach
Am Mittwoch , den 18. Juli fand im Lutherhaus in

Dur lach die evang . Bezirkssynode des Kirchen¬
bezirks Durlach statt . An Stelle des erkrankten Dekans,
Kirchenrat Walther -Weingarten , eröffnete Kirchenrat Wolf¬
hard - Durlach die Synode mit Gebet . Er stellte die Tagung
unter die Losung : Hebr . 13, 8 : „Jesus gestern und heute und
derselbe auch in Ewigkeit " .

Der Vorsitzende gab zunächst die Personalveränderungen be¬
kannt , die im Laufe der letzten zwei Jahre im Kirchenbezirk
eingetreten sind . Alsdann trug Pfarrer Zimmer - Söllingen
den Häüptbericht über die kirchlichen , religiösen und sittlichen
Verhältnisse unseres Bezirks vor . Als Hauptergebnis läßt sich
aus dem Bericht folgendes entnehmen : Die Umwälzung unseres
gesamten politischen und völkischen Lebens durch Adolf Hitler
hat in unserem Bezirk lebhaftes Echo und tapfere Träger ge¬
funden . Die Kirchengemeinden haben sich selbst mutig in den
Kampf wider die Arbeitslosigkeit eingereiht durch z . T . umfang¬
reiche Erneuerungs - und Vauarbeiten an Kirchen, Pfarrhäusern
und Genieindesälen (z . B . Durlach , Berghausen , Söllingen ,
Erötzingen usw.) . Der Opfersinn hat im allgemeinen nur zuge¬
nommen , das Kirchenopfer dagegen ging von 49 auf 42 Pfg . pro
Kops zurück . Unsere Kinderschularbeit ist im allgemeinen in
Not . Durch den Rückgang der Kirchensteuerwerte sind eine ganze
Anzahl von Kirchengemeinden in Schwierigkeiten geraten . Trotz
dieser äußeren Nöte läßt sich in der konfesssionellen Bewegung
unseres Bezirks unverkennbar ein Zug hin zur ev . Kirche fest¬
stellen. Dabei wurde allgemein von weltlichen und geistlichen
Abgeordneten die dringende Bitte an Staat und Kirche gerich¬
tet , daß alles daran gesetzt werden möchte , damit während der
Eottesdienstzeit möglichst Ausmärsche und öffentliche Veranstal¬
tungen unterbleiben . Der sittliche Schaden, der durch den
Mangel an Sonntagsheiligung unserer Kirche und damit auch
Familie und Volk zugefiigt würde , sei unermeßlich, besonders
auch für die Jugend . Die Volksmission des vergangenen Win¬
ters sollte ein besonderes Aufgebot der Kirche für die Männer¬
welt und die Jungmannschaft bedeuten . Vieles aber sei davon
ungehört verhallt . Es ist zu hoffen, daß durch die Einführung
des Staatstages eine zunehmende Verinnerlichung unserer
Sonntage emtritt . Pfarrer Trost - Wilferdingen berichtete
alsdann über Wünsche und Forderungen an eine neue evan¬
gelische Lebensordnung . Pfärrer Schnebel-Palmhach ergänzte
durch Entfaltung des in unseren Gemeinden noch bestehenden
Brauchtums , das im Kreis des Lebens von der Taufe bis zum
Tode und im Kreis der Kirche von Advent bis Totensonntag
noch immer in reichster Weise vorhanden ist . Unsere Sitten und
Gebräuche sind Gefäße für die ewig gültigen Ordnungen des
Schöpfers , die wir nicht außer acht lassen dürfen . Nach einigen
kleineren Berichten der Bezirksvertreter über die Arbeit der
äußeren und inneren Mission , des Gustav Adolf-Vereins , des
Melanchthonveretns und des evang . Bundes , sprach Landes -
kirchen -Musikdirektor Prof . Dr . Poppen - Heidelberg über die
künftige Gestaltung unserer Kirchenchöre. Er unterstrich beson¬
ders , daß alle seine Darbietungen nicht Zwang , sondern große
neue Ziele bezweckten . Es sei kein Grund , zur Beunruhigung
für unsere treuen und langjährigen Sänger und Sängerinnen .
Es müsse nur alles daran gesetzt werden , daß auch die Arbeit
und das Singen unserer Kirchenchöre immer mehr zur Ver¬
kündigung des Evangeliums für unser Volk werde. Nachdem
dann noch die Beisitzer und Ersatzmänner des Bezirkskirchenrats
durch Zuruf einstimmig wiedergewählt worden waren , schloß
der Vorsitzende, Dekanats -Stellvertreter Kirchenrat Wolfhard
die einmütig verlaufene Synode mit dem Segen H . F .

öAABlte der MW« Tageblattes
geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

Ausgabe Nr . 29 von Karl Pater .
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Weiß : 4 Steine : Kc2. DcS . Lei . Vg2.
Schwarz : 4 Steine : Ke4. Bb7 , g6, g7.

Matt in 3 Zügen .

Aufgabe Nr . 30 von L . Tackenberg.
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Weiß : 6 Steine : Kc3. DeO. Le8 . SdO . Bd2, e4.
Schwarz : 4 Steine : Kcö. DcO. Lb7. Va5.

Matt in 2 Zügen .
Lösung der Aufgabe Nr . 27.

1 . Ld8—H4 b4—b3 2. LH4 —ei usw .

Lösung der Aufgabe Nr . 28.
1 . Dg5—a5.

Richtige Lösungen sandten ein : Georg Becker (auch Nr . 25
und 26) Wilhelm Heß, Walter Funk , Fritz Lettner .

„Ist Deutsche süyae rast auch Acht"

Matt Mge — großer §« !>!»
Von Wolfgang Federau .

Der Hund hieß Knuth von Eeiersberg und hatte einen
uralten Stammbaum , älter als die Mehrzahl der Menschen
ihn nachzuweisen vermag , Knuth war eine deutsche Dogge
von unwahrscheinlichen Ausmaßen . Eine herrliche , schwarz
and gelb gestromte Dogge, die mit dem , was gemeinhin
unter dem Gattungsnamen Hund herumwimmelt , herzlich
wenig Aehnlichkeit besaß . Knuth war hoch wie ein Tisch ,
and wenn er mit gestreckter Rute sich einmal in dem kleinen
Zimmer seines Herrn herumdrehte , fegte er alle Dinge
herunter , die in Reichweite waren . Er war also ein kost¬
spieliger Hund in jeder Beziehung , der Beachtung fordern
konnte , wo immer er sich befand , und der sich durchzusetzen
vermochte . Und sein Besitzer hing an ihm mit wahrhaft fa¬
natischer Liebe.

Im übrigen war Knuth ein gutartiges Tier , das gern
spielte und schwer zum Zorn zu bringen war .

Aber das wußten die fünf , sechs Jungens natürlich nicht,
die eben unruhig und besorgt sich im Schutz einer Hausecke
zusammendrängten und , erregt flüsternd , mit weit ausge¬
rissenen Augen nach de , Straßenkreuzung hinüberblickten .
Sie sahen nur einen Hund , groß wie ein Kalb , mit herab¬
hängenden Lefzen, mit einem Kops , der die Gutmütigkeit
des Tieres nicht verriet und preisgab . Sie sahen dies Phä¬
nomen von einem Hund mitten auf dem Fahrdamm stehen,
unbeweglich , steinern , in majestätischer Haltung , und der
Jungen Herz schlug ungestüm und laut vor verhaltener Er¬
regung.

In diesem Augenblick kam , übermütig und ein bißchen
frech vor sich hinpfeifend , Bruno die Straße herab . Bruno ,
der anerkannte Führer dieser kleinen Bande Neun- und
Zehnjähriger , der ihnen seit eh und je als leuchtendes Vor¬
bild aller Tugenden eines echten Jungen galt .

Bruno wohnte in dieser Straße , jo war es nicht weiter
verwunderlich, daß er plötzlich in das Gesichtsfeld seiner Ka¬
meraden geriet . Die mit ungeheurer Spannung dem lang¬
sam näher Kommenden entgegenblickten, wohl wissend, daß
die nächsten Minuten , jo oder so, eine Entscheidung herbei¬
führen mußten.

Bruno , im Gehen intensiv mit einem Katapult beschäftig!,
das er sich eben erst aus einem gegabelten Zweig und einem
Stück alten Gummibandes herzustellen bemühte , hatte die
anderen noch nicht gesehen, hatte auch den Hund noch nicht
erblickt . Er war auf dem Heimweg, er wollte pünktlich zum
Abendbrot erscheinen, um sich dadurch die Erlaubnis zu er-
wirken, nach dem Essen noch eine Stunde draußen herum ,
toben zu dürfen .

Jetzt war er bei seinem Haufe . Ja , fegr legte er vereng
vie Hand auf den Drücker der Pforte zum Vorgarten . Die
Gesichter der Jungens wurden immer länger — aber sie rie¬
sen nicht . Eie blieben , wie unter einer gemeinsamen Verab¬
redung, vollkommen still.

In diesem Augenblick sah Bruno von seiner Bastelei, die
bislang seine ganze Aufmerksamkeit in Anspruch genommen
hatte , auf . In der nächsten Sekunde überschaute er die ganze .
Situation . Er sah die Jungen , seine Kameraden , die sich
ängstlich und erwartungsvoll in jener Hausecke, hundert
Meter entfernt , zujammendrängten . Sah den Hund, unge¬
heuer und groß und noch immer unbeweglich auf dem Fahr¬
damm stehend , als warte er nur auf den geeigneten An¬
laß , sich über irgendjemanden herzustürzen und ihn zu zer¬
fleischen. Und er wußte sofort, was er zu tun hatte .

Bruno ließ den Türdrücker los , als hätte er nur io neben¬
bei , nur so aus Versehen oder aus Spielerei danach gegrif¬
fen. Er wußte : Wenn ich jetzt ins Haus gehe , dann wer¬
den sie alle denken, ich habe Angst. Dann ist meine Rolle
rusgejpielt , dann wird niemand mehr mir gehorchen wol¬
len . Dann werde ich als Feigling verschrien sein in der gan¬
zen Klasse , in der ganzen Straße . Das darf nicht sein —
und ging es um mein Leben : das darf nicht sein.

Natürlich dachte er das nicht so ordentlich, nicht so der
Reihe nach . Es war wohl eher der Instinkt , der ihm jagte,
was man von ihm erwarte .

Hatte er Angst? Selbstverständlich hatte er Angst , unge¬
heure Angst. Er war ein kleiner Junge von noch nicht zehn
Jahren , und der Hund war groß , so ungeheuer groß. Aber
was half das jetzt ? Nichts half es. Die Angst war da, aber
trotzdem . . .

Bruno verließ den Bürgersteig , ging auf der Mitte des
Fahrdamms weiter . Er spielte wieder gleichgültig mit sei¬
nem Katapult , er pfiff gleichzeitig vor sich hin. Niemand,
rer dies Pfeifen hörte , hätte wissen können, wie schwer es
rem Knaben fiel.

Jetzt war er nur noch zwanzig Schritte von der Dogge
mtfernt , jetzt zehn. „Gleich bin ich tot"

, dächte er verzwei -
elt , ohne doch seinen Schritt zu verlangsamen.

Und dann . . . Dann stand er unmittelbar vor dem Tier ,
fegte seine braune , schmutzige Knabenhand ^auf das jeidip
glänzende Fell der Dogge und sagte laut : „Na, Hündchen —
juchst du dein Herrchen ?"

Ja , Hündchen, sagte er zu dem Niesen. Aber da — er sah
den Knaben an , ritz einmal den Rachen weit auf, daß die
scharfen , spitzen , weißen Raubtierzähne sichtbar wurden,
gähnte und setzte sich dann langsam in Bewegung.

Ruhig stand Bruno da und sah der Dogge nach, bis sie in
einer Seitenstraße verschwand. Wandte sich dann zu seinen
Spielgefährten .

„Na ?"
, sagte er , mit einer Stimme , als wäre nichts der

Rede Wertes geschehen , „Zeit zum Schlafengehen für euch,
denke ich .

'Nacht !"
Ging zurück, denselben Weg , den er eben erst gekommen ,

mit in den Nacken geworfenem Kopf. Sein Gesicht verriet
nichts — aber beseligt spürte er die begeisterten, die be¬
wundernden Blicke, mit denen seine Kameraden ihn ver¬
folgten.

Lest G«ve Seimatzettuu «
das „Durlachev Tageblatt"

Evangelische Gemeinschaft — Friedenskirche , Seboldstraße 1.
Gottesdienst : Woche vor 22 .- 29. Juli 1934.

Sonntag 914 Uhr Predigt (Lauer ) , 11 Uhr Sonntaysschule , 7
Uhr Predigt ( Wißt ) .

Montag 814 Uhr : Singstunde .
Donnerstag 814 Uhr Bibel - und Gebetsstunde (Wißt ) .

Aue , Schwarzwaldstraße 32.
Sonntag 8 Uhr Predigt (Wißt ) .
Donnerstag 8 >4 Uhr Eebetsversammlung . ,

Wolfartsweier , Jmmanuelskapelle.
Sonntag 914 Uhr Eebetsversammlung , 2 Uhr Predigt (Wißt ) .
Mittwoch 814 Uhr Bibel - und Gebetsstunde (Wißt) . j



Das nördlichste und das südlichste Hans
der Welt

Don Werner Müritz
Aus dem Hasenplatz der kleinen Fischerstadt Eudhjem aus

Bornholm , gegenüber den Heringsräuchereien und Fischer¬
häusern, werden zur Zeit zwei ungewöhnliche Häuser er¬
baut . Baumeister ist Viggo Petersen , und wenn man hört ,
wozu die beiden Holzhäuser dienen sollen , staunt man . Das
eine soll nämlich als nördlichstes, das andere als südlichstes
Haus der Welt dienen !

Dasjenige , das unweit vom Nordpol liegen soll, ist be¬
reits so gut wie fertig . Die Expedition , die es mitnehmen
will , startet unter der Leitung von Edward Shackleton,
einem Sohn des berühmten Südpolforschers gleichen Na¬
mens . Der Sohn hat sich allerdings den Nordpol heraus -
aesucht. Die Expedition wird sechs Mann stark sein und

OankZLZunZ .
Kür öle vlslsn Beweise aukriabtiZer TeiinakwsauiäLUvb lies Blusvksideus meines lieben Nnnnes,unseres guten Vaters

Oecler
danke leb allen ketriiek , vor allem denen die
Um durok Teiinadme am Beiodendegängnis oderdureb Kranzspenden edrten . Nein besondererDank gebübrt Herrn Direktor Or. Ka^ei, der
Vekoigsekakt und Oesangsabteilung der öadisobsn
Llasobineokabrik, den Kameraden der ^ rdeits -kront, der „Kaebsodatt Verkedr " und seinen
Sportkamsradsn . Innigst danke iod auod HerrnDiai-rer Keumann kür seine tröstenden tVorte.

DDRD^ OB, 21 . duli 1934 .
Im blamen der trauernden Hinterbliebenen :

br ! <La 0e <Ler

will zwei lüahre in diesem Haus wohnen^ ^ as an der
lichsten Spitze der Welt stehen soll oder genauer ausgedrückt
aus dem Ellismere -Land , am 83 . Breitengrad , Nordameri¬
kas nördlichstem Punkt . Dieses Haus , das äußerst praktisch
eingerichtet und nach allen Gesichtspunkten moderner For¬
schung in den Eiszonen erbaut ist , wird nach der endgülti¬
gen Fertigstellung in Eudhjem zusammengepackt , nach Li¬
verpool verschickt und dort auf den Expeditionsdampfer um¬
geladen .

Das zweite Haus wurde in Auftrag gegeben von einer
Südpol -Expedition, die unter Leitung des englischen Wissen¬schaftlers Rymell steht. Diese Expedition wird 11 Mann
stark und will drei Jahre in dem Holzhaus zubringen . Manstellt es auf dem Graham -Land auf , so daß es wirklich alsdas südlichste Haus der Welt bezeichnet werden darf . Im
Gegensatz zum nördlichsten bekommt es aber einen Flug¬zeugschuppen angebaut , da die Rymell-Exvedition eine Flug -
maschine mitfübrt .

L-

i/ '

Oank8aZun § .
Kür dis vielen Beweise kerrlieber TeilnakwvaoläLUed des Binsobeidens meines lieben Nannes ,unseres gut. Vaters , Bruders , Sodwagsrs u .Onkeis

Philipp kellmaim
sprevden wir unsern tiekgeküditen Bank aus .

Insbesondere danken wir Herrn Bkarrer blvllkür seine trostreieden IVorte, kerner danken wirkür die erbebenden Kaobruke und Kranznieder¬
legungen am Orabe.

Berrlieken Dank auod all denen , die unserenlieben Heimgegangenen rur Bubestätts be¬
gleiteten .

LKROB -4B8KK, den 20. duli 1934 .
Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :

?eHmann u . Kinder.

H Dem -kungkäbnleio , dungvoik und seinen Kübrern
M innigen Bank kür die erbebende Hbsediedskeier im
W „Kamm "

, dis sie unserm Bans Dieter bereiteten , kür
W die sinnige von X . Liekiersk^ selbst entworkene und
M gearbeitete , mit deutsober Krde geküilte Sobale, sowie
W das idn ebrende Xbsvbiedsgeleite 2um Babnkok. /Ille
D die Diebe , die ibm kier entgegenströmte , kalk ibm
M über den sodweren ^ bsokied ieiobter binweg . Kr und
W sein Lrüdereden werden diesen Kbsekied u. lag nie
W vergessen und auek drüben idrer Kakns und dem
M Kükrer die gelobte Treue ballen .
D Berriieksten Dank auek der kiesigen K. 8 Krauen-
W svkakt kür den letzten ^ dsekiedsgrull und das iiebe-
M volle Oedenken.
g brau 1ru6el Doebelio Lssper
W Hans Dieter unck Lrnst
W kninilis l^suptl . Herrn. Kasper .

in»!,!!»»»!!»»!,!»!!
Durlach. Handelsregister 6. Eingetragen am 19 . Juli1934 zu Firma Frieda Kirchmayer , Hakifabrikation, BergHausen : Die Firma ist erloschen. _ Amtsgericht.
Durlach. Handelsregister 6 . Eingetragen am 19 . Juli1934 die Firma Hans Kirchmayer , Hakifabrik , BerghausenEmzelkaufmann: Hans Kirchmayer in Berghausen. Angegebener,nicht eingetragener Geschäftszweig : Herstellung von Waschmit-teln, Zahnpaste, Flmd und Kopswaschmitteln . Amtsgericht

Zwangsversteigerung.
Im Zwangsweg versteigert das Notariat amSamstag , den 8. September 1934 . vormittags 9 Uhrin seinen Diensträumen jn Durlach, Amtsgerichtsgebäude, dieGrundstücke des Maurermeisters August Wenner in Turlach-Aue

Boi ibr siebt tsAliob sin „Diener cksr 6 s-
sundbsit" aut dsm lisob , cksr inaobt gesundund Isbsnsirsudig .

Isinoclisr üirsctiqoelle
unö 5pru6el
lmnausr Lpo!1o-5pruk?e>

Daltsn Klagen. Darm und Bieren in Ord¬
nung und Kosion nur klsnnigs täglich.
,, . DbsraU ru bsbss .Vertreter -

»Rull « « 8vl »» vkvr , BIumen-Drogerie ,Durlaob, ^ dolk Bitierstr . 10, Tel . 296.Htt »»« r jn »». , Nineraiw .-Vertr .Durlaob, Vmalioostr . 23 , lei . 191 .

Lin starkes karß
!st unser gutes kltslwsiLtsksssci . ks tsLgt cisnsckwssstsn mit gsm sckws ŝtsn Lepscksut cisn schlechtesten Wegen bei splelsncl leichtemtsut UNO a«nno «»> I»t «» «nstaunlick billig ,^stslvg euch üdLt hlshmsschinen ung sllsn tsti f̂srtrubstiös ssnclsn SNjscten gmtis unct tmnko. öistien üdss V, Millionen Sclsl ^slömcter sctiongellsten, vss konnten » l^ « otll nimmsl-mstv, « snn UNSSI' SoslwsilZssän>ctit gut unci d lllg wsn ln fsNi-i'slttlSnctlungsn nirtit eMsltllcN, sonclssnnus von uns ctlrskt ocle,- von unseren Vertretern.

küel«eia - vecllei. oeutrcli - Ufsrtenberg 1

^ LclrlsrvLsr
LebellLverslolierviiLghruck ^ S.

— Ursprung 1835 —
Bersicherungsbestand rund 600 Millionen RM.

Für Durlach und Umgebung suchen wir einen tüchtigen hauptberuflichen

Vertreter
Der Vertreter wird mit aller Sorgfalt eingearbeitet und in seiner Arbeit fort¬dauernd unterstützt . BZ fleißiger Arbeit gutes Einkommen . DirektionsvertragBewerbungen an die Karlsruher Lebensversicherungsbank A . G . in Karls¬
ruhe i . B .

Diggo PdMsen schickt dieses Haus mik' Km Frachtdampfernach den Falklands -Jnseln , wo es auf das dort wartende
Expeditionsschiff umgeladen wird . Eine ganze Reihe Wis¬senschaftler sind nach Bornholm gekommen , um sich diesemerkwürdigen beiden Häuser auf ihre Zweckmähigkeit an¬zusehen , u . a . Enjar Mikkelsen , der berühmte dänische Po¬larforscher. und Augustin Lortuäld , der sich als englischerGrönlandreisender einen Namen errungen hat .

Auch das dänische Königspaar gehörte zu den Besuchernund Bewunderern . Nach Ansicht des Baumeisters ViggoPetersen ist nicht nur das Zusammenstellen der einzelnenTeile das schwierigste , sondern die Schaffung eines geeig¬neten Fundaments , aber über diesen Punkt scheint bei den
Expeditionsteilnehmern Optimismus zu herrschen . Petersenhat bereits früher schon Hundeschlitten für andere Polar¬expeditionen, besonders französische, erbaut . Unendlich vieleTouristen auf Bornholm sind nach Eudhjem gepilgert , umdas Ereignis zu besichtigen .

. ^ -
7 ?

- —
>

Ikrs Vermählung beehren sich anrursigen

l- > QN8 Zsmmlsr '
^ rcbikskt o . öovuntsrnskmer

Zsmmlsr '

gab . zzsnrsl

Vvrlach , clsn 21 . ^ uli 1934

Tmuekschist Dmlich 4v Mischer SUM -rst«
Sowmkr-Soerette im

SlWstzen Konzerthaus.
Samstag. 21 Juli

Zum ersten Mal
Vslrer sus Vien

Singspiel nach Johann Strauß
(Vater und Sohn )

Bearbeitet von Julius Bittner.Dirigent : Leyendecker.
Regie : Seuberth Mitwirkende:Fabig, Haböck, Kiel , Marlow,Vroner, Reis , Sörensen, Barth,Ehret, Fazler, Fischer Horst,Kehrer, Kreiensen , Löser , Mehner ,Macher, Mateo, Prüter . Rocken-
beiger, Ruschmann , Schönthaler,Seuberth , I . Sonntag , Steinöl.
Anfang 20 Uhr Ende 23 Uhr

Preise 0.90—2 90 ^
Sonntag. 22. Juli

Aermären von Tliarau
Singspiel von Heinrich Strecker
Ans. 19.30 Uhr Ende 22 30 Uhr

Preise (2 90^ )

Unsere Mitglieder werden
ersucht, nur den Eingangzum Jestplatz Ecke Roon - «,Grötzingcrstr. zu beuützen .

Der Bercinsfiibrer.

MmWilenbilver
Morgen früh 7.48 Uhr

Abkahrt. Zusammenkunft
7.1S Uhr am Bahnhof zur
Fahrkartenausgabe .

Der Bereinsfübrer.
fiiKpüegs ,,
kingong LdiloOrtroBs. 1 Irspp «

VsrkousrrtsII«
klslckro . - ^ üllsr , lrblollltr.

»» « 1 «
V« 1U unU l8IN»«rv » rei »
bsrsitsn frsoda nocb nocblokran

Selbständig .
Metzse «

I Tage Beschäftigung in der
Woche, für sofort gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

Lunge Krau
für einige Stunden zum Milch¬
tragen gesucht .

Herm . Breyer, Reuthstr. il .

Vaubevv
gesucht, für ein Doppelhaus hälf¬
tig m 3X4 Zimmerwobnung .Bäder u Zubehör, in bester La¬
ge am Turmberg , Platz preis¬
wert . Angebote unter Nr . 488
an den Verlag.

iLinller -

IlL

klarem»««-
Miellen

eiupkiebll 8ivk
fKav Locker Wtw .

S4 , 111 .

Am Turmberg , ger .

sofort oder später zu vermieten.
Zu erfragen bei

Heinickel. Werderstraße 11 , III.

Große, sonnige

Werdet Platzmieter des Bad.staatsthearers ! Ueberzeugt Euchvon den großen Vorteilen. Helftmit am kulturellen Aufbau undan der Arbeitsbeschaffung im'
Sinne unseres Führers .

Schöne, grobe

rzimemohlmg
(Neubau) in Turlach-Aue aus1 . 10. zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag.

Lekesmttrl'StWst
m kompl Ladeneinrichtung,2Zim-mer, Küche u Remis , nebst Zu-bebvr auf 1 Okt. zu vermieten.Näheres :
Heinickel , Werderstraße N , III.

Freundl.

Imerkmossel
zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preisangabe unter Nr . 483 an
den Verlag

KI»- »kW.
MehrsmilIe»hM

am Turmberg , guterhalten mitGarten zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr . 482 anden Verlag.

gr : Diele, Bad , Loggia, Veran¬
da, Mansarde , sowie Zubehör,
schönste Turmberglage auf 1 . 10.
zu vermieten.

Rittnertstraße 29.

in gutem Hause billig zu vermiet.
Zu erfragen im Verlag.

ö- Sier. zribki Zi««er
leer "der möbliert, zu vermieten.Nasteres im Verlag.

Schöne

Schöne

kiapper - ^ ütcken von rmderl . Ehepaar , aüf 1 . X.- - 3t gesucht.
Zu erfragen im Verlag

auf Gemarkung Durlach
1 . Lgb . Nr . 4947 : 8,73 ar Acker im Schollenacker2 . Lgb . Nr . 4948 : 8,32 ar Acker , ebenda3 Lgb . Nr . 4949 : 8,96 ar Acker , ebenda4. Lgb . Nr . 4969 : 4,77 ar Acker und

51,25 ar Steinbruch im Hartig
zus. 56,02 ar

5 . Lgb . Nr . 4972 : 3,03 ar Weinberg, ebenda0- ^ öb . Nr . 4842: 10,58 ar Acker imünt . Rappeneigen I7. Lgb . Nr . 4842a : 46 gw Acker ebenda <
Durlach , den 19 Juli 1934 .

Notariat I als Vollstreckungsgericht .

RM
260 —
250 -
270 —

240.-
120 .-

m ko «Big u . weist
, .,o . , .ro

^ dvlk Bitlvrstroks 28
om Lcblostrrlotr .

400 .-

^ aufgesnü »
Bauplatz m Garten, ungefähr1500 — 2000 gw in guter Lage - für
1 bis 2Familienhaus , Turmberg¬nähe Angebote unter Nr . 473an den Verlag.

Vadevfen rr.
Gasautomaieu

werden fachmänn . instand gesetztWilhelm Stoll
^ Jnttallateurmeister
Leopotostr 4 Telephon 232 .

Zulkmiivenschnitzel,
gebrochen

Orig. HildrSr. Weizevgrieß'
Kleie, reines Skkstellsuttermkhl

o. Haserschalemllelafle
liefert zu günstigen Preisen.
Einkaufs -Bereinigung

südd . Landwirte
Blumenstr 12 Telefon 62

Schöne
2—ZZiAMttWhUIMg

von kinderlosem Ehepaar , auf1 Oktober gesucht. Angeboteunter Nr . 485 an den Verlag.
1—2 Zimmerwohnuug

sucht Brautpaar in gutemHause . Angebote unter Nr.486 an den Verlag.

mit Küche und reicht . Zubehör
(heizbare Mansarde , Hausgarten
m. 8 tragbaren Obstbäumen) auft . Oktober wegzugshalber zuvermieten.

Zu erfragen im Verlag.

4 Zimmer
Küche , einger Bad , Warmwas¬
serheizung , mit od . ohne Garage,
beste Turmbergl . auf 1 . 10 . zuvermieten. Näheres

Heinickel. Werderstraße 11

Mer-MmerW-iiW
mit Bad , Mansarden, Etagen¬
heizung , sonnige Turmberglage,in Neubau, auf 1 . Oktober zu
vermieten. Angebote unter Nr.
474 an den Verlag

EisfHvQUk
(weißlack ) , eintürig, preiswertzu verkaufen . Zu erfragen imVerlag

Ni " '
M

billig zu verkaufen "

— _ Bäderstraße 6 II.
ll s Mertel Km

auf den Nahenhaufen zu ver¬
kamen ; derselbe Acker zu ver-vacmen . Zu ersr. im Verlaa.

2 Dronze -Puren 33 er Brut u .13 w . Enten 4 Wochen alt hatzu verkaufen Will , MeyerD -Aue, Waldhornstr. 33.

Mv Vereine
TaseMaviev

sebr gutes Instrument abzugeben
Ebenso weiß . Emailherd , ält .Schrank und 2 Waschkommo¬den . 1 Spieluhr.
Auskunft im Verlag.

Schöne

Zsserterell -ringt Erfolg !

m . samt Zubeh , an nur gute
ruhige Mieter zu vermieten.

Angebote unter Nr . 484 an
den Verlag.

. Dreh.'
ruhige, sonn . Lage , in D -Aue,Neubau ll . St ., mit sämtl. Zu¬
beh . mit einger. Bad, auf 1 . Okt
preiswert zu verm. Angeboteunter Nr . 487 an den Vertag

Kauf ocivr Vsrleouf
vom KIsinrten v/oknkou ; bi»
rum grösttsn immer
durch eine ^ nrsigs im
vuriocksr Io geblökt !
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i' mmek wieder als äußerst ' tüchtigen und zuverlässigen Men¬
schen Pries .

„Es ist jedenfalls am beste « für chn , wenn sich diese beiden
Eigenschaften an ihm beweisen"

, sagte Helene nach einem Weil¬
chen . „Im übrigen bin ich gewohnt , um jedem Mißtrauen vor¬
zubeugen , jedem meiner Angestellten scharf auf die Finger
zu -sehn .

"

„Recht haben Sie "
, stimmte Ramscheder vai . „Ganz recht.

Man kann keinem Menschen trau 'n ! Obwohl — für Berg¬
mann , lege ich die Hand ins Feuer . Sie sehn ja selber, wie
sauber er d ' Wirtschaft beieinander hat . Da können Sie froh
sein , Frau , daß Sie den hab 'n ! Der schaut aus 's Sach , als obs
lein eig 'nes war .

"

„Ich halte leider noch keine Möglichleit , mich von seiner
Tüchtigkeit zu überzeugen "

, antwortete Helene abweisend .
Ramscheder machte eine kleine Pause , dann tat er einen

tiefen Seufzer , so tief , als hätte er ihn von der großen Zehe
heraufgeholt , und kam mit verschleierten Andeutungen aus die
Jagd zu sprechen, wie dieselbe einen viel größeren Nutzen für
Helene brächte , wenn sie sich zu einer Verpachtung entschließe»
könne . Natürlich unter günstigen Bedingungen .

Helene fuhr zornig auf . „Das schlagen Sie sich nur aus dem
Kopf, verehrter Herr Ramscheder ! Da wird nichts daraus . Ich
denke gar nicht daran , diesbezüglich etwas zu ändern , selbst
wenn sich die Jagd nicht rentieren würde . Was sich mein
Vorgänger leisten konnte , das kann ich auch.

"
Im Gesicht des Bauern verzog sich keine Muskel . Nur die

Augen kniff er ein wenig zusammen .
„Aber Wildreuterin , dös is doch keine Art und keine Weis ,

wie Sie den guatg 'meinten Rat aufnehmen . Warum denn
gleich gar so hitzig? Frauerl , Frauerll Dös tut net gut , wenn
man gleich den harten Kopf aufsetzt. In der Zeit , wo wir jetzt
leb 'n , soll ma an gut 'en Rat net gleich so mir nix dir nix von
der Hand weisen . Man weiß net , wie man mal einander
brauchet kann .

"

„Werde ich auch nie tun , soweit ich einen Rat für gut be'-
finde . Ich wundere mich nur , daß Herr Bergmann davon noch
nichts erwähnte . Doch, warum sollen wir beide uns übet Dinge
erhitzen , die völlig zwecklos sind . Ich habe mich gefreut über
Ihren Besuch und werde mir erlauben , gelegentlich auch bei
Ihnen vorzusprechen . Aber jetzt kommen Sie mit herein . Si <
müssen entschuldigen , daß ich vergessen habe, meinem Gastetwas vorzüsetzen.

"
Aber . Ramscheder sprach etwas von „kein Hunger hab 'n"

und hatte es überhaupt mit einemmal sehr eilig , heimzu -
kommen . Acchzeud erhob er sich und verabschiedete sich mit
der überschwänglichen Versicherung seiner , treuen Nachbar¬
schaft . Dann setzte sich die Fettschicht in Bewegung und
schlängelte sich zum Gartentür ! hinaus .

„Du "
, brummte er vor sich . hin. „Dir bring ichs schon nochbei , wie man mit Ramscheder zu reden hat .

"
.Mas ' wird der für Augen machen, wenn er erfährt , wer

ich bin "
, dachte Helene und trat dann ins Haus .

Brigitte brachte ihr das Frühstück und erzählte ihr , wie gut
sie in dem feinen Bett geschlafen habe .

„Na ja "
, meinte Helene lächelnd . „Hoffentlich fühlst du dich

wohl bei mir . Aber sag einmal , hast du denn ein wenig Koch¬
kenntnisse?"

Traurig schüttelte Brigitte den Kopf.
„Seit ich ans der Schul bin , bin ich schon in Dienst . Und

daheim hats net viel anders geb 'n als Brotsupp 'n und Kar¬
toffel .

"

„Na , wir werden schon sehn , wie wir zurechtkommen , wir
zwei . Vielleicht schick ich dich einmal auf ein paar Monate zur
Hirschwirtin hinüber , daß du dich in der Küche ein wenig ein¬
lernen kannst . Auch werde ich dir ein paar nette Hauskleider
beschaffen . . . Aber so komm doch, Mädl , wer wird denn gleichweinen ? Es ist doch nichts weiter , als ein wenig Gefälligkeit ,was ich dir erweise . Komm , sei ruhig . Bring mir die Post her¬
auf , wenn welche gekommen ist .

"
Es waren zwei Karten eingelaufen . Helene griff zuerst nachder einen , die amerikanische Marken trug und von .Bremer¬

haven , wo sie - nach der Uckbersührt einige Wochen Ho einem
Hotel gewohnt hatte , nachgesandt war .

Sie lautete :

„ Lttbwerte Kollegin !
Sende Dir vor meiner Rückkehr nach Deutjcyiand die besten

- Grüße , in der Hoffnung , daß ich Dich noch in Bremerhaven
antrefse .

'
Unser letzter gemeinsamer Film , „Wetterleuchten !"

ist ein großer Erfolg geworden . Alles nähere mündlich
Mit herzlichen Grüßen

Dein
Luck von Hagen "

„Armer Luck "
, flüsterte Helene vor sich hin . „Immer

'
noch

wie ein Primaner , verliebt bis über die Ohren . Es wird ihn
ein wenig schmerzen, daß ich so spurlos ans seinem Leben ver¬
schwinde.

"

Eigentlich war es ein wenig undankbar von ihr . Luck war
ihr damals , als Petris Treubruch sie fast um den Verstand
brachte , wirklich Halt und Stütze gewesen. Sein natürliches ,
sonniges Wesen half ihr über alle schweren Gedanken hinweg .
Sie war ihm sehr gut, aber Liebe, wie er sie verdient hätte ,
die konnte sie ihm nicht geben . Er war ja auch noch so jung ,
kaum Zwanzig .

Seufzend legte Helene die Karte beiseite und griff nach der
andern , deren Inhalt sie ein wenig stutzig machte. Sie mußte
ein zweitesmal lesen.

„Wir müssen zu unserm Bedauern mitteilen , daß wir die
am 10 . 4 . vereinbarten Holzpreise ermäßigen müssen. Es wäre
uns deshalb sehr erwünscht, wenn Sie in den nächsten Tagen
bei uns vorsprechen würden . Hochachtend: Gebr . Bertold .

Kopfschüttelnd drehte Helene die Karte um und da sah sie
erst, daß sie an Bergmann gerichtet war . Enrpört sprang sie
auf .

Wie kam Bergmann dazu , am 16 . April einen Holzverkauf
abznschließen, nachdem das Gut schon am 1 . Januar an sie
übergegangen war . Warum hatte er davon keine Silbe er¬
wähnt ?

„Na , da -bin ich aiber begierig , wie er sich da herauslügen
wird .

"
Es klopfte, und Schorschl stand wartend vor der Tür
Helene führte ihn in einen Raum , der eine Verbindungs¬

tür mit dem Zimmer hatte , in dem sie mit Bergmann abrech¬
nen wollte .

„Von diesem Guckloch aus kannst du alles beobachten"
, er¬

klärte sie ihm . „Wenn du siehst , dcch ich Hilfe brauche , hoffe ich,
mich auf deine stärken Arme verlassen zu dürfen .

"

Schorschl grinste und krempelte die Aermel hoch . „ Grad
muck'n soll sich einer ! Beim Krawattl Pack ich ihn und heb 'n sä
lang beim Fenster naus , bis er verhungert .

"

Lächelnd klopfte Helene dem kampflüsternen Burschen auf
die Schulter .

„Na , machs gut , Schorschl . Dort auf dem Tisch liegen
Zigaretten , da kannst du dir inzwischen die Zeit vertreiben .

"

Zehn Minuten später erschien Bergmann und wurde von
Helene ins Herrenzimmer geführt .

9 . Kapitell
Nach einer halben Stunde klappte Helene das Wirtschafts¬

buch zu , lehnte sichln den Sessel zurück und nahm den Ver¬
walter scharf ins - Auge . „Die Einnahmen decken sich vollkom¬
men mit den Ausgaben "

, sagte Helene kühl und gelassen
„Aber nun erklären Sie mir bitte , wo das Geld hingekommer
ist , das Sie dem Personal abgezogen haben seit Neujahr !"

Bergmann wechselte die Farbe und erklärte unsicher :
„ Ich habe es für dringende Ausbesserungen in den Ställe »

gebraucht ." . ,
„Warum sind dann diese Ausgaben in den Wirtschafts¬

büchern nicht angeführt ? Und warum verzeichnen Sie unter
Ausgaben den vollen Lohn , also wöchentlich achtzig Mark ,
wenn es in '

Wirklichkeit nur Achtundfünfzig sind? Das wären
also an ' die vierhundert Mark , die Sie angeblich für Aus¬
besserung verwendet haben ? "

„Zweifeln Sie daran ? rief Bergmann auftbrausänd .
Helene vliev ganz ruhig , doch in ihrer Slimme war ein '

scharfer Klang , als sie erwiderte : „Hab ich vielleicht keinen
Grund zum Zweifeln , Herr Bergmann ? Erstens haben Sie
für Ihre Angaben keine Belege , und zweitens wundert es mich ,
daß Sitz sich ausgerech -' -t feit Neujahr ein Kon^ bei der

'
Svar -

kaste anaeleat haben .
"

„Das ist Klein Gehalt , das ich mir dank meines soliden Le¬
benswandels -zurücklegen konnte ."

Holme warf - ihm die Antwort darauf Mt unbegrenzter Ver -
«chtung hin .

„Sie scheinen mich Wohl für dumm zu halten , Herr Berg¬
mann ! Wie ich erfahren konnte , haben Sie feit Monaten sogareinen äußerst unsoliden Lebenswandel geführt . Allerdings auf
Kosten der Arbeiter . Wissen Sie , was das ist ? Eine ganz ge¬meine Schusterei !"

Aufbrausend schlug Bergmann auf den Tisch . „Ich möchtebitten , in einem andern Ton mit mir zu sprechen!"
„Menschen von Ihrem Schlag Pflege ich grundsätzlich nichlanders zu behandeln . Und wenn Sie den Leuten das Geld nichl

sofort zurückgcben, werde ich unverzüglich die Behörden be¬
nachrichtigen !

Hierauf warf ihm Helene die Karte hin .
'

Können Sie mir erklären , wie sich das , zusammenreimt ?"
Bergmann warf nur einen Blick auf den Firmenstempel .
„Ich schenke Ihnen die Antwort hierfür "

, sagte Helene auf -
stehend . „Im übrigen werden Sie wohl begreifen , daß ich
für Ihre,vetteren Dienste lein Bedürfnis mehr habe .

"
Haß funkelte in Bergmanns Augen auf , und seine Stimme

zitterte vor Wut als er rief : „Soll ich das vielleicht als Kün¬
digung hinnehmen ?"

„Natürlich ! Habe ich vielleicht nicht deutlich genug ge¬
sprochen? Ich denke, es . ist in Ihrem eigenen Interesse , mög¬
lichst bald aus der Gegend hier zu verschwinden . Der Boden
könnte Ihnen allmählich hier doch zu heiß werden . Und wenn
ich den Leuten sage, daß die Fetzen, die drüben liegen , das
Werk einer boshaften Kreatur ist, so dürften Sie sich jeden¬
falls auf eine Tracht Prügel gefaßt machen.

Bergmann sprang mit aschfahlem - Gesicht auf .
„Ihre unverschämten Aeutzerungen nehmen Sie gefälligp

zurück!" Das ist eine infame Lüge !"
Helene lachte ihm kalt ins Gesicht . „Ihre Entrüstung ist hier

falsch am Platz - mein Herr . Denn , was ich mit eigenen Augen
gesehen habe , das können Sie mir schwerlich abstreiten . Aber
nun bitte ich Sie , mich .-zu verlassen !"

. Ist das Ihr letztes Wort ?"
„Gewiß ! Halt nein -, eines möchte ich Ihnen noch sagen : "

Helene trat dicht vor ihn hin . „Nach dieser Stunde habe ich
mich seit vielen Jahren gesehnt . Ich heiße nämlich nicht Marga
Rogger , sondern Helene Stay . Sie werden sich doch noch er-
innern können an das Hütermädl , dem Sie drüben auf der
Waldwiese den Schimpf angetan haben . Nun sind wir quitt !
Komödiantenrache ! Und jetzt bitte .ich Sie , mich durch Ihre
Nahe nicht mehr zu belästigen . Dort ist die Türe , bitte .

"
Zischend schrie Bergmann : „Gut , ich gehe! Aber Sie werd -m

noch denken an mich !"
Mit käsigem Gesicht taumelte er aus dem Zimmer . Er merkte

gar nicht, daß Schorschl es war , der ihm grinsend die Tür
öffnete .

Gegen die vierte Nachmittagsstunde wurde der Maibaum
tns Dorf hinübergeschaffk.

Bon ihrem Fercher aus konnte Helene beobachten , wie der
Koloß langsam zur Höhe gehoben wurde , und nach einer
Stunde flatterten lustig im Winde die am grünen Wipfel be¬
festigten Bänder .

jMn Weilchen später kam Harlacher allein die Straße her¬
gegangen .

„Warum bleiben Sie denn nicht drüben ?" rief ihm Helene
vom Fenster aus zu .

„Geht net , Frau , geht nekl Solln nur die andern lustig sein .
Für mich schickt fichs jetzt nimmer als Verwalter !" Ein froher
Glanz lag in Sepps Augen , den Helene an Bergmanns Stelle
beordert hatte . Mit klappendem Schritt ging er weiter .

Sinnend sah Helene ihm .nach und ein befreiender Atemzug
hob ihre Brust . Sie wußte , daß sie sich auf diesen Menschen
verlassen durfte , denn Harlacher wußte das in ihn gefetzte Ver¬
trauen zu schätzen . In diesem festen. Händedruck , mit dem er
sich bedankt hatte , lag mehr , als sin in einem Wortschwall ge¬
gebenes Versprechen . Das Reden war Überhaupt eine schwache
Sette vom Sepp .

Als Helen ? den Leuten mitgeteilt hatte , daß Bergmann ent -
lassen sei, brachen sie in einen wahren Jubel aus . Nur Har¬
lacher blieb stumm und nachdenklich. Er traute nämlich Berg
mann nicht recht und vermutete , daß er auf Rache sinne^ Und
< arlacher nahm sich vor - die Augen offen zu halten .

Ein Weilchen später verließ Helene da? Haus , um ins Dorf
zu gehen . Sie wollte den jungen Leuten gerne eine Freude
machen und zur Feier des Tages ein Faß Bier stiften .

In der Sonne , die vor dem nahenden Abend schon lind
und golden wurde , wanderte sie auf dem schmalen Fußweo
durch die blühende Wiese.

Plötzlich hörte sie hinter sich kreischende Stimmen und als .
sie zurückblickte , sah sie im Gutshof zwei ringende Männer .So schnell ihre Füße sie trugen , rannte Helene zurück . Doch
noch ehe sie den Hof erreichte , sah sie Bergmann mit jagenden
Sätzen dem Wald zurennen .

Mit keuchender Brust und zerfetztem Hemd lehnte Harlacher
an der Stalltüre und hielt sich den linken Arm . an dem rote
Fasern herunterrannen .

' '

Helene schrie auf : „Am GotteZwillen , Harlacher ! Was hat
es denn gegeben? Sie bluten doch ?*

Harlacher lächelte mit bleichen Lippen . „So ein Lump , so
; in gemeiner !"

„Kommen Sie , ich will Ihnen den Arm verbinden !"
Helme schritt ihm voraus in die Gesiudestube, holte in der

ilüche eine Schüssel mit Wasser und begann die Wunde abzu -
waschen . Es dauerte lange bis es zu bluten aufhörte und He¬
lene das Tuch um den Arm knoten konnte.

„Haben Sie Schmerzen ?"
>,AH na ! So ane Ritzer schad mir net . Dös war grad an

kleiner Aderlaß . Freilich , vermeint war mirs anders . Eine
Sekunde später wenn i auffahr mit dem Arm ^ dann sitzt mir's Messer in der Brust !"

Und während der Goldschein des Abends durch die Fenster
hereinfiel , erzählte Harlacher wie alles gekommen war .

„Drüben im Dorf Hab ich schon lang keine rechte Ruh mehr
g

' habt . ES ist mir allweil sürgauga , als wenn dem Gut etwas
Schlechtes vkrmeint wär . Ich Hab

'
so a Ahnung g

'habt , als
wenn der Bergmann etwas im Schild führt . Und richtig , wie
ich in Stall herrntskomme , seh ich, wie er grad den Rösser
Futter aufschütten will . Dös war mir gleich verdächtig , denn
erstens hätte er nach seiner Entlassung im Stall nichts mehr
zu such

'n g
'habt , und zweitens hat er sich noch nie um die

Rösser kümmert . Lump , Hab ich gesagt , was machst denn da ?
Käseweiß is er geword 'n und hat im Schreck das Schasfel fallen
lass 'n . Hast 's Futter vergiftet ? Hab ich geschrien. Da lacht er
mir ins Gesicht , so frech und spöttisch , daß ich mich nimmer
halten Hab tonnen . Ich weiß net , ob er noch lebend vom Platz
kommen wär , wenn er mir net mein Messer aus der Tasche
zogen hätte . Es hätte schief ausgehen können !" Harlacher
lächelte ein wenig und setzte hinzu : „Da hat sichs wieder be¬
wiesen, daß der Mensch ein Schutzengel hat .

"
Helene nickte mit wehem Lächeln , dann stand sie rasch aus .
,Moi» »icn Sie , wir wollen uns überzeugen , ob sich . Ihre

Vermutung bewnhlcheitet.
" >

'
Dann knieten sie drüben am FuNcrgang und untersuchten

das am Boden verschüttete Häcksel . Harlacher nahm eine
Handvoll und hielt sie gegen die Feiisterhelle . Und da entdeckte
er , daß das ganze Futter mit ganz seinen Schuhuägeln ge¬
mischt war .

„So ein schlechter Mensch!" schrie er mit heiserem Lachen.
„Ein paar Minuten , wenn ich später gekommen, dann wär 's
um die Rösser geschehen .

"
. -

Helene saßte ergriffen nach Harlachers Hand . „Ich
' danke

Ihnen und bitte Sie herzlich, mir auch weiterhin beizustehn
in dem Kampf , den Bergmann mit so unsauberen Mitteln
gegen mich sührt . Ich weiß es wohl , daß ich ihn mir durch die
Entlassung , zum Todfeind gemacht habe .

"
„Uebergebens ihn doch der Polizei "

, riet Harlacher . ,Mo ein
?iimp ist doch keine Schonung wert .

"
„Das wär eigentlich das richtige . Aber die paar Monat , die

er dann bekommen würde , wie schnell sind die herum und dann
würde ich seinen Haß erst recht zu spüren bekommen . Ick will
lieber versuchen, in Güte mit ikm ru reden ."
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